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Die Kantontruppen 20 km vor Schanghai

Sun legt den Oberbefehl nieder
London, 23. Februar. Nach Meldungen aus Nanking ſoll Ge

neral Sun den Oberbefehl niedergleegt haben. Er ſcheint damit
den Weg für eine Verſtändigung zwiſchen den Nord und Süd
truppen vorbereiten zu wollen, nachdem er eingeſehen hat, daß die
Ueberlegenheit der Kantontruppen zu groß iſt, um ihnen Widerſtand
leiſten zu können. Seine letzten Hoffnungen ſind wohl auch durch
die Meutereien ſeiner Truppen in Schanghai zerſtört worden. Be
reits geſtern ſtand feſt, daß Tſchangtſolins Erſatztruppen für
Schanghai nicht mehr rechtzeitig eintreffen konnten, um die Ein
nahme der Stadt durch die Kantontruppen zu verhindern. Der
Uebergang der Kriegsſchiffe zu den Kantontruppen wird als ein
Zeichen dafür angeſehen, daß auf die für die Verteidigung Schang
hais beſtimmten Truppen kein Verlaß iſt. Beſonders unan
genehm ſind den Engländern die Nachrichten von einer bevorſtehen
den Verſtändigung der Nord und der Südtruppen. Verſchiedene
Generäle des Nordens ſcheinen bereit zu ſein, ſich mit der Kanton
regierung zu verſtändigen, wenn ſie auf das enge Zuſammengehen
mit Rußland verzichten würde. In der englandfeindlichen Auf
faſſung ſind ſich der Norden und der Süden jetzt im allgemeinen
ziemlich einig. Ter Norden befürchtet nach wie vor durch eine Ver
ſtändigung mit Kanton die Ausdehnung des ruſſiſchbolſchewiſtiſchen
Einfluſſes in China, den man aber keineswegs wünſcht. Bemer-
kenswert für den Umſchwung in der Haltung der chineſiſchen
Führer in Schanghai iſt die bedeutend mildere Handhabung der
Zenſurvorſchriften und die Verminderung wegen kantonfreundlicher
Propaganda Hierbei ſpielt ſcheinbar auch die Angſt der chineſiſchen

hrer in Schanghai vor der Kantonregierung eine große Rolle.
glaubt jetzt ſelber nicht mehr an die Möglichkeit einer erfolg

reichen Verteidigung des Platzes und möchte ſich nicht der Rache der
e ausſetzen. Nach altbewährtem chineſiſchem Vorbild aus
früheren Bürgerkriegen ſuchen auch jetzt, kurz vor der Entſcheidung,
die Unterführer noch zeitig zu der ſtärkeren Partei überzuſprin-

Die Kantontruppen ſind nur noch 20 Kilometer von Schang-el enſfernt, das Schickſal Schanghais iſt aber bereits entſchieden,

und zwar auf Koſten der Engländer, da ſich zwiſchen den ſtreitenden
chineſiſchen Parteien eine Einigung vollziehen wird.

Tſchangtſolin mit Kanton einig?
London, 28. Februar. Wie aus Schanghai gemeldet wird, be

ſtätigt es ſich, daß die Truppen des Generals Suntſchuanfang die
Stadt Kaſching, ihr letztes Bollwerk in der Provinz Tſchekiang,
aufgegeben haben. Heute ſind die Kanktontruppen in die Stadt

eingerückt, die unter den Plünderungen der Suntſchuangfang-
Truppen ungeheuer gelitten hat. Die verwahrloſte Soldateska
erpreßte nicht nur von den Kaufleuten der Stadt 300 000 Dollar,
ſondern ſteckte ſogar Teile der Stadt in Brand.

Während der Gouverneur von Schantung, der ſeine Truppen
bei Kanking zuſammengezogen hakt, noch mit General Suntſchuan-
fang über die Möglichkeiten einer Verteidigung von Schanghan ver
er ſoll zwiſchen dem Führer der Kantonarmee und ſeinem

isherigen erbittertſten Gegner, dem Marſchall Tſchangtſolin, e in
Abkommen zuſtande gekommen ſein, nach dem ſich
beide über die Zukunft des Schanghai-Gebietes friedlich einigen

werden. (7)
Jn Schanghai ſelbſt iſt eine gewiſſe Beruhigung einge-

treten, nachdem ſich der Verteidigungskommiſſar dem Druck der
ausländiſchen Mächte gebeugt und ſeine Blutherrſchaftein-
geſtellt hat. Die Köpfe der von ihm enthaupteten Revolu
lionäre, die ſeit Sonntag auf Schandpfählen dem Volke zur
Warnung gezeigt wurden, ſind heute abgenommen worden.

Einzelheiten zu der Beſchießung
changhais

London, 23. Februar. Zu der Beſchießung von Schanghai
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Chineſiſche Marine
offiziere erklären, daß die Schiffe zuerſt von den Truppen

unchuanfangs ſchoſſen wurden und daß eines der
iffe das Feuer erwiderte. Die Behörden ſchenken dieſer Dar

ſtellung wenig Glauben; es wird vielmehr allgemein angenom
men, daß die Nationaliſten die Offiziere des betreffenden Schiffes

ſeit Monaten beſtochen und nur auf eine günſtige Ge-
egenheit gewartet hätten, einen Angriff auf die internationalen

Niederlaſſungen zu unternehmen. Eines der für die geſtrige Be
ſchießung der franzöſiſchen Konzeſſionen verantwortlichen Ka
r r wurde heute von chineſiſchen Truppen
erobert.

Die engliſche Proteſtnote in Moskau überreicht
Nur Beſchwerden, keine Drohungen

London, 24. Februar. Wie der amtliche engliſche Funkſpruch
meldet, iſt geſtern dem ruſſiſchen Geſchäftsträger in London die
Proteſtnote der engliſchen Regierung gegen die fortgeſetzte anti
britiſche Propaganda der So.vjetunion überreicht worden. In dieſer
Note weiſt die britiſche Regierung darauf hin, daß die Sowjet
regierung in dem am 4. Juni 1923 unterzeichneten Handels
abkommen feierlich zugeſagt habe, jede antibritiſche Propaganda
im engliſchen Reiche aufzugeben. Bereits Macdonald habe am
24. Otlober 1924 dem damaligen Sowjetvertreter in London
die Nichteinhaltung des Abkommens vor Augen führen müſſen.
Später habe die engliſche Regierung wiederholt dem Sorwjet
vertreter in London ermahnen müſſen, bei ſeiner Regierung dafür
Sorge zu tragen, daß die Sowjetregierung endlich den Jnhalt
des Handelsabkommens bezüglich der beachte und auch
nicht an den Regeln der diplomatiſchen Höflichkeit vorbeigehe. Nach
Anſicht der engliſchen Regierung könne die Sowjetregierung tatſächlich nicht 5r Abkommen, wie ihre beſonderen Beſprechungen

halten, ſolange Mitglieder der Sowjetregierung gleichzeitig im
Politbüro ſäßen, das in Wirklichkeit in der Sowjetugnon herrſcht
und ihre Auslandsvertreter beeinflußt. Die englandfeindliche
Haltung hoher ruſſiſcher Staatsbeamter ſei gar nicht in Einklang
zu bringen mit den privaten Beteuerungen der Sowjetvertreter
in London ſelbſt. Während Kraſſin noch im letzten Oktober den
guten Willen der Sowjetregierung zu freundſchaftlichen Be
ziehungen zu England auf Anweiſung ſeines Außenminiſters in
London zum Ausdruck gebracht habe, ſich dieſer ſelbſt an der
antibritiſchen Hetzkampagne in Rußland beteiligt. Die Beſchul
digungen, die die r gegen antiruſſiſche PläneEnglands im Valtikum, Polens und perſtens erhoben haben, wür

den jeder tatſächlichen Unterlagen entbehren und nur aus der
englandfeindlichen Haltung der Moskauer Regierung heraus zu
ve n ſein. Die Proteſtnote erwähnt beſonders eine Rede
Tſchitſcherins, die am 6. Dezember letzten Jahres in Berlin
gehalten worden iſt. Tſchitſcherin habe in dieſer Rede Englands
Politik gegenüber Perſien in das ungünſtigſte Licht geſtellt. Auf
den gleichen Ton ſei die Rede des Kriegskommiſſars Woroſchilow
ahgeſtimmt geweſen, die er am 17. September 1926 an die neu-
ernannten Sowjetoffiziere gerichtet habe. Denſelben Geiſt habe
der „Prawda“ Artikel gezeigt, den der ſtellvertretende Kriegs
kommiſſar Unſchlicht am 15. September veröffentlicht habe. Die
engliſche Proteſtnote geht dann weiter auf Reden Kamenewt und
Karachans ein, die auch nur gezeigt hätten, daß die Sowjetünion
in ihrer Außenpolitik nur eine englandfeindliche Tendenz kenne.
Sie bemerkt ferner, daß die ruſſiſche Regierungspreſſe nach
dieſen Direktiven der Außenpolitik arbeite. Eine ruſſiſche
Zeitung ſei ſogar ſo weit gegangen, Chamberlain in der Poſe eines
Mannes darzuſtellen, der die Kommuniſtenhinrichtungen in Litauen
applaudiert. Die Note ſchließt damit, daß die engliſche Regierung
von der Sowjetregierung erwarte, daß ſie, wenn ihr an der Er-
haltung der bisherigen Beziehungen zwiſchen Moskau und London
etwas gelegen iſt, von ihrer bisherigen Politik der antibritiſchen

Propaganda abgehen werde. Die Hauptbedeutung dieſer Note
ſolle aber darin liegen, daß die Welt aus ihr erſehen ſoll, daß
nicht bei England, einer den Frieden liebenden Macht, die
Urſachen einer Verſchlimmerung der ruſſiſch-engliſchen Beziehungen
liegen.

t

Es bleibt nunmehr abzuwarten, wie die Moskauer Regierung
auf dieſe Note reagieren wird. Noch vor einigen Tagen hat das
offiziöſe Blatt in Moskau, die „Prawda“, geſchrieben, daß England
nicht einen einzigen konkreten Fall angeben könne, der als Wider
ſpruch zu den Beſtimmungen des engliſch ruſſiſchen Abkommens be
trachtet w. den könnte. Da die Londoner Regierung in ihrer Note
eine ganze Anzahl ſolcher Fälle angeführt hat, wird es Sache des
Außenkomiſſmariats ſein, zu den einzelnen Punkten Stellung zu
nehmen.

Die Abſendung der umfangreichen engliſchen Warnung an
Rußland kann als ein Sieg des radikalen Flügels im Kabinett ge
wertet werden, der ſeit langem den Standpunkt vertritt, daß Eng
land ſich die andauernden Brüskierungen von Seiten Moskaus un
die intenſive kommuniſtiſche Propaganda in England ſelbſt, vor
allem aber auch die ſowjetruſſiſche Minierarbeit in China nicht ge
fallen laſſen könne. Den Ausſchlag hat ſchließlich China gegeben.
Es muß hierbei anerkannt werden, daß es vielleicht niemals zur
Abſendung dieſer Note gekommen wäre, wenn Englands Poſition
in China ſich nicht ſo ungünſtig geſtaltet hätte. Der Einfluß der Mos
kauer Regierung auf Kanton, die intenſive Propaganda für die
weitere Verbreitung der nationalen Jdee in China, die England eine
Niederlage nach der anderen zufügt, hat die engliſche Oeffentlichkeit
immer mehr gegen Moskau aufgebracht. Zumal die Kantoner Re
ierung wird in London noch immer mit Vorliebe in den rechts
onſervatitven Blättern als „bolſchewiſtiſch verſeucht“ dargeſtellt, ob

wohl derjenige Teil der Preſſe, der ſich noch das objektive Urteil gewahrt
hat, längſt davon überzeugt iſt, daß es das nationale China iſt und
nicht der Bolſchewismus, der England eine Demütigung nach der
anderen zufügt. Jmmerhin werden hier die ruſſiſchen
ſendungen an die KantonArmeen, die Exiſtenz der ruſſiſchen
militäriſchen Berater uſw. als erwieſen angeſehen.

Daß es nicht zum Abbruch der Beziehungen gekommen iſt und
wahrſcheinlich auch in abſehbarer Zeit nicht kommen wird, dafür
ſpricht der Umſtand, daß die Intereſſen der engliſchen Handelskreiſe
und der City an einem Gedeihen des engliſch- ruſſiſchen Geſchäfts
doch zu groß iſt. Jn einer Unterredung hat ein führender ruſſiſcher
Handelsvertreter in England kürzlich ſtatiſtiſche Angaben über den
Han' el zwiſchen England und Rußland gemacht, um damit der eng
liſchen Oeffentlichkeit den Nachteil eines Bruchs mit Rußland vor
Augen zu führen. Tatſächlich iſt dieſer Handel heute ſehr erheblich,
und führende engliſche Handelskreiſe ſind natürlich an einem
weiteren Ausbau der Handelsbeziehungen ſehr intereſſiert. Des-
halb dürfte die engliſche Warnungsnote an Rußland kaum mehr
als eine Geſte zu bewerten ſein. Sie ſtellt gleichzeitig eine Kon
zſſion an den rechten Flügel der Konſervativen dar, der ſich nicht
damit abfinden dürfte.
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Die Politik des Auslandes
Jn Paris verhandeln die ſpaniſchen Delegierten Carcer

und Eſpinos mit der franzöſiſchen Regierung über die
Reviſion des Tange rſtatuts. Was Spanien darunter
verſteht, hat Marcheſe d Eſtella ſoeben wieder klipp und klar
ausgeſprochen Uebergabe Tangers an Spanien, das für die
Befriedung Marokkos 40 000 Mann und ſechs Millionen
Peſetas geopfert hat und nicht länger zuſehen kann, wie
Tanger, wo ſich unter dem Schutze der ohnmächtigen inter
nationalen Verwaltung alle unzufriedenen und unruhigen
Elemente der eingeborenen Bevölkerung ſammeln, der Ge
fahrenherd in Marokko bleibe. Spanien werde, ſobald es
die Verwaltung Tangers übernehme, die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung dort garantieren, allen Staaten
völlige Handelsfreiheit wahren und die abſolute Neutralität
des Gebietes aufrechterhalten, aber Tanger müſſe ſpaniſch
werden. So ſpricht Madrid, und es iſt nicht unintereſſant,
daß die übrigen dort intereſſierten Mächte ſich bisher ſtets
auf die Ablehnung der ſpaniſchen Forderung beſchränkten,
ohne auf die Gedankengänge der Madrider Regierung eir-
zugehen. England wird natürlich nach Möglichkeit zu ver-
hindern ſuchen, daß das vielumſtrittene Tanger einer ein-
zigen Macht übertragen werde, dagegen verſuchen, die
Stellung Spaniens dort zu ſtärken und außer dieſem auch
Jtalien an der Verwaltung Tangers zu beteiligen nach dem
bewährten Grundſatz „divide et impera“. Frankreich be
ruft ſich auf ſeinen Vertrag mit dem Sultan von Marokko
von 1912, deſſen offenen Bruch es ohne Gefährdung ſeiner
Stellung im ganzen Orient nicht wagen dürfe. Und
Jtalien? Hier eben liegen nicht zuletzt die Schwierigkeiten
einer Verſtändigung über Tanger: Rom unterſtützt jetzt die
Anſprüche Spaniens in Marokko und wird den Kampf
d'Eſtellas um Tanger Schulter an Schulter mit Spanien
durchführen. Was aber ſoll geſchehen, wenn Freund Muſſo-
lini dann, wenn Spanien ſein Ziel auf die eine oder andere
Weiſe erreicht hat, mit Kompenſationsforderungen auf den
Plan tritt? Mit dieſer Möglichkeit muß man in Paris und
London rechnen. Und ſo verſteht man das Mißtrauen
Frankreichs und die Sorge Englands, das nun mit Rußland
und China vollauf beſchäftigt iſt und gewiß keine Veran-
laſſung hat, eben jetzt auch noch an der Straße von Gibraltar
neue Komplikationen zuzulaſſen.

Vor einigen Tagen brachte die „Jsweſtija“ einen Artikel
Radeks, in dem es heißt: „Die Gefahr eines Krieges gegen
Rußland beſteht. Gegenwärtig iſt die internationale
Lage, namentlich das Verhältnis zwiſchen England und Ruß-
land, ſo ungeklärt, daß mit der Möglichkeit eines ſolchen
Krieges im Ernſt gerechnet werden muß. Der Organiſator
dieſes imperialiſtiſchen Marſches gegen Sowjetrußland iſt
England. Ein gleichzeitiger Krieg gegen Rußland und
China iſt infolge der politiſchen und finanziellen Lage in
England unmöglich. Daher will dieſes zuerſt in China

Ordnung machen“, um ſich dann gegen Rußland zu wenden.
Jn Kleinaſien und Zentralaſien iſt die britiſche Einkreiſungs-
politik geglückt. Eine der Hauptfronten der engliſchen Politik
iſt Mittel- und Weſteuropa.“ Radek ſpricht recht deutlich:
Rußland weiß, daß die britiſche Aktion im Fernen Oſten
nicht China allein gilt, es weiß auch, daß es im Weſten nicht
mit England und Polen allein zu rechnen hat. Man verfolgt
die Beſtrebungen zur reſtloſen Einigung Englands, Franf-
reichs, Deutſchlands und Italiens dort mit wachſender Sorge,
und kein Geringerer als der ruſſiſche Kriegskommiſſar Woro-
ſchilow erklärte nun auf dem Kongreß der Flugzeuggeſell-
ſchaft „Aviochim“, der Krieg, in dem Rußland alle Grenzen
zu verteidigen haben werde, ſei unvermeidlich, er werde
kommen, wenn nicht heute, ſo morgen, wenn nicht in einem
Jahre, ſo in fünf oder zehn Jahren

Der tſchechiſche „Nationalſtaat“ ſo be-
nannt, weil dort 6 Millionen Tſchechen 6,55 Millionen
andersſprachige Völker gegenüberſtehen ſchickt ſich eben
an, einen neuen Schlag gegen ſeine „Minderheiten“ zu
führen. Diesmal im Wege der ſog. Verwaltungsreform,
deren Durchführung durch die Zugeſtändniſſe an die Slo-
waken nun unauſſchiebbar geworden iſt. Nun ſollen
folgende Gebiete mit Selbſtverwaltungsrechten ausgeſtattet
werden: die Slowakei, das karpathoruſſiſche Gebiet (dem
die Selbſtverwaltung bereits auf Grund des Friedensver
trages zuſteht), Böhmen und Mähren, dem auch der früher
öſterreichiſche Teil Schleſiens angegliedert werden ſoll. Wie
aber wird dieſe Selbſtverwaltung ausſehen? Von den Ver-
tretungskörpern wird ein Drittel von der Regierung er
nannt, zwei Drittel werden von der Bevölkerung gewählt.
Die Vorſitzenden der Landes und Bezirksvertretungen ſind
Staatsbeamte, alſo Tſchechen, die nicht nur die Geſchäfts
ordnung zu beſtimmen haben, ſondern auch darüber zu
wachen haben, daß bei den Verhandlungen die tſchechiſche
„Staatsſprache“ gebraucht und politiſche Agelegenheiten
nicht erörtert werden. Und um ganz ſicher zu gehen, haben
ſich die Tſchechen vorbehalten, alle Beſchlüſſe der Bezirks-
und Landesvertretungen durch das Jnnenminiſterium für
ungültig erklären laſſen zu können. Die Abgeordneten der



waltungskörper genießen natürlich keinerlei beSelbſtver
T Rechte, eine Jmmunität gibt es nicht. So haben

ie Tſchechen ſich wiederum eine ſchöne Handhabe kon
ſtr um die „Noſtrifizierung“ der ihnen überantworte
ten iete mit Erfolg fortſetzen zu können. Es iſt nur
die ob das ſchöne Geſetz auch durchführbar ſein wird.
Die „Minderheiten“ haben bereits energiſch dagegen Stel
lung en. Ob es aber etwas nützen wird?

Ungarn hat eine Rede, die Miniſterpräſident
Graf in Veſzprim gehalten hat, wieder einmal
einen Sturm im Waſſerglaſe hervorgerufen. Wohlgemerkt:
der Sinn dieſer Rede war dunkel und iſt es geblieben, da
Bethlen ſich wohlweislich hütete, ihn näher zu erklären.
Soviel aber ſteh feſt, daß der Miniſterpräſident den Habs-
burgern, d. h. der Familie der Kaiſerin Zita, zum minde-
ſten nichts angenehmes ſagen wollte, ebenſowenig auch
ihren Anhängern, den ungariſchen Legitimiſten. Darob
große Erregung im Lager Apponyis, der ſich beeilte, im
Abgeordnetenhauſe gegen Bethlen Stellung zu nehmen.
Die „Rechtslage“ iſt folgende: Erzherzog Otto, der Sohn
des verſtorbenen Kaiſer Karl und ſeiner jetzt in Spanien
lebenden Gemahlin Zita, wird am 20. November 1928
ſechzehn Jahre alt und damit nach dem Hausgeſetz der
Habsburger großjährig. Geht es nach den Wünſchen der
ungariſchen Legitimiſten, ſo ſoll Otto dann den ungariſchen
Königsthron beſteigen. Es gibt aber noch einen anderen
Anwärter: Erzherzog Albrecht, den Sohn Erzherzog Fried-
richs und einzigen ungariſchen Habsburger. Und nun
wollte es der Zufall, daß eben zu der Zeit, als Graf Beth-
len ſeine aufſehenerregende Rede hielt, Erzherzog Albrecht
bei einer Budapeſter Ven 60 Galauniformen und mehrere
hundert Livreen für ſeinen Hofſtaat beſtellte, was natürlich
zu neuen Gerüchten Anlaß gab. Nun, auch uns kann es
kaum einerlei ſein, wer endlich König von Ungarn wird,
und muß es ſchon ein Habsburger ſein, ſo werden wir jeden

anderen herzlicher begrüßen als den Sohn Zitas, auf den
ſeine deutſchfeindliche Mutter und durch und durch franzö
7 Erziehung einen unheilvollen Einfluß m

en. Z.Ein neuer Erfolg der Franzoſen in der
Saartruppenfrage

Saarbrücken, 24. Februar. Die „Saarbrücker Zeitung“ mel
det zur Saartruppenfrage aus Genf, daß der Standpunkt der
eng kommen ſſien in der Saartruppenfrage einen neuen
Sieg der h Theſe ge r habe. Miteinem Stimmenverhältniſſe von 4 zu l ſei beſchloſſen worden,
dem Völkerbundsrate folgende Löſung vorzuſchlagen:

Die franzöſiſchen verlaſſen das Saargebiet Fris
den Beſtimmungen des arſtatuts. Zum Schutze der Eiſen
bahn und zur Sicherung des Durchgangsverkehrs wird eine
Polizeitruppe von 800 Mann gebildet. Dieſe Truppewird aus den t jetzt im Saargebiet aufhaltenden franzöſiſchen

Truppen zuſammengeſtellt und unterſteht der Regierungskom
miſſion hinſichtlich ihrer n Tätigkeit. Jn ungewöhnlichen

ällen ſoll die Regierungskommiſſion des Saargebietes berechtigt
ein, Truppen aus dem benachbarten Lothringen herauszuziehen.

Die „Saarbrücker Zeitung bemerkt zu dieſer Löſung, daß man
aus der Tatſache, daß das Generalſekretariat des Völkerbundes d
Note nicht veröffentlichen wolle, gewiſſe Rückſchlüſſe ziehen könne.
Zwiſchen der Löſung vom 1. Mai 1926, die vom Rate nicht an

nommen worden ſei und der jetzigen beſtehe kein weſentlicher
terſchied. Das Blatt ſpricht ſodann die Befürchtung aus, daß

Streſemann ſich vielleicht auf der Märztagung des Rates mit
dieſer Löſung im Jntereſſe des deutſch franzöſiſchen Ausgleiches
einverſtanden erklären werde. Ob eine derartige Stellung
nahme, die keinesfalls von der Saarbevölkerung gebilligt werde,
von dieſer verſtanden werde, bleibe dahingeſtellt. Die Saarbevölke-
rung begrüße eine deutſch franzöſiſche Annäherung, doch dürfe dieſe
nicht auf Koſten eines klaren Rechtsanſpruches des Saargebietes vor
ſich

Uebergriffe eines Regierungs-
präſidenten

Berlin, 23. Februar. Der Bevölkerungsausſchu
ßiſchen Landtages beſchäftigte ſich am Mittwoch abend mit einemAntrag Jordan (Wirtſch. Vgg.), der dagegen Stellung nimmt,

daß abſtinenz freundliche Regierungspräſiden-
ten, u. a. Dr. Johannſen aus Schleswig, das Gemeinde-
r auf dem Verordnungswege unter Um
gehung und Nichtachtung der Parlamente und Behörden ein-

des Preu-

Der Stern der Zukunft
Von Martin Raack.

„Ueberlegen Sie nicht lange, Herr Warenborg, ſagen Sie ja,
ehe wir uns verabſchieden. So ſchnell ſind 400000 Mark nicht
wieder verdient! Und das Geſchäft iſt doch bombenſicher, ſobald wir
den Zucker über die Grenze haben.“

Ungeduldig und nervös trat Dirk Warenborg von einem Fuß
auf den anderen. Es war ihm unangenehm, mit dem nicht gerade
rühmlichſt bekannten „Warenagenten“ Schleyders geſehen zu wer
den, der ſich ſeit ihrer geſchäftlichen Beſprechung aufdringlich an
ihn gang hatte.

„Ja, Schleyders, ja doch. Jch ſehe durchaus ein, daß bei der
Sache Geld zu verdienen iſt, und ich möchte es mir auch nicht
entgehen laſſen. Aber Sie müſſen mir ſchon etwas Bedenkzeit
geben. Es iſt doch immerhin eine heikle Sache, wenn man ſozu-
ſagen Kopf und Kragen riskieren ſoll.“

„Haben Sie etwa Angſt, Herr Warenborg?“ lachte der dicke
Schleyders und klopfte plumpvertraulich ſeinem Gegenüber auf
die Schulter. „Was heißt hier riskieren? Den Transport über
die Grenze fingere unter Garantie. Das iſt doch nicht das
erſtemal. Und wenn ſonſt noch Glück notwendig iſt, dann verlaſſen
Sie ſich nur I mich. Wo Schleyders zwiſchen ſteckt, da klappt's
auch. Man muß nur mit kleinen Trinkgelderchen der Vorſehung
etwas unter die Arme greifen. Verſtehen Sie

„Jch verſtehe durchaus, Schleyders. Aber es bleibt dabei. Jch
muß mir die Sache nochmals durch den Kopf gehen laſſen. Jch
ru Sie an, bald, in einer Stunde. Dann ſollen Sie Beſcheid

n.
Schleyders wiegte mürtych den Kopf. Er hatte ſich das eigent

lich anders gedacht und müt einer glatten Zuſage Warenborgs
gerechnet. Na, der würde ſeine ſonderbare Laune ſchon noch über
winden und anbeißen. „Alſo auf Wiederſehen, Herr Warenborg.
Und vergeſſen Sie nicht, in einer Stunde wollen wir das Geſchäft
perfekt machen. Die Sache iſt doch kein Pappenſtiel! Auf Wieder
ſehen, Wiederſehen

Aufatmend wandte ſich Warenborg ab. Er war froh, endlich
mit ſeinen Gedaygken allein zu ſein und ſuchte eilends ein kleines
Café in der Nähe auf, wo er ſich Mokka und Zeitungen beſtellte.
Aber auch hire kam er nicht mit ſich ins Reine. Unruhig rückte
er auf ſeinem Stuhle ha und her und tippte nervös die Aſche
von ſeiner Zigarre. Zum ſoundſovielten Male nahm er eine
Zeitung vor, um ſich in die Börſenberichte zu vertiefen. Er las
und las und ertappte ſich dabei, daß er auf die Buchſtaben ſtarrte,
ohne auch nur einen Bruchteil von dem Sinn in ſich aufgenommen
gu haben. Aergerlich warf er die Zeitung wieder auf den Tiſch.

Am die Hirtſiefer- Verordnung
Berlin, 23. Februar. Seit Beginn des Streits über die

Hirtſiefer- Verordnung iſt es im Preußenparlament
nicht mehr ruhig geworden. Auch die Ablehnung des kommuniſti-
ſchen Mißtrauensantrages gegen die Miniſter Hirtſiefer und
Becker hat die erregten Gemüter nicht beruhigen können. Es
ſcheint ſo, als wenn es in Preußen wieder einmal „kriſelt“, was
ja an ſich nicht viel zu bedeuten hat, denn die parlamentariſche
Lage des Kabinetts Braun iſt bekanntlich von Anfang an äußerſt
ſchwierig geweſen und man hat bereits lange damit gerechnet, daß
dieſer latente Kriſenzuſtand doch einmal zum Sturz der Regierung
führen wird. Die gegenwärtigen Regierungsparieien, Sozial
demokraten, Zentrum und Demokraten, verfügen zuſammen über
222 Stimmen, die Oppoſition aber über 228. Die Regierung hat
ſich nur dadurch halten können, daß die Oppoſitionsparteien ſich
untereinander nicht immer einig ſind und daß manche nicht in aus
geſprochener Oppoſition zur Regierung ſtanden, ſondern ſie ver-
ſchiedentlich ſogar unterſtützt haben bzw. ſich ihr gegenüber neutral
verhalten. Die Regierung in Preußen iſt alſo eine Minderheits
regierung.

Der Streit um die Hirtſiefer Verordnung iſt tatſächlich noch
keineswegs beigelegt. Die neueſte Entwicklung der parlamentari-
ſchen Lage ſieht für die bisherige Regierungskoalition keineswegs
gunſtig aus. Schon allein das äußere Bild im verrät,
aß etwas im Gange iſt. Die Rede des Miniſterpräſidenten

Braun über die Hamburger Frage konnte die Aufmerkſamkeit des
Hauſes nicht beſonders feſſeln, denn man hatte in den Fraktions
zimmern und auf den Gängen andere Dinge zu beſprechen. Er
regt debattierende Abgeordnete laſſen keinen Zweifel darüber, daß
es „kriſelt“. Zweifellos iſt die parlamentariſche Lage in Preußen
recht verworren, denn in der Frage der Freigabe der gewerblichen
Räume aus der Zwangswirtſchaft ſind die Regierungsparteien be
reits gauseinandergefallen. Nur das Zentrum hat ſich für die
Durchführung der Hirtſiefer- Verordnung eingeſetzt, Sogzialdemo-
kraten ſehnten ſie grundſätzlich ah und Demokraten waren nur
unter beſtimmten Vorausſetzungen mit ihr einverſtanden. Wenn
heute Miniſter Hirtſiefer doch die Stimmen der Regierungsparteien
auf ſich vereinigen konnte, ſo haben damit die Koalitionsparteien
zu erkennen gegeben, daß ſie keine Kriſe wollen. Auch die
Demokraten, die durchaus nicht mit der Hirtſiefer- Verordnung in
ihrer jetzigen Form einverſtanden ſind, haben doch für die Re
gierung geſtimmt. Die Demokraten waren ſich vor der Ab-
ſtimmung keineswegs einig, ſo daß in einer Fraktionsſitzung die
Haltung geklärt werden mußte. Daß man dieſer große Bedeutung
beigemeſſen hat, geht daraus hervor, daß an ihr auch der Führer
der Demokraten im Reichstag, der Abgeordnete Koch, ſowie die
beiden demokratiſchen Miniſter Dr. Höpker-Aſchhof und Dr.

Die parlamentariſchen Schwierigkeiten in Preußen
Schreiber teilgenommen haben. Ein ſtarker Fl der Fraktiontrat entſchieden dafür ein, ſich aicht mit dem er 2 Hirtſiefers

einverſtanden zu erklären. Man hat es ihm ſehr übel genommen,
daß er die Durchführung der Landtagsbeſchlüſſe, wie die Hinqus
s der rn die 7 Teil auf demokratiſche

nträge zurückzuführen ſind, abgelehnt hat. Man hält in demokra
tiſcyen Kreiſen es für unmöglich, daß ein Miniſter ſich über Land-
tagsbeſchlüſſe einfach hinwegſetzt. Außerdem glaubt man, daß das
Vorgehen des Miniſters nach Lage der Dinge nicht gerechtfertigt
erſcheint und zahlreiche Härten mit ſich bringt.Nun liegen die Dinge aber ſo, daß Minſſter Hirtſiefer die Be

ſchlüſſe des Landtages nicht zu er n braucht, und reinrechtlich auch gar nicht in der Lage iſt, en n. Seine
vielumſtrittene Verordnung iſt nicht eine einfa erwaltungs-
maßnahme, ſondern eine auf Grund reichsgeſetzlich delegierter Ge-
ſetzgebungsbefugnis erlaſſene Rechtsverordnung. Der Landtag
M alſo keinerlei Mitwirkungsrecht, denn nicht er hat dem

iniſter die Vollmacht zum Erlaß dieſer Verordnung gegeben,er de ein Reichsgeſetz. Der Miniſter führt daher an nur eine

hm vom h verliehene Befugnis aus, woran ihn der Landtag
nicht hindern kann.

Aber auch aus anderen Gründen kann der Miniſter nicht die
Wünſche des Landtages berückſichtigen und die nun einmal rechts-
kräftig erlaſſene Verordnung abändern. Auch die Hinausſchiebung
ihres Jnkrafttretens vom 1. April auf den 1. Oktober dieſes
Jahres würde praktiſch gar nicht durchführbar ſein, da auf Grund
der rechtskräftigen Verordnung bereits zahlreiche Vermieter ihren
Gewerberaummietern gekündigt haben. Die Räume ſind zum Teil
u anderweitig vermietet rechtsgültige Mietsverträge abge

loſſen. Die gekündigten Mieter haben anderweitig Räume ge-
mietet und feſte Mietverträge abgeſchloſſen. Zahlreiche Um-
ſtellungen von Geſchäftsbetrieben ſind bereits auf Grund von
Kündigungen erfolgt oder in der Vorbereitung. Es würde alſo
durch die Hinausſchiebung des Jnkrafttretens der Verordnung ein
ungeheurer Wirrwarr entſtehen. Die Geſchädigten würden gegen
den preußiſchen Staat nſprüche ſtellen und zweifel
los auch vor den Gerichten Recht bekommen. Allenthalben wücden
ich ſtarke Störungen im Wirtſchaftsleben bemerkbar machen.
ies iſt mit ein Hauptgrund, warum der Miniſter die Berück-

ſichtigung der Landtagswünſche abgelehnt hat. Aber auch ſonſt
cheint die praktiſche Bedeutung der Freigabe der gewerblichen
äume lange nicht ſo groß zu ſein, wie das r von den

Gegnern der Verordnung erklärt worden iſt. Es werden in Wirk-
lichkeit nur ein Prozent aller bewohnten Räume betroffen, denn
bekanntlich unterliegen alle „ewerblichen Räume, die mit einerWohnung verbunden ſind, nach wie vor der Zwangswirtſchaft, und

bekanntlich pflegen die kleinſten und ſchwächſten gewerblichen
Unternehmer neben ihrem Geſchäftsraum zu wohnen, ſo daß dieſe
nach wie vor durch die Wohnungszwangswirtſchaft geſchützt werden.

führen. Der Landtag möge beſchließen, ſo heißt es in dem Antrag, das Staateminſſterium zu erſuchen, ſolche widerrechtlichen

Einführungen auf dem rn zu unterbinden und
entſprechende Anweiſungen an die Behörden zu erlaſſen. Nach
dem die Regierung erklärt hatte, daß die angegriffene Verord-nung des Dr. Johannſen r und burg eine neue er

worden ſei, die ſich lediglich geren den Alko wie
v Jugendliche richtet, zog der Antragſteller ſeinen Antrag

zurück.
Das preußiſche Jnnenminiſterium hat, wie wir hören, auch

einen anderen abſtinenzfreundlichen Regierungspräſidenten kürz-
lich wegen ſeiner nicht zu ſeinen Amtsbefugniſſen gehörenden

Die ruſſiſchen Munitionslieferungen
Berlin, 24. Februar. Durch die geſtrigen Verhandlungen des

Auswärtigen Ausſchuſſes über die Frage der ruſſiſchen
Munitionslieferungen kann, wie die „Tägliche Rund
ſchau“ dieſe Angelegenheit als erledigt gelten. Es
bleibe, ſo ſchreibt das Blatt, weiter nichts übrig, was die
früheren Regierungen oder das jetzige Kabinett irgendwie belaſtenkönnte. Und außenpolitiſch ergäben ſich aus dem Falle keine

Komplikationen. Die Dinge lägen ſo klar und einwandfrei,
daß die Regierung nicht einen Augenblick zu zögern brauchte, ihre
geſtrigen Erklärungen in aller Oeffentlichkeit zu wiederholen. Es
verſtehe ſich aber von ſelbſt, daß ſie an diplomatiſche Rückſichten ge
bunden ſei. Soweit man den wirklichen Tatbeſtand überſehen
könne, handele es ſich um Munitionsbeſtellungen, die in eine Zeit
urückreichten, in der im Reiche Herr Dr. Wirth und in PreußenLerr Severing nicht unmaßgeblich an der Regierungsverant-

wortung beteiligt waren. Daß man die Beſtellungen in Rußland
aufgab, werde wohl an der damaligen Unſicherheit der inner-
deütſchen Verhältniſſe gelegen haben. Offenbar ſeien
dann die Beſtellungen erſt in ſpäteren Jahren ausgeführt worden,
antialkoholiſchen Maßnahmen verwarnt.

Das hatte ja alles keinen Zweck. Wäre er doch auf das Tele
ramm von Schleyders nicht hierher gekommen. Geſtern freilichſage er anders gedacht. Er hatte gemeint, daß es ein Win! des

Schickſals ſei, dieſe Spekulation mit Schleyders zu machen, weil
das Telegramm ankam, nachdem über der Firma der Zukunftsſtern
aufgegangen war. Am Morgen war nämlich dem überglücklichen
Warenborg der Stammhalter geboren worden. Dieſes Ereignis
glaubte der Vater mit einem glänzenden Geſchäftsmanöver am
beſten feiern zu können, zumal das Glück ihm ſeine Hand zu bieten
ſchien. Und doch fehlte ihm jetzt die Entſchlußkraft. Sollte der
Gedanke ihn hindern, daß es um Kopf und Kragen gehen könnte
Nein, das war es nicht. Feigheit kannte er nicht, und das Be
wußtſein, nun doppelt eifrig für die iturf der Familie arbeiten
zu wollen, hätte ihm dieſes Riſiko ſchon als gerechtfertigt
erſcheinen laſſen.

J Wirklichkeit, wenn er ſich die Sache richtig betrachtete, war
das Riſiko ſo ſchlimm nicht. Schleyders, der mit allen Hunden
gehetzt war, würde es beſtimmt durchſetzen, daß der unauf-
fällig die Zollgrenze paſſierte, und dann ſtand ein Rieſengeſchäft
bevor. Warenborg rechnete und disponierte im Geiſte mit dem
neuen Objekt, aber immer wieder tauchte zwiſchen ſeinen Gedanken
das Bild von daheim auf, die blaſſe blonde kleine Frau, die müde
in den Kiſſen lag und den Stammhalter in ihren Armen hielt.
Und er ſah ihren ängſtlich forſchenden Blick, als er auf Schleyders
Telegramm hin ſich zur Fahrt nach hierher von ihr verabſchiedete.
Ahnte ſie wohl etwas von der merkwürdigen Form des Geſchäfts,
und bangte ſie ſich um die Zukunft? arenborg ſtarrte vor ſich
hin, ohne Klarheit über ſein Vorhaben in ſich zu finden.

Da ſtahl ſich in ſein Grübeln hinein eine beſcheidene Stimme:
„Gnädiger Herr, u Sie mir doch einige Streichhölzer ab.“ Ein
kleiner Junge ſtand bittend am Tiſch. Nervös ſah Warenborg auf.
Er wollte nicht geſtört ſein und hatte ſchon ein barſches Work auf
der Zunge. Als er aber die ſcheuen, ängſtlichen Augen desKleinen ſeh, ſchwand ſein Aerger und machte dem Staunen der

Erkenntnis Platz. So bangende fragende Augen waren ihm von
daheim gefolgt, ſo ſcheu blickt die Sorge und das Leid! Vielleicht
ſtand dieſe Kindesſeele, durch des Vaters Schuld mit der Armut
verkettet, vor einem Leben voller Bitternis und Weh. Vielleicht
hatte des Glückes Laune auch hier eine Familie von den Höhen
bürgerlichen Daſeins hinabgeſtoßen in die Tiefen, die ſo ſchwer zu
überwinden ſind. Konnte ihm das nicht auch geſchehen, wenn ſein
Plan zunichte ging? Konnte ihm ſeine Spekulation nicht auch ſein
Beſtehen bis in den Grund zerrütten?

Erregt ſprang Warenborg auf. Dieſe wenigen Sekunden
hatten ihm blitzartig Klarheit geſchaffen. Sein Entſchluß ſtand feſt.
Dem wartenden Kinde drückte er haſtig einen Geldſchein in die
Hand und eilte zur Telephonzelle.

ſo daß die letzten Abnahmen erſt im vorigen re erfolgten.
Gegen den Verſailler Vertrag ſei mit der ahme derSeferun en in keiner Weiſe verſtoßen worden. Die
Kontrollkommiſſion habe die Abnahme nicht beanſtandet. Jrgend-
welche außenpolitiſche Folgerungen könnten alſo aus der ganzen
Angelegenheit nicht erwachſen.

Nicaragua unterwirft ſich auf
100 Jahre den Vereinigten Staaten

New-Hork, 23. Februar. Nach dem Vertragsangebot, das
der Präſident von Nicaragua, General Diaz, der amerikaniſchen
Regierung gemacht hat, würde Nicaragug 100 Jahre
lang dem amerikaniſchen Protektorat und Jnter-
ventionsrecht unterſtehen.

New-Hork, 23. Februar. Der Kongreß von Nicaragua wird
morgen über den Protektoratsver mit Amerika beraten. Dies
kann aber nur noch als Formalität bewertet werden, da
Nicaragug bereits von den Amerikanern beſetzt iſt und keine
andere Möglichkeit mehr hat.

Mittelamerika vor dem Waſhingtoner
Senatsausſchuß

New-York, 28. Februar. Der Auswärtige Ausſchuß des
amerikaniſchen Senats beſchäftigte ſich heute mit der Reſolution
Borahs gegen Amerikas imperiaſiſtiſche Politik in Mittelamerika.
Jm Ausſchuß herrſchte für die Reſolution gute Stimmung, da im
allgemeinen nach der Vertagung des Kongreſſes eine verſchärfte
Mittelamerikapolitik der Regierung befürchtet wird.

Der amerikaniſche Oelmagnat Sinclair, der mit dem
mexikaniſchen Präſidenten Calles längere Verhandlungen ge-
pflogen hat, hat gegenüber der e hen Preſſe eine ſehr
optimiſtiſche ärung abgegeben. Nach dieſer ſei der amerikaniſch
mexikaniſche Oelkonflikt vor ſeinent Ende.

S r

Endlich hatte er wieder die Ruhe über ſich gewonnen und
freute ſich in Gedanken, wenn er ſich das verdutzte Geſicht
Schleyders vorſtellte. Nein, nein, te der alte Fuchs mit
jemand anders die Zuckerſchiebung machen, er, Warenborg, ver
zichtete auf dieſe Art des Verdienens, und damit Schluß! Es trieb
ihn heim zu Frau und Kind

Mit frohem Lächeln begrüßte ihn ſeine Frau, die noch das
Bett hüten mußte. Die Schatten der Beſorgnis wichen aus ihren
Blicken, als ihr nun Dirk ſeine Reiſe ſchilderte und von jenem
plötzlichen Entſchluſſe ſprach, der ihm wie ein Schickſalswink
erſchienen ſei:

Und ſiehſt du, kleine Frau, da ſah ich in den Augen des
armen Kindes, das mit Streichhölzern handeln n muß, den
dunkelen Strahl des Unglücks, deſſen Tücke ſoviel und Leid
bringen kann. Jch fühlte, daß hier die Wende meines Lebens
in fremdem Bilde mir ent trat. Es war, als wenn mir der
Schleier der Zukunft zerri Und ich kehrte heim, ohne mich an
jenem Geſchäft beteiligt zu haben.“

„Jch danke dir, Dirk,“ ſagte nachdenklich die blonde und
ichelte die Hand des Gatten, „ich danke dir. So mein

lehendes Bitten doch bei Gott Gehör gefunden. Nun wollen wir
ie Zukunft auf feſtem, rechtem Grunde bauen. Der Stern, der

dir im Dunkeln aufging, ſoll ferner unſer Leitſtern ſein und
leuchten, daß unſeres Sohnes Namen rein erhalten bleibe durch
uns und ſpäter auch durch ihn.“

Fuſion zwiſchen dem Deutſchen Theater in Gera und dem
Altenburger Landestheater. Der Vertrag über die Fuſion im
Deutſchen Theater zu Gera und des Altenburger Landestheaters iſt
aunmehr von dem Thüringer Staatsminiſterium und den beiden
Vertragspartnern unterzeichnet worden und dadurch vorbehaltlich
der Zuſtimmung des thüringiſchen Landtages rechtswirkſam geworden.
Die Fuſion tritt am 1. Juli in Kra Oper und Operette be-
kommen ihren Sitz in Altenburg, während das Schauſpiel in Gera
beheimatet wird. Beide Orte behalten ihre Kapelle in Stärke von
46 Mitgliedern.

Der Avpoſtel auf der Briefmarke. Der Apoſtel Paulus er
ſcheint auf der neuen 10 Schilling-Marke von Malta, die ſoeben aus
gegeben wird. Das Bild des Apoſtels iſt eine Wiedergabe der
Statue des Bildhauers Gafa, die über die St. PaulsBai hinüber
blickt, an der Paulus nach der Apoſtelgeſchichte Schiffbruch gelitten
haben ſoll. Dicht hinter der Apoſtelgeſtalt iſt die Schlange zu ſehen,
die den Heiligen bei ſeiner Landung angegriffen haben ſoll und
dann ins Feuer geworfen wurde; im Hintergrund iſt eine Anſicht

der Bai dargeſtellt.
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Spvielraum gelaſſen war.

Einmiſchung Englands in Nicaragua
Newyork, 24. Februar. Der britiſche Geſchäftsträger in

Ricaragua überreichte heute dem dortigen amerikaniſchen Geſchäfts
träger eine Note, in der die engliſche Regierung die Ent
le 77 eines Kriegsſchiffes nach Nicaragna an
ündigt, da nach ihrer Meinung bei weiteren Straßenkämpfen
u e des britiſchen Eigentums nicht genügend gewähr

Die engliſche Note rief in Waſhington die allergrößte
nueberraſchung hervor und man ſpricht offen die Möglichkeit
ernſter Verwicklungen aus.

Auch Chamberlain kommt nach Genf
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

BVerlin, 24. Februar. Wie ein Berliner Mittagsblatt zu melden weiß, nimmt man in engliſchen diplomatiſchen greiſen mit

Beſtimmtheit an, daß Chamberlain zur Sitzung des Völker
bundsrates ſich doch noch nach Genf begeben werde. Als alleiniger
Hinderungsgrund käme nach Anſicht dieſer Londoner Kreiſe nur
die Möglichkeit in Frage, daß die Chinakriſe ſich in einer
noch nicht vorauszuſehenden Weiſe verſchlechtern könnte.

Franzöſiſche Tendenzmeldunzu dem Ab ruch der deutſch.polnſſchen

Verhandlungen
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 24. Februar. Der Berliner Korreſpondent des „EScho
de Paris“ ſtellt mit 1 feſt, daß das erſte Mal ſeit gung
Zeit die Außenpolitik des Reiches nicht übereinſtimmend von der
ganzen 5ffentlichen Meinung gebilligt werde. Das be-
ziehe ſich auf die in der deutſchen Preſſe entwickelte Polemik über

Nützlichkeit des Abbruches der Wirtſchaftsverhandlungen mit
olen.

Die Tendenz der Meldung iſt leicht zu durchblicken, ſo daß
ſie jede Erwiderung unnötig macht.

Umfangreiche Kriegsſchiffbeſtellungen
Polens und Jugoſlaviens in Frankreich

Wien, 24. Februar. Nach einer Meldung der „Neuen Freien
Preſſe“ liegen bei den franzöſiſchen Werften gegenwärtig umfang
reiche Aufträge aus Polen und Jugoſlavien zur Lieferung von
Kriegeſchiffen vor. Bekanntlich iſt ſoeben erſt ein Hochſeetorpedo
boot an Polen abgeliefert worden. Ein anderes befindet ſich im
Bau. Außerdem ſtehen drei Minenleger vor dem Stapellauf.
In den letzten Tagen ſind wieder drei Unterſeeboote für Polen in
Auftrag gegeben worden. Alle Schiffe halten ſich genau an die
Abmeſſungen, die in der franzöſiſchen Flotte für dieſe Einheiten

Jugoſlavien hat ebenfalls mehrere Unterſeeboote in
Bau gegeben.

Der Schiedsſpruch von der ſächſiſchen Metallinduſtrie

endgültig angenommen

Dresden, 24. Februar. Die in der Staats
kanzlei teilt der T U. mit: Der Schiedsſpruch über die Arbeits
zeit in der Metallinduſtrie iſt von beiden Seiten ange
nommen worden.

Die Tagung der internationalen
Handels kammer in Paris

Baris, 28. Februar. Der Ausſchuß der internationalen
Handelskammer zur Beſeitigung der Handelshemmniſſe iſt Heute
in Paris zu einer Sitzung zuſammengetreten, auf der der frühere
franzöſiſche Finanzminiſter Clementel als Vorſitzender be
achtliche Ausführungen machte. Clementel wies eingangs

Fereeſſchg in die gerade in Europa den wirtſchaft
ichen Wiederaufſtieg r Nationen erſchweren würden. Der

Redner ging dann auf die Bedeutung der bevorſtehenden Welt
wirtſchafts konferenz ein. Dieſe werde nach ſeiner
Meinung große Wirkungen in den verſchiedenen Staaten nes ſich
iehen. Auf keinen Fall dürfe die Genfer Konferenz nur halbeNabnahmen treffen. Die Stunde des armſeligzen
Streitens und des nationalen Egoismus mäſſe
endlich vorüber ſein. ankreichs früherer Finanzminiſter
führte dabei wörtlich aus: „Schon haben die großen Nationen, die
ſich mit wilder Energie bekämpft haben, ich denke hier vor allem
an mein eigenes Land und ſeine Gegner von v verſtanden,
daß der Krieg nur Ruinen und Elend khervorbringt, ſie
haben eingeſehen, daß die Welt erſt wieder hergeſtellt werden wird,
wenn die Völker einig ſind. Das iſt ein Zeichen der
neuen Zeit und in dieſem Zeichen werden wir ſiegen.“ Für den
Völkerbund ſprach darauf Sir Salter, der ſeinerſeits ruf die
Rotwendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen Völkerbund und
internationaler Handelskammer hinwies. Hieran ſchloſſen ſich
Erläuterungen der Vorſitzenden der Unterausſchüſſe an, die die
Auffaſſung der Geſchäftswelt zur europäiſchen Wirtſchaftskriſe
offenbarten.

ntlich ſorgt Herr Clementel dafür, daß die Hinderniſſe
der wie Rheinlandbeſetzung, beſeitigt werden.

Das Arbeitszeitnotgeſetz vor dem
Reichsrat

Berlin, 23. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: Die
Reichsregierung hat nunmehr den Entwurf eines Geſetzes zur
Abänderung der Arbeitszeitverordnung (Arbeitszeit-
notgeſetz) dem Reichsrat vorgelegt. Der Vorläufige Reichswirt
ſchaftsrat iſt in Rückſicht auf den nur vorläufigen Charakter der
Regelung und auf die große Eilbedürftigkeit mit dem Geſetzent
wurf nicht befaßt worden.

Jnhaltlich bringt der Geſetzentwurf eine Abänderung der
geltenden Arbeitszeitverordnungen denjenigen Punkten, die be
ſonders zu Klagen über zu lange Arbeitszeiten Anlaß
gegeben haben. Zu g 6 der Arbeitszeitverordnung wird vorge
ſchrieben, daß nach Wegfall eines Tarifvertrages die Behörde noch
während dreier Monate keine längere Arbeitszeit genehmigen
kann, als ſie nach dem Tarifvertrag zuläſſig war. Ferner wird
für behördlich zugelaſſene Mehrarbeit von Arbeitern ein
angemeſſenex Lohnzuſchlag vorgeſchrieben, um auf
dieſe Weiſe entbehrlicher Mehrarbeit entgegenzuwirken. Eine
Aenderung des g 9 macht die Verlängerung der Ar
beits zeit über zehn Stunden hinaus, die aus dringenden
Gründen des Gemeinwohles ausnahmsweiſe zuläſſig iſt, von
einer behördlichen Genehmigung abhängig, während
bisher vem Ermeſſen der Beteiligten nach dieſer Richtung freier

Die wichtigſte der im Entwurf vorge
„ſehenen Aenderungen iſt wohl die Aufhebung des F 11, Abſatz 3

der Arbeitszeitverordnung, der eine an ſich ungeſetzliche, aber von
den Arbeitnehmern freiwillig geleiſtete Mehrarbeit unter
gewiſſen Vorausſetzungen für ſtraffrei erklärt. Dieſe Ve-
ſtimmungen hat die r Arbeitszeitvorſchriften un
zur drzinfiußt und iſt unter den heutigen Verhältniſſen nicht
mehr haltbar.

DawesSekunden!
Das deutſche Volk zahlt gegenwärtig folgende Dawestribute:

in der Sekunde 80 Reichsmark,in der Minute 4 800 Reichsmark,
in der Stunde 288 000 Reichsmark,
am Tage 6 912 000 Reichsmark,
im Monat 360 000im Jahr 2 500 000 000 Reichsmark.

Aus aller Welt
Feuer im Kölner Domr

Köln, 24. Februar. Durch Heißlauf eines Transformators
entſtand geſtern mittag im Kölner Dom an der Weſtſeite ein
Feuer, das die an dieſer Stelle gelegenen wertvollen Fenſter aus
dem 16. Jahrhundert in große Gefahr brachte. Da der Brand
aber rechtzeitig entdeckt wurde, konnte er no im Keime erſtickt
werden. Es iſt ſeit 600 Jahren das erſte Mal, daß der Dom von
einem Brande bedroht wurde.

Eine Familie durch Deckeneinſtur, begraben
Berlin, 24. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung

aus Aachen ſtürzte in einem Hauſe in Nothberg, an dem
Bauarbeiten vorgenommen wurden, nachts die Decke des
oberſten Stockwerkes ein. Eine ganze Familie, die in
dem darunter befindlichen Zimmer ſchlief, wurde unter den
Trümmern begraben. Zwei Kinder blieben tot, der
Vater erlitt Verletzungen am Kopfe und an den Armen, die
Mutter kam mit dem Schrecken davon.

Millionenſchaden durch einen Fabrikbrand
Warſchau, 24. Februar. Jn Bromberg brannte geſtern

morgen die Fabrik Kabel-Polſki mit ſämtlichen Gebäuden und
Maſchinenräumen bis auf wenige Mauerreſte nieder. Die
abrik, die mit 400 000 Dollar verſichert war, hat einen
chaden von zehn Millionen Zloty erlitten. Mit dem

Brande ſind auch 350 Arbeiter brotlos geworden.

würdigkeit zu zeigen. Er fand in den Kaſematten verſchloſſene
Türen und ſchlug die Hände über dem Kopfe zuſammen, als er
hörte, daß man die Burg des Kaiſers Barbaroſſa als Kartoffel
keller benutzt.

Der Schuß auf den ungetreuen
Geliebten

Der eigentliche Angeklagte auf der Zeugenbank.
Berlin, 23. Februar. Die 41 Jahre alte Hotelangeſtellte

Agnes Smuda, die ſich vor dem wurgericht III wegen
verſüchten Mordes zu verantworten hatte, iſt von der Natur nicht
beſonders durch körperliche Reize begünſtigt worden. Bei vor-
ſchreitendem Alter fiel es ihr ſchwer, noch Anſtellung als Zimmer-
mädchen zu erhalten. Das Hindernis war beſonders eine Stülp-
naſe, und ſie wollte ſich dieſe verſchönern laſſen. Die Operation
endete damit, daß ſie eine noch mehr entſtellende Naſe bekam.
Trotzdem gelang es ihr im vorigen Jahre, die

Liebe eines Strohwitwers zu gewinnen.
An eine ſagt Bekanntſchaft in der Leipziger Straße knüpften
ſich dauernde Beziehungen intimer Art und der Liebhaber, ein
Jngenieur Schipke, erhielt den Hausſchlüſſel. Sie gab
ihm m ihre Erſparniſſe von 8500 Mark, um ſie in ſeinem Ge

ſchäft günſtig anzulegen, wofür ſie monatlich 125 Prozent Zinſen
erhielt. Später wurde das Geld allerdings zurückgezahlt. Nach
ihrer Behauptung aber hatte der Liebhaber ihr verſprochen, für
eine andere gang Anlage des Kapitals zu und Je auch
wieder eine Anſtellung in ihrem zu zu verſchaffen. Außerdem

chipke ſich von ſeiner Frauwiegte ſie ſich in der Hoffnung, daß

e de

Beſichtigung der Potsdamer Garniſon durch den Chef der heeresleitung General Heye

General Heye begrüßt die Kriegsteilnehmer.
Der Potsdamer Luſtgarten ſah zum erſten Male ſeit dem Jahre 1914 wieder eine Truppenparade. Die h Pota
dam wurde vom Chef der Heeresleitung, General ge beſichtigt. Das militäriſche Schauſpiel hatte eine große

all umſäumten. Unter ihnen ſa
e Offiziere des alten Heeres in denin leitung von Offizieren des verein tm der W Geſa
ie Amerikaner verfolgten d

W angelockt, die in langer Front den Marſt
n Zivil erſchienen war, und viele ehemali

tärattacheée gekommen.

hl von Zu
man den Prinzen Oscar von Preußen, der

riedensuniformen. Als offizieller Gaſt war
te Shurmann mit dem amerikaniſchen Mili-

e Parade mit ſichtlichem Jntereſſe.

Großes Schadenfeuer in Tirol
Junsbruck, 23. Febr. In einem Dorfe bei Arco (Süd-

tirol) brach in der Nacht zum Dienstag ein großes Schaden-
feuer aus, dem 12 Häuſer zum Opfer fielen. Der Schaden
beläuft ſich cuf eine halbe Million Lire.

Das große CLos!
Berlin, 24. Februar. Jn der geſtrigen Nachmittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde das große
Los gezogen es fiel auf die Nummer 239 783. Der
Gewinn von 500 000 Mark fiel in Abt. I nach Eſſen, in
Abt. II nach Breslau.

Sein Kind in den Mühlgraben geworfen
Chemnitz, 28. Februar. In Kleinneuſchönberg bei

Olbernhau hat ſich ein ſchreckliches Verbrechen zugetragen,
über das die Mordkommiſſion berichtet: Jn der vergangenen
ſchlich ſich der Vater des unehelichen Kindes der 20jährigen Dora H.
in die Behauſung der Familie H., nahm das im Schlaf liegende
2 Jahre alte Kindchen aus dem Stubenwagen, verließ mit ihm
unbemerkt das Haus und warf es in den unweit gelegenen
Ewald Butterſchen Mühlgraben. Die Leiche des Kindes wurde
von einem Poliziſten gefunden. Der Mörder heißt Max Ehnert,
er iſt Jahre alt und flüchtig.

Ein Kaſſenbote um 4000 Mark beſtohlen. Jm Kaſſenraum
der Mannheimer Reichsbankſtelle wurden einem Kaſſenboten
4000 Mark in 50-Mark-Scheinen aus der Aktentaſche entwendet.
Als Diebe kommen zwei Männer in Frage, die ſich am Schalter

tis gemacht hatten, aber bisher noch nicht gefaßt werden
onnten.

Eiſenbahnunglück in Rußland. Wie aus Mos
kann gemeldet wird, ereignete ſich geſtern auf der Murman-Bahn
ein Zugzuſammenſtoß, bei dem zwei Perſonen getötet und acht
verletzt wurden.

Eine kinderreiche Familie. Jn der Stadt Atlanta wurde
einer Familie das 29. Kind, ein kleines Mädchen, geboren. Bei der
Geburt des 28. Kindes hatte der kinderreiche Vater den Ehren-
titel „Champion Father of Georgia“ von Coolidge nebſt einer
kleinen Geldſpende erhalten.

Ein Schulleiter ſeit vier Tagen vermißt. Der Leiter einer
Schule in Horſt, Rektor Feldhaus, wird ſeit Samstag vermißt,
ohne daß es bisher der Kriminalpolizei gelungen iſt, ſeine Spur
u Feldhaus iſt in Begleitung ſeines Sohnes zum letztenRale am Sonntag im Zuge auf der Fahrt nach Gelſenkirchen ge

ſehen worden.
Eine neues Verfahren zur Vergaſung pflanzlicher Stoffe.

Dem Wiener Chemiker Polich iſt es gelungen, ein neues Ver
fahren auszuarbeiten, durch das beliebige Stoffe pflangzlichen
Urſprunges ohne jede Vorbehandlung vergaſt werden können. Die
ewonnenen Kraftgaſe eignen ſich für den Betrieb aller Art von

8, Benzin und Oelmotoren. Die Anwenduig der neuen Gaſe er
rdert keine konſtruktiven Aenderungen, ſondern lediglich den Erſatz
s vorhandenen Vergaſers durch einen neuen Generator und eine

Umſtellung der Zündung.Die Qaiſerberg in Eger als Kartoffelkeller, Eines der Wahr-

zeichen von Eger iſt das hiſtoriſche Gebäude der Kaiſerpfalz, das
als Zeuge ruhmvoller deutſcher Vergangenheit Jahrhunderte überdauert den. Umſo mehr muß es Wunder nehmen, daß die Stadt

gemeinde ſelbſ den ehrwürdigen Boden hiſtoriſcher Vergangenheit
u höchſt proſaiſchen Zwecken verwendet. Jn den Kaſematten derVur ſind nämlich ſchon ſeit längſter Zeit Kartoffeln eingelagert,

die bie Stadt zu dem an ſich begrüßenswerten Zwecke der Preis

regulierung an die Bevölkerung verkauft. Unlängſt hat ein Stabs-
kapitän mit ſeinen Soldaten einen Bildungsausflug auf die Kaiſer-
bura um ſeinen Untergebenen Egers te Sehens-

ſcheiden und ſie heiraten würde. Sie war daher aus allen
olken gefallen, als er ihr eines Tages den Hausſchlüſſel mit

vielen Glückwünſchen für die Zukunft zurückſchickte. Auf ihre
Briefe hin verſprach er ihr zwar, er werde ſein Beſtes tun, um
ihr eine gute Anlage ihres Kapitals zu verſchaffen, und er lud
C auch einmal zu ſeiner Frau zu Tiſch ein, indem er ſie als eine

eſchäftsfreundin ausgab. Alle weiteren
Annäherungsverſuche mißglückten

ihr aber. Als ſie dann von einem gemeinſamen Bekannten hörte,
daß Schipke u über ſie nur u mache, kaufte ſie ſich einen
Revolver. ie ſie behauptete, wollte ſie damit das Leben.
nehmen, nebenbei ſei ihr auch einmal der Gedanke aufgeblitzt,
auch ihn ins Jenſeits mitzunehmen. Mit dem Re
volver in der Taſche ging ſie in ein Café, um ihren früheren Ge
liebten dort zu treffen. Als dieſer von ihr keine Notiz nahm, ſei
ihr Entſchluß gereift, ſo ſagte ſie, ihrem Leben ein Ende zu
machen:

„Jch wollte ihm einen Denkzettel geben in der Art, daß ich
mich in ſeinem Hauſe, kurz bevor er heimkam, exſchoß, ſo daß er
über meine Leiche ſteigen mußte. Jch fuhr alsdann nach
einer Villa in Reinickendorf und erwartete ihn im Flur. Er kam
chneller, als ich gedacht hatte, und ich riß haſtig den Revolver aus
r Taſche, um mich zu erſchießen. Dabei

muß der Schuß losgegangen
ſein, denn er r plötzlich: „Jch habe einen Bauchſchuß“ und ich
rannte zur Tür hinaus.“

Die Angeklagte beſtritt aber, daß ſie noch einmal von der
Straße aus durch die Glasſcheibe der Tür nach dem Kopf des
Zeugen geſchoſſen habe. Die Beweisaufnahme ließ das auch als
re erſcheinen. Schipke hatte nur einige Verletzungen an

r Stirn durch Glasſplitter erhalten, und es beſteht die Möglich-
keit, da weder Patrone noch Kugel gefunden worden iſt, daß die
Angeklagte bei einem Fall vor der Tür die Scheibe einge
ſchlagen hat.

Staatsanwaltſchaftsrat Rombrecht ſagte, daß der mora-
l n auf der Zeugenbank ſitze. Wennder Streifſchuß am Bauch auch nur harmlos geweſen ſei, ſo ſei
doch die Mordabſicht vorhanden, und er ſei ge tigt, 8 i und1 Monat Zuchthaus zu beantragen. R.A. Dr. Mendel folgerte
aus der Schußrichtung ſchräg von oben nach unten, daß der Re
volver unverſehens losgegangen ſei, und daß der Angeklagten nichtwiderlegt werden könne, daß ſie ſich vor den Augen ihres unge
treuen Lieb rs habe erſchießen wollen. Es könne vaßer
höchſtens fahrläſſige Körperverletzung vorliegen. Das Schwur-

ericht, das entſprechend dem Antrage des Verteidigers auch nurcerne Körperverletzung annahm, mußte daher die Ange-

lagte zu drei Monaten und drei Tagen Gefäng-
nis verurteilen.

20 000 Kilometer in 100 Flugſtunden. Der ſchweizeriſche Afrika
Flieger Walter Mittelholzer hat mit ſeiner Landung in
Kapſtadt in rund 100 Flugſtunden etwa 20 000 Kilometer zurück
gelegt. Sein Flug erforderte eine Zeit von 77 Tagen. Wenn auchdie Liſſenſchaftiiche Ausbeutung der Expedition wohl nicht den ge

hegten Erwartungen entſprechen wird, ſo ſind die fliegeriſchen
Leiſtungen umſo höher zu bewerten. Die geſamte ſchweizeriſche
geh beſpricht die Leiſtung Mittelholzers als großes Ereignis in
der Fli egerei.

Druck und Verlag von Otto Theele.
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Voller Freude zeigen wir
die Geburt eines kräftigen
Mädchens an.

Dr. jur. Fritz Senger
und Frau Eleonore

geb. v. Necker.
Halle, den 23. Februar 1927.

e n
Gertrud

Forstferstrocoöe 42.
Kronprinzensirabe 32, I.
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Die Geburt einer

T ch t e r
geben bekannt

Edderitz, den 23. Februar 1927
Halle, Heſlanstalt Weidenplan

Max Poetsch
Susanne Poetsch

geb. Saeuberlich.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschliet nach schwerem

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester

frau Marie Jacon
geb. Sperhake

im 74. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Jacob.
Halle (Saale), den 23. Februar 1927.
Muhlweg 17.
Es wird höiſichst gebeten, von Belſeids-

besuchen abrusehen. Die Beiserzung findet
von der Kap le des Nordfriedhores aus am
Sonnabend 2 Unr siatt. 674

Todesfälle:
iIbel Serben 9 Jahre, Beexdig.Grete m. 1 br Niene Kapelle des Gertraudenfried es et güber, 23 Jahre, Braſch-

witz. Beerdigung Freitag nachm. hr. Frou
Marie Jacob geb. Sperhake 3 J., Halle a. S.
Beeniaung, Sonnabend nachm. Uhr er
des Nordfr
Vetter aus
u nachm. 2

edhofes. J Gertrud Hochgräf geb
Jena, ahre, Halle a. S. Beerdir Kapelle d. Gertraudenfriedh.rau Berta Schu geb. Werner, 66 Jahre, Die

mitz.
Emilie werw.
a. S.
des
geb.Sonnabend an 2

r e r nachmittag 3 übt,
cke geb Korge, 69 J, Halled tnittag 2 Uhr Kapelle
ofes. a r Richterre, Hall S. Beerdig.br Kaveile des Südfriedh.

enderiwatenſte
Herrmann,

1245Zurüokgekonrt

ich bin umgezogen in das Nach-
barhaus

Ceiststrube 28, II
außer Mittwoch u. Sonnabend nachm.

Sprechstunde 8--10, 34

Dr. Psetzhold.
877 145

7
V

Vater ländischer Frauenverein

Am 2. März 1927, nachmittags 5 Uhr
im Schloßgartensalon Merseburg,

Zwangloses Beisammensein vor und nach

Fräulein e
Herr Curt Blau,
Herr OskarHerr Heinrt

Gewandhaus
Herr Musikpädagoge u g o
Die lebend
pro die zum Eintritt berechügen,
für Mitglieder 50 r. für M Sanligueder J R.

Bernburger Straße 3
Fachaczit für Omren, Nase und Hals

Ich verlege meine Sprechstundenräume

on Maueretraße 7? ngaeh
Haltestelle der Linien 8. 7 und Stadtring.

Sanitätsrat Dr. Beoleſtos,
Fernruf 22060.

kür Merreburg Land

Das deutsche Volkslied im Biid.
Musik- und Tanzdarhbietungen.

den Autführungen bei allerlei
Erfrischungen.

III
Solotänzerin am Neuen

1230

Die Geburt rer Tochter

zeigen mit oroßöer Freude an
4

Maſor Brocde und Frau
iecdwio Jeb. Bertholdl.

lalle a, S., clen 23. Februar 1927.

gtadt Theater.
366,/43 Heuste,Oonnerstsg, adesse 9 Uhr

Csardastürstin.
adeads 8 V

Martha

Fernt. 28335
Anfang s Uhr.

Aur noch s Tagel!Der grobe tertolg
Die Revue der schönen

Frauen
587 JS

herzlichen Dank.

Aseleben, 24. Februar 1927.

Für die herzliche Teilnahme beim Tode meiner lieben,
unvergeßlichen Frau sage ich im Namen aller Hinterbliebenen

Alwin Eodel.

Das Journalz
ler liebe

mal Wiener Ausakägteyae in 29
Bildern

Die berühmte
Western-Gruppe.

24 Orig. Vienna- Glris.
rot enorm Unkosten
Preise v 60 t. dis 4. M.
Vorverkauf ab 1. Uh-

pe Rheuma trink Ende Tee
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen

895 Niederlage:M. Waltsgott Nacht., Gr. Ulrichstr. 30 7

KöſtritzeSchwarsbies

Rohes Ei und Zucker
mit Köſtritzer Schwarzbier gut verquirlt
iſt bei Erſchöpfungszuſtänden ein ausgezeich
netes Stärkungsmittel. Dieſe Zuſammenſtellung
ergibt einen herzhaften Trunk, der beſonders
von Frauen und ſchwächlichen Kindern gern
getrunken und gut vertragen wird.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
durch Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karl
ſtraße 4, f 26398, und in allen durch Plakate

kenntlichen Geſchäften. 888/15

das fouhrende 688

Jan Kabarell.
Neuer Splelplan!

Masgsgiv goldene

Trauringe Nach der Vorstellung:

333 685 750 odergestempelt das Sie
4—60 Mark.

e
Juwelier Tittel

Konflrmanden-
undbrüfunge Anzüge

in l
un

un

von 21 Mark an
empfiehlt

G. Assmann
Halle (Saale)

Dasflaus dertlerrenmoden

i n

In In II II

Morgen Freltag, nachmittags 4 Uhr

Konzertausgeführt vom Hallischen Symphonie-Orchester
Leitung: Benno Plätz.

Eigene Konditoret.
hilfsverein für Bunde in der Prov. Sachſen

und in Anhalt.
Alle Mitglieder werden eingeladen zur Generalverſammlung

am Freitag, den 11. März d. J., vormittags 11 Uhr in
Barby (Elbe). n

223 dunung 1231. Enſgegennahme des eſchafſsbericſe für 1925/26.

2. Entlaſtung der Jahresrechnung für 1925/26
eerrne des Hausyaltplanes für 1927.

Ueber neue Verſuche bezüglich des Warenabſages.
Neuwahl n.
Bericht üder den Stand der Beiträge in Sachſen und in Anhall,
Vermögensbericht.
Unterſtützungen und Darlehne.
Verſchiedenes.

37 /146

D Der Vorſtand.

Trnauringeeke
Schmeerstrabe 12.

Lassen Sie sich
auch die es 12

144/57

Xondiforef und Tupweogeus

Am Freiſagq, den 25. Februdor 1927, abends

Opereften- Abend
der Xomponftsten Cehar und Xalman

vom Hausorchester unter Celtung des Kapellmelsters
Fredy Bayer,

Tor
Uhr

V Ien.
r

r c 14ägig. geiund Suobe

in Pflege zu geven. Off.Schrelbmaschine eunverbindilich ſtelle dieſer gettung.
vortühren
und dann Kinderwagen

billig zu verkaufen.„ver gleichen Sie 2Kl. Brauhausſtr. A1, I.die Arbeit.“
Fr. Wohlfarth,
Halle (Saale)
Schillerstrave 30
Fernruf 25 102.

22mm--
Eutes, dauerhaſtes Gummi-
band für Strueytbänder Zei
Kautt man dei H. Seunee
Nacht. Gr. Steinstr. 86.

Naturbutter
veima loentter,

ver ſendet ſch in Paketen
u 9 Pfd 1.70 M. freigegen er u. z. Tages

ieſe, ee75 (Nemelgau). v 247

la Theater re
Morgen, Freitag, Erstaufführung:

Aw77
Teub dlg,

zig Konsertsänger
wr s Lieder zur Laute

Kammervirtuos am

oye, Merseburg.
werden von Herrn Bildhauer

Goff, Shopau, gestellt.

am Sagaleinga

Gatte wilikommon-

Der zpannende Kriminalſlm

in Urober Fall

unsUnter Mitwirkung der Berliner
Sekutz- uncl Kriminalpofizei

In den Hauptroflen:
Cürista Sordg, Oſga Wochechowa,

Cart Sbert, Rudolf Forster u. a.

Der Film ist glänzend gemacht, Mckenlos logisch
aufgedaut, schmissig und
letzten Meter

Kits0 Una Deal eremen

Morgen, Freitag, Erstaufführung:

in Wunderwerß der Filmteckniß

Der heilige Berg

Ein Hochgebirgsdrama
von erschütternder Gewalt.

Hauptdarsteller:
Leni Riefenstahl, Frida Richard

Die Sportsleute:
Louis Trenker, Ernst Petersen,
Frearin Schueider, Hames Schneider

(Welt meister im Skilauß)

amüsant und bis zum Die in diesem Film mitwirkenden Sportsleute bitten

das Pubiſkum ihre Leistungen nicht fär photogra-

fiehberſioft sponmemdd
inszenlecrt. Berliner Aligemeine Zeitung.

Dazu das große Beiprogramm
und die Ufa-Wochenschau.

451/18 Beginn;Sonntags 8 Uhr Werktags Uhr.

phische Trick- zu halten, tür die sle sich nicht herg eben
würden. Sämthiche Freiaufnahmen wurden in den
schönsien Ge enden der Alpen in JAhriger Arbeit
gemaent. Das grose Skirennen wurde gefahren v. deut-

schen, Ostereichischen u norwegischen Meisterfahrern.

Ufa- Wochenschau
Beginn:

Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

J e e
WWintergarten

Magdeburger Straße 66

Tägl. BockbierfestNergen Freitag rowie jeden Miituoeh a. Freltag v. 4-7 V

Uhr- Tee mit Tanz
2 Kapellen Gesangseiolagen!

Eintritt frei 294/140

Jeden Freitag 1.25
Schlachtefest
2,9 Uhr ff. Wellfleisch
mit gekocht. Sauerkohl,feinste frische Rot-,
Leber- und tieischige

Schwartenwurst
à Pfd. 130 Pfenmig.

A. Gudat.
Kolountalwaron,

Mansfelder
Straßo Z.

d

S
e

Hühnera und ſchnell loe
die Kuklcoi einfach vKarte Pfiaſter 73 ukirolBinden 8 Stück
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KukirolVerkaufsſtellen: Oskar Vallin jun., Leip
ger Str. 63; Süd Drogerie, Liebenauer Str. 18niverſal Dro erie, ab ſtr. 24/25; Drogerie
M. Waltsgott Nachf., Gr. Ulrichſtr 30 Parfüme
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Meiſterſchaftsent r derunteren Klaſſen im Saaleganu
Der vergangene Sonntag brachte vier Meiſter der unteren

Klaſſen, und zwar Spielvereinigung Neumark der
1bKlaſſe, V. ß B. Seht a grnß und Sportring Mücheln
Abteilungsmeiſter der II. Klaſſe und S. E. Cröllwitz Ab
teilungsmeiſter der III. Klaſſe. Damit erhielten die Verbands
ſpiele im Gau ſo ziemlich ihren Abſchluß. Einzelne noch auszu

agende Spiele dieſer Art gelten als Nachhutgefechte ohne bemſeren Einfluß.

Jm Geiſeltal errang
Spielvereinigung Neumark-Sportbrüder Halle 3:2 (1:

die diesjährige Meiſterſchaft der 1b-Klaſſe und rückt ſomit in die
Klaſſe auf. Die Geiſeltalleute haben durch ihre Beſtändigkeit
und gute Form, die ſie in den Verbandsſpielen an den Tag leg-
ten, verdient die Meiſterwürde errungen. Durch den Sieg
gegen Sportbrüder Halle, der allerdings nicht in ſonſt gezeigter
Meiſterform errungen wurde, holten ſie ſich noch die nötigen
Punkte. Sportbrüder enttäuſchten nach der angenehmen Seite
und haben ſie durch beſonderen Eifer und gutes Zufammenſpiel
die Neumärker bis zu den Schlußminuten in arge Bedrängnis
gebracht. Für die Tore der Hallenſer zeichnet Lauer. Die Tor
ſchützen bei Neumark waren Naſter (2) und Türk (1).

Durch den Punktverluſt der Domſtädter im Spiel
Giebichenſteiner Sp.V. Preußen Merſeburg 4:2 (3: 1)

ſind dieſe an die dritte Stelle der Tabelle gerückt. Durch glän
zendes Stürmerſpiel und gutes Sichverſtehen der geſamtenGiebichenſteiner o ſegte dieſe verdient gegen die ſpiel
ſtarken Merſeburger, bei denen es durch Einſtellung von Erſatz
im Sturm nicht klappen wollte. Preußen kam durch zwei Elf
meter zu ihren Toren.

Jn Reideburg teilten ſich
V. f. R. Reideburg Ammendorf 1910 424 (1: 2)

in die Punkte. Den Ammendorfern war durch viel Glück in den
Schlußminuten der Ausgleich zugegen

V. f. B. Schkeuditz holte ſich im Spiel gegen Nietleben in
Nietleben durch einen überzeugenden 5: 0Sieg die Abteilungs
meiſterſchaft ihrer Klaſſe. WackerZörbig konnte gegen Salz-
münde nur unentſchieden ſpielen. Jm Geiſeltal r Mara-
thon Neuröſſen den Abteilungsmeiſter Mücheln mit
3:0 ab. Beung verlor gegen Wegwitz 3:0; Lettin
ſchlug Landsberg 5:2. Auf eigenem Platze errang Komet-
Diemitz gegen S. E. Cröllwitz ein 2: 2 Unentſchieden und
wurde dadurch Cröllwitz Abteilungsmeifter.

Jugend-Fuß- und Handball
Weitere Reſultate vom Sonntag.

Junioren: Favorit Reideburg I 10:4 Reide
burg mußte ohne Schlegel antreten und mußte ſich den Rothoſen
recht empfindlich beugen. Reideburg 1 Proteſt ein.

Preußen Merſeburg I--99 Merſeburg I 7:1. Die
Preußen führten ein gutes Spiel vor. Das Reſultat entſpricht
nicht ganz dem Spielverlauf, da der Torwächter von 99 bereits
in der 1. Hälfte verletzt wurde.

Landsberg I-Wansleben I 0:7. Daß Wansleben ſo
hoch gewinnen würde, war nicht vorauszuſehen.

tr

ſo

Jugenb: Preußen Merſeburg 1-- V. f. L. Merſe
burg I 6:1. Die Preußen. bewieſen ihre Beſtändigkeit durch
dieſen überlegenen Sieg. t

99 Merſeburg J--Beuna 26 1 3:1.
Beung kämpfte gut und eifrig.

Marathon I-Neumark I 2:2.. Es war eine Freude,
dieſem techniſch ſchönen und fairen Spiel beizuwohnen. Die Neu-
märker enttäuſchten etwas.

Sportfreunde II. Jun. Giebichenſtein I 2:0.
Die Veilchen traten nur mit 8 Mann an und lagen trotzdem
dauernd vor dem Tor der Giebichenſteiner. Merkwürdig iſt, daß
kein Stürmer verſtand, Tore zu h Der Torwächter der
Veilchen, der den Sturm unterſtützte, ſchoß beide Tore.

Favorit I. Knaben--V. f. L. Merſeburg I 3:2

Die Jugend von

Jugend. Zu dem vereinbarten Geſellſchaftsſpiel PSV.
J. Jugend gegen 98 I traten die 98er wider Erwarten nicht an.

PSV. III-- Ammendorf II 12:2 (1). Die roten Teufel
führten ein ausgezeichnet flüſſiges Spiel vor. Die Ammendorfer
ſcheinen ſich in einer Schwächeperiode zu befinden.

Boruſſia 1--99 Merſeburg 1 4:10. Es will bei der
I. Mannſchaft der Boruſſen dieſes Jahr nicht klappen, immer und
immer wieder muß dieſe teils recht empfindliche Niederlagen hin-
nehmen. Die Domfſtädter waren ſtändig mehr oder weniger über-
legen.

98 II--Sportifreunde I 8:1. Obwohl die Grünhoſen
nur 9 Mann zur Stelle hatten, vermochten ſie das Spiel leicht
überlegen durchzuführen und konnten als verdienter Sieger den
Platz verlaſſen. Eine Formbverbeſſerung der Veilchen iſt aber un
verkennbar.

Knaben: PSV. J--Wacker I 6:2. Jn dem jederzeit offenen
Spiele konnten beide Mannſchaften recht gut gefallen. Die PSV.er
haben ſich ausgezeichnet entwickelt. Wacker ſpielte zuletzt mit
7 Mann.

Dölau I- Boruſſia I 0:2 Dieſer Sieg, noch dazu
in Dölau errungen, iſt eine gute Leiſtung der Schwarzen, da die
Aer Mannſchaft in ihrer Klaſſe von Sieg zu Sieg eilen
onnte.

Dölau II Boruſſia II 5:0 Alle Mühe derSchwarzen war hier vergebens, die Knaben von der Heide boten
ihnen keine Chance, ſie führten das Spiel von Beginn an bis zum
Schluß überlegen durch.

PSV. II--Wacker II 6:1. Die PSV.er dominierten in
dieſem Spiele gegen eine noch nicht eingeſpielte neue Mannichaft

Uordoſtthüringer Turngau
Vorturner-Lehrgänge.

Gemäß Beſchluß der Gauvorturnerſchaft vom 7. November
1926 wurden am 16. Januar, 23. Januar, 6. Februar und
20. Februar in den Bezirksgruppen Halle, Merſeburg und
Naumburg Vorturnerlehrgänge für das Geräteturnen und
Freiübungen abgehalten. Jn Halle hatten die Bezirke Halle links
und rechts der Saale ſowie Könnern teilzunehmen. Unter der be-
währten Leitung der Bezirksturnwarte R. Loſch, Tannrath
und Steinbrecher (Halle) beteiligten ſich annähernd 50 an
gehende Vorturner an den Uebungen und dem Unterricht in der
Turnhalle der Brunnenſchule mit großer Hingabe und gutem
Erfolg. Am letzten Sonntag fand der Lehrgang mit einer Prüfung
ſeinen Abſchluß.

Hieran ſchloß ſich noch eine Belehrung älterer Kampfrichter
durch Bezirksturnwart Rob. Loſch im Beiſein des Gauoberturn-
warts R. Frohne (Merſeburg), um möglichſt einheitliche Be
wertungen der Geräte Wettübungen zu erreichen. An dieſer
Kampfrichterlehre beteiligten ſich rund 30 ältere Turner, ſo daß
nunmehr für das am 16. und 17. Juli in Bad Lauchſtädt ſtatt
findende Gauturnfeſt eine genügende Zahl geprüfter und bewährter
Kampfrichter zur Verfügung ſteht. RBb.

Deutſche Tennisländerkämpfe 1927
Der Deutſche Tennisbund hat für das Jahr 1927 wiedex eine
Reihe von Länderkämpfen in Ausſicht genommen, darunter auch

wie beſonders zu erwähnen iſt wahrſcheinlich einen gegen
Amerika. Außerdem ſind Länderwettſpiele gegen Oeſterreich,
Holland, Schweden, Tſchechoſlowakei geplant, die in Deutſchland
ſtattfinden ſollen, ferner gegen die Schweiz, Dänemark und Ungarn
jeweils in dieſen Ländern. Da nun die Teilnahme des Bundes
an den Davispokalſpielen 1927 durchaus wahrſcheinlich iſt, dürfte
mit dieſer Aufzählung die Reihe der diesjährigen Länderwettſpiele
noch nicht erſchöpft ſein, ſo daß das internationale Sportprogramm
des Bundes recht umfangreich zu werden verſpricht.

25 Jahre Deutſcher Tennisbund
Der Deutſche Tennisbund wird im Mai dieſes Jahres die Feier

ſeines 25jährigen Beſtehens begehen. Die Feſtlichkeiten ſollen in
der Gründungsſtadt Berlin ſtattfinden.

Ein Tennislehrfilm. Nachdem die Herausgabe eines deutſchen
Tennislehrfilme wegen der hohen Unkoſten nicht möglich iſt, hat
der Deutſche Tennisbund den vom amerikaniſchen Lawn-Tennis-
Verband hergeſtellten großen Tennislehrfilm erworben, der bereits
beim Bund eingetroffen iſt, und demnächſt zur erſten Aufführung
gelangen ſoll. Er wird dann an die Bundesmitglieder leihweiſe
abgegeben.

156 Tennisturniere im Jahre 1926. Jnnerhalb des Deutſchen
Tennisbundes haben 1926 insgeſamt 156 Turniere ſtattgefunden,
damit 1 weniger als im voraufgegangenen Jahre. Von dieſen
waren 88 allgemeine, 26 Verbands-, 12 Orts-, 7 Einladungs-,
2 akademiſche, 19 Jugend- und 2 Hallentennisturniere.

Tennismeiſterſchaften des Heereßs und ber Marine? Der
Deutſche Tennisbund beabſichtigt die Wiederaustragung der Meiſter
ſchaften des Heeres und der Marine wie auch der deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften.

Nur noch nationale Herreneinzelmeiſterſcheft von Deutſchland?
Der Deutſche Tennisbund empfiehlt im diesjährigen Jahresbericht,
jährlich im allgemeinen nur die nationale Herreneinzelmeiſterſchaft
der Deutſchen (Voßpokal) auszutragen, die übrigen nationalen
Meiſterſchaften aber entweder ganz abzuſchaffen oder ihre Aus
tragung auf die Jahre zu beſchränken, in denen die Deutſchen
Kampfſpiele ausgetragen werden.

Deutſche Teilnahme an den Holmenkollen-Skirennen.
Die deutſche Expedition zu den vom 3.-—6. März ſtattfindenden

großen Holmenkollen-Rennen ſoll, wie bekannt wird, aus dem neuen
deuiſchen Skimeiſter Guſtav Müller (Bayer. Zell.), dem neuen
ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Meiſter Walter Glaß (Klingen-
thal), den Gebrüdern Neuner (Partenkirchen) und Paum-
garten-Graz beſtehen.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilungen.)

Spiel Nr. 909. Fav.-Eintr. Schiri Hohl (Svporifr.), nicht neutral.
Anforderung des Neutralen ſeitens Eintr. zurſickgezogen.)

Spiel 908. 99—96. Schiri neutral nicht Nilius. Antragſt. 99 Merſeburg.)
Halle 98 hat ſeine 4, Mannſchaft von den Verbandszſpielen zurückgezogen.

Die angeſetzten Spiele fallen aus.
Buſch. Biebach.

Für das leibliche Wohlergehen der ganzen Familie fühlt ſich
die Hausfrau verantwortlich, und wenn es ihr oft nicht leicht wird,
mit dem Gelde auszukommen, ſo wird doch jede Abwechſlung im
Küchenzettel freudig begrüßt werden. Ein Oetker-Pudding zumBeiſpiel wird ſtets allſeitige Zuſtimmung finden, weil er Wrhaſt,

wohlſchmeckend und ſehr preiswert iſt. Ein Päckchen iſt für 8 bis
6 Perſonen ausreichend, ſo daß leicht an anderer Stelle geſpart
werden kann.

Inventur-Ausverkauf!!Kein 1245 3. Klaſſe 28. Preußiſch-Säddenkſche (254. Preuß.)
Gewinn Auszug

Klaſſenlotterie

Anſagen u Blankenheim, Annarode, Luſt, Wippra.
Harzklub. Sonntag, den 27. Februar

Rückkehr 9,52 Uhr. Sonntagsfahrkarte 4.
Kelbra, 3,70 M., löſen

Wanderung:
Abfahrt 6,18 Uhr,

Klaſſe Berga

12. Ziehungstag 22. Februar, nachmittags

Sie kaufen aber
staunend billigdirekt von einer der

hohe Gewinn
auf die Loſe

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
ne gefallen, und zwar je einer
gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
bedeutendsten

Fabriken Deutschlands
dieser Art:

Betten in Holz u. Metall
alles, was zum Schlaf-

Ohne Gewähr

zentrale
kaufen oder im Ganzen für 45600 M
mittfer verbeten. An

ERintamifienhaue, 11 Wohnräume, reichüches Neben
gelaß, 1925 er daun aller Komiort und beste Aussta'tung,

Lage (Nähe Reiteck). um Hersteflungswerſt zu ver-
zu vrrmieten. Ver-

gebote unter O. G. 7340 an aie Ge-
schäftsstelle dieser LKeitung. 1232

Rogge,

16 Gewirme zu
136542 147463 1

20 Gewinne 3 je 1000 Mk.

Vachdruck verboten

Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
s Sewinne zu je 3000 Mk. 31218 171482 240684

2000 Mk. 26771 28869 113402
57 229217 255346

32189 43828 502458

48882 9 6304 856760 98572 1190656 1206507 143192 147433 1501 48
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III Die staatlichen Lottierieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.

Moritzzwinger T.

W. Könler, Halle (S.),
Daohritratraße S. Fernruf 291 20.

I Vereins- Nackrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolg
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme

Landſturm IV/31. Diesjähriger Bataillons-
Abend Sonnabend, den 19. März, „Hotel Rotes

zimmer gehört, auch 1212789 263711 266371 281780 301431 Roß“. Alle ehemaligen Angehörigen müſſen

334888 kommenKüchen, Sofas, S e 680 8893 27388 27495Chaiselongues 29706 44498 7 71 Jugendgruppe der deutſchnationalen Volkspartei, Volksverein Halle (Saalkreis). Sonntag, den 27. Februar, nachm.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und n
Donnerstag, 24. Februar, 8,30 Uhr im Hörſaal des In
ſtituts für Pflanzenzüchtung, Ludwig WuchererStr. 2, Vor
trag des Herrn Profeſſor Dr. Wachs „Mit den Zugvögeln
nach Rügen und Helgoland“ (mit Lichtbildern und Film).
Gäſte willkommen.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 26. Februar, s

erhalten
„Die Zauberflöte“. Kartenausgabe
glieder, die bisher noch keine Karten hierfür
konnten, ab 24. Februar. Wir bitten die betreffenden Mit
alieder, ſich freundlichſt ſofort darum zu bemühen. Mon
tag, den 28. Februar, 8 Uhr (wahlfreie re
für alle Reihen) „Martha“, Oper von Flotow. rten
ausgabe ab Freitag, den 25. Februar. Nont den
28. Februar, 84 Uhr (Thalia) Kulturſilm eaipfel Afrikas“. Vorzugskarten für unſere eder. Ge
ſchäftsſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. 21 645).

Aus verſchiedenen Zeitungen
In unſer Handelsregiſter A Nr. 195 iſt zur Firma

„Hermann Mißlit, Manufalturwaren“ in
getragen worden, daß Kaufmann
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Handelsteil der Halleschen Zeitung
Aus der Püngemittelinduſtrie

Die Lage der Superphosphatinduſtrie
Jnnerhalb der deutſchen Jnduſtrien für künſtliche Dünge-

mittel nimmt die Superphosphatinduſtrie einen bedeutenden Platz
ein. Um ihre Bedeutung als Kunſtdüngerproduzent zu erkennen,
iſt es notwendig, den Verbrauch in künſtlichen Düngemitteln
innerhalb des deutſchen Reiches kennen zu lernen. Dieſer ſtellt
ſich für Phosphate

gegenKatk Kali in Stickſtoff
w e in P,O, gebr. Kalt mergel K. O in Nm Jahre

1913/14 auf 555000 t 2900000 t 1600000 t 490000 t 185000 t
1920/26 381000 t 666000 1 683000 t 606000 t 550000e

Während der Superphosphawerbrauch noch im Jahre 191314
um rund 14 v. H. den Kaliverbrauch und rund 200 v. H. den Stick
ſtoffrerbrauch uberragte, woraus ſich die damals überlegene
Stellung der Superphosphatinduſtrie gegenüber der Kali- und
Stickſtoffinduſtrie ergibt, iſt ſeitdem eine grundlegende Aenderung
in dem Verbrauch der künſtlichen Düngemittel eingetreten. Wie
die Aufſtellung vermittelt, haben ſich die früheren Verbrauchs-
ziffern gegenüber jenen des Jahres 1925/26 zuungunſten des
Superphosphats und zugunſten des Kalis und Stickſtoffs
verſchoben. Stellte ſich die Verwendungsüberlegenheit des Phos-
phats im Jahre 1918/14 noch gegenüber dem Kali auf 14 v. H. und
gegenüber dem Sti ſogar auf 200 v. H., ſo zeigen die Ver
brauchs zahlen von 1925 gegenüber jenen von 1913/14, daß der
Verbrauch an Phosphatdünger gegenüber dem Kaliverbrauch um
rund 60 v. H. abgenommen hat, u ſich der Mehrverbrauch

an gegenüber Sti von v. H. im Jahre 16913/14
auf 183 v. H. im Jahre 1925/26 ermäßigte. Die eingetretene Be
vorzugung von Stickſtoff und Kali gegenüber Phosphaten iſt alſo

Die Urſache der zunehmenden Abkehr der Landwirtſchaft
don dem Bezuge der Phosphate grundiert in der Anſicht, daß durch
die früher ſtattgefundene zu ſtarke Verwendung von phosphat-
haltigem Kunſtdünger eine Bodenverſäuerung ſtattge-
funden habe. Tatſächlich ſind vor dem Weltkriege, wie aus den
Zahlen hervorgeht, 4 055 000 To. phosphorhaltige Kunſtdünger-
ſtoffe in Form von 555 000 To. Phosphat, 2 000 000 To. gebrann
tem Kalk und 1500 000 To. Kalkmergel verwandt worden. Die
Meinung der Landwrirte hinſichtlich der Bodenverſäuerung hat ſich
aber n nur in der gezeigten nachteiligen Weiſe bei der Ver
wendung von Phosphaten, ſondern in noch weit ſchärferem Maßebei Halt und Kalkmergel ausgewirkt. Hier iſt ein Verbrauchs-

rückgang gegenüber 1913/14 um rund 250 v. H. und 120 v. H. ein
getreten.

Mit Rückſicht auf die anfallenden ungünſtigen Abſatzverhält
niſſe der Superphosphatinduſtrie, welche ſich durch die zunehmende
Ausdehnung der Sti und Kaliwirtſchaft, beſonders auch in
Anſehung des neuen Miſchdüngerprogramms zu verſchärfen droht,
iſt in der letzkhin in London abgehaltenen internationalen
Suvperphosphatkonferenz beſchloſſen worden, in den
deutſchen Agrargebieken an Hand eines Propagandafilms Vorzüge
und Nutzeffekte bei richtiger Anwendung von Superphosphaten
darzulegen und ſo den Landwirt aufzuklären, daß das Ernte-
erträgnis ſelbſt bei reicher Verwendung von Kali und Stickſtoff
nicht erheblich geſteigert werden kann, wenn dabei nicht die not
wendigen Mengen Superphosphat mit Verwendung finden. Die
Superphosphatinduſtrie verſpricht ſich durch dieſe beſondere Pro
pagandatätigkeit eine Erweiterung des Abſatzvolumens und hofft,
dieſes auf den Stand der Vorkriegszeit zu bringen. Die Super-
phosphatinduſtrie verfügte als ältere Kunſtdüngerwirtſchaft im
Jahre 1900 über etwa 130 Werke. Durch fortlaufende Rationali
ſierungsbeſtrebungen hat ſich die Werksanzahl ſeitdem ſtändig ver
mindert, ſo daß im Jahre 1914 nur noch etwa 80 Werke vorhanden
waren und heute nach der neuerlichen Rationaliſierung nur noch
50 Werksanlagen den Beſtand der Superphosphatwertſchaft aus-
machen. Die Verkaufspreiſe für Superphosphate ent
wickelten ſich folgendermaßen: 1900 42 Pf., 1918 35 Pf.,
1924 42-60 Pf., 1095 40--44 Pf, 1926 35--41 Pf. Wenn
es der Werbetätigkeit s Superphosphatſhyndikats gelingen ſollte,
den Abſatz zu ſteigern, dürfte damit gerechnet werden können, daß
die vorhandenen 50 Werke in Betrieb bleiben, ſollte die letztjährige
Abſaßmenge eine Erhöhung dagegen nicht erfahren, vielmehr durch
die diverſen Wektbewerbsbeſtrebungen ſeitens der Stickſtoff- und
Kaliwirtſchaft weiter abfallen, ſo dürfte eine weitere verſchärfte
Rationaliſierung unumgänglich ſein.

Miſchdüngerpläne und Intereſſen der Kali-, Kohlen und
Farbeninduſtrie

Wenn ſchon ſei Monaten die Miſchdüngerpläne im Vorder-
grund des öffentlichen Intereſſes ſtehen, ſo iſt das begreiflich.

lt es ſich bei dem angeſtrebten Miſchdüngerfabrikat doch nicht
allein um einen Volldünger, welcher eine Umwälzung in der
künftigen Bodendüngung bedeutet, vielmehr auch darum, daß der
künftige oder Volldünger eine grundlegende Umſchich-
tung in den Beteiligungsverhältniſſen aller an
der Kunſtdüngererzeugung intereſſierten Kreiſe herbei-
zuführen Wir erſcheint. Als hauptſächlichſte Kunſtdüngerprodu-
zenten haben wir die J. G. Farbeninduſtrie, Ruhrkohleinduſtrie,
VFasanſtalten, KaliJnduſtrie, Superphosphatinduſtrie. Erſtere drei
Gruppen lieferten bisher ſtickſtoffhaltigen Kunſtdünger, die Kali-wirtſchaft die bekannten Kalidü ſage und die Superphosphat-
induſtrie phosphorhaltige Dungeſtoffe. isher wurden die 8 Grund

ſtoffe der genannten Erzeuger durch das Stickſtoffſyndikat, Kali-
ſyndikat und Superphosvphatſyndikat den Verbrauchern zugeführt.
Der Landwirt mußte zur Erreichung einer Volldüngung drei Dün
qungen vornehmen. Bei Verwendung des neuen Miſchdüngers,
welcher alle drei Grundſtoffe in ſich vereinigt, ſoll bekanntlich durch
eine einzige Düngung die Volldüngung erreicht werden.

Da die mit dieſem Miſchdünger erreichbaren wirtſchaftlichen
Vorteile unverkennbar ſind, befaſſen ſich verſchiedene Gruppen mit
deſſen Herſtellung, wobei bedeutſame Jntereſſengegenſätze anfallen.
Dieſe Jntereſſengegenſätze erſtrecken ſich nicht nur auf die dieſen
Miſchdünger herſtellenden Kreiſe, vielmehr auf die haupt- oder
nebenbetrieblichen Kunſtdüngerproduzenten allgemein. Es hat den
Anſchein, als ſollten die Intereſſen beſtimmter Gruppen, welche
bieher nur einen der drei Grundſtoffe herſtellten oder im Neben
betrieb gewannen, künftig durch den neuen dreiwertigen Voll
dünger grundlegend beeinträchtigt werden. Seitdem die J. G.
Farbeninduſtrie den dreiteiligen Volldünger in Geſtalt ihres Nitro-
phoskas mit zweckmäßig proportionierten Stickſtoff-Kali- und Phos
phorgehalten herſtellt, ergab ſich für die Kali- und Ruhr

kohle-Jnduſtrie die Alternative, ſich entweder der J. G.
Farbeninduſtrie unker Annahme deren Bedingungen anzu
ſchließen, oder aber eigene Wege zu gehen. Obgleich ſich die Jnter-
eſſen der RuhrkohleJnduſtrie und des Farbtruſts auf kohlechemi-
ſchem Gebiet immer mehr begegnen, was beſonders bei der Fern-

wieder hervortritt, ſteht die RuhrkohleJnduſtrieem Abſchluß einer Jntereſſen gemeinſchaft mit dem
Farbtruſt heute noch fern, da jener in den während
welcher es der Ruhrkohleinduſtrie ſchlecht erging, kohlechemiſch weit
vorgerückt iſt und dieſen Vorſprung heute gegenüber der Ruhrkohle
auszunutzen ſtrebt. Die kohlechemiſchen Errungenſchaften der
RuhrkohleJnduſtrie ſind noch lange nicht abgeſchloſſen, und vordem
iſt eine Beurteilung, ob ein Zuſammengehen mit dem Farbtruſt
empfehlenswert erſcheint oder beſſer unterbleibt, nicht möglich.

Da der neue Miſchdünger des Farbtruſts rund ein Viertel Kali
enthält, ergeben ſich, ſofern ſich das Nitrophoska gut einführen
ſollte, für die Kaliwirtſchaft zwar erweiterte Kalilieferungen an den
Farbtruſt, auf der anderen Seite beſteht dagegen mit zunehmen-
der Ausdehnung des Nitrophoskas Gefahr für Abſatzver-
luſte in der reinen Kalibelieferung an die Ver
braucher. Da die Kaliwirtſchaft nicht zu einer Hilfsinduſtrie für
den Farbtruſt herabzuſinken beabſichtigt, verbündete ſie ſich bekannt
lich mit dem Klöcknerkongern. Dem Bund, welcher zu
nächſt zwiſchen dem Klöcknerkonzern und Wintershall geſchloſſen
wurde, werden ſich vorausſichtlich auch die anderen führenden
Kalikonzerne anſchließen. Die Zuſammenarbeit Kaliinduſtrie--
Klöcknerkonzern verfolgt den Zweck, einen dem Nitrophoska der
J. G. Farbeninduſtrie überlegenen Miſchdünger gemeinſam herzu-
ſtellen. Die Vorbedingungen hierzu ſcheinen ſich nach Bekannt-
werden der neueſten Erfahrungen zu erfüllen. Klöckner will
Kaliſalpeter herſtellen, wobei die Herſtellung von Salpeter-
ſäure durch Oxhdation von Ammoniagk über Katalyſatoren aus
Plation vor ſich geht. Die J. G. Farbeninduſtrie, welche früher
ebenfalls dieſes Verfahren verſuchte, hat es als zu koſtſpielig ver
laſſen müſſen. Sofern es den gemeinſamen Beſtrebungen des
Klöcknerkonzerns und der Kalikonzerne gelingt, den dem Nitro
phoska überlegenen Miſchdünger billiger als der Farbtruſt das
Nitrophoska herzuſtellen, iſt damit zu rechnen, daß auch die übrige
RuhrkohleJnduſtrie ſich an der Fabrikation beteiligt. Jn dieſem
Falle wäre auch eine Verſtändigung mit der J. G. Farbeninduſtrie
unter ſehr viel beſſeren Bedingungen, als das früher oder jetzt hätte
möglich ſein können, ſpäter wahrſcheinlich, wenn nicht ein Kon-
kurrenzkampf, welcher beide Teile ſchwächen würde, vorgezogen wer
den ſollte.

Da die Fabrikation des Miſchdüngers der Jntereſſenverbindung
Klöckner-Kaliinduſtrie auf der Klöcknerſchen Zeche Viktoria
durch eine mit 8 Millionen Kapital ausgeſtattete Verſuch s Ge
ſellſchaft, an welcher die Kaliwirtſchaft ſtärker als Klöckner
beteiligt wurde, aufgenommen worden iſt, ſieht man den praktiſchen
Ergebniſſen der Verſuchsarbeit allſeits mit Spannung entgegen.

P. Kessler, Staßfurt.

Girozentrale und Landesbanken
Aehnlich wie in Brandenburg ſchweben auch in der Provinz

Sachſen Verhandlungen der dortigen Girozentrale und den
Provinzialbehörden über eine Vereinigung der Bankorgane. Jn
Sachſen beſteht im Gegenſatz zu Brandenburg bereits eine Pro
vinzialhbank, die nun, wie die „Halleſche Zeitung“ bereits be
richtet hat, mit der Girozentrale für Sachſen,
Thüringen und Anhalt vereinigt werden ſoll. Die
Beſtrebungen zur Zuſammenlegung der reinen Kommunal- und
der Provinzialbank- Betriebe ſind ſchon zu der Zeit aufgenommen,
als die Deutſche Giro- Zentrale und die Landesbanken- Zentrale
als Spitzenorganiſation in Unterhandlungen und auch in
Differenzen kamen. Auch zwiſchen den Jnſtituten im naſſauiſchen
Gebiet, alſo in Frankfurt (Main), werden erfolgreiche Verhand-
lungen geführt. Die Arbeitsgemeinſchaften in Pommern und
Brandenburg, Schleſien und der Provinz Sachſen verkehren jetzt
miteinander in der gleichen Abſicht. Ob der darin ſteckende Ra
tionaliſierungsgedanke ſich auch auf die einzelnen, auf
beiden Seiten unterhaltenen Sparkaſſen uſw. übertragen läßt,
bleibt abzuwarten.

Kapitalerhöhung der Pfälziſchen Hypothekenbank, Ludwigs-
hafen a. Rh. Nach einem Aufſichtsratsbeſchluß ſoll der am
11. März ſtattfindenden o. H.-V. die Verteilung einer Divi
dende von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 8 Prozent
(i. V. 435 Prozent) auf die Stammaktien vorgeſchlagen werden.
Ferner wurde die Erhöhung des A.-K. von 5 105 000 Rm.
durch Ausgabe von Jnhaber-Stammaktien um bis zu 5 000 000
Rm. beſchloſſen. Die Kapitalserhöhung iſt dazu beſtimmt, einen
ungehemmten Forlbetrieb der Geſchäfte bei weiterem Anwachſen
des Obligationenumlaufes zu ſichern. Die Durchführung ſoll zu
gegebener Zeit erfolgen.

Getreide-Kreditbank A.G. in Berlin. Aus einem Reingewinn
von 333 466 Rm. bringt die Geſellſchaft, wie bereits gemeldet, eine
Dividende von 10 Prozent (8 Prozent) zur Verteilung. Dem
Verwaltungsbericht ſowie den Bilanzziffern zufolge, haben die Ge
ſchäſte eine weſentliche Steigerung erfahren, insbeſondere wurde
das Warenlombardgeſchäft weiter ausgebaut. Die Ge
ſellſchaft wirkte ferner im bedeutenden Umfange bei der geldlichen
Regelung der Ein- und Ausfuhr mit, und hat im Zuſammenhang
damit das Deviſengeſchäft ſtark erweitert. Auch das Effekten-
geſchäft erfuhr eine erhebliche Zunahme, zum Teil infolge von
Arbitragen, die zwiſchen Roggenpfandbriefen und Getreide
ſeilens der intereſſierten Kreiſe vorgenommen wurden. Die der
Geſellſchaft übertragene Verwaltung der Sicherungeſtelle für das an
der Berliner Börſe betriebene effektive Zeitgeſchäft für Ge
treide und Mehl glaubt ſie, im Sinne und zum Nutzen aller
Beteiligten durchgeführt zu haben. Jn der Bilanz ſind
Schuldner auf 3268 040 Rm., Wechſel auf 1 427 008 Rm. und Gut-
haben bei Notenbanken ſowie Kaſſenbeſtand von 140 518 Rm. auf
207 367 Rm. geſtiegen. Zum erſten Mal erſcheint der Poſten Re
ports in Höhe von 2556 710 Rm. Demgegenüber haben ſich
Cläubiger auf 5 975 749 Rm. ſehr bemerkenswert vermehrt. Be
kanntlich ſieht ſich die Verwaltung durch die Entwicklung der Ge
ſchäfte veranlaßt, das A.-K. von 1,6 Mill. Rm. auf 8,5 Mill. Rm.
zu erhöhen, wobei den alten Aktionären ein Bezugsrecht von 1:1
eingeräumt werden ſoll.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt gemäß
Paragraph 2 der Verordnung zur Durchfühung des Geſehes über
wertbeſtändige Hypotheken vom 29. Jnni 1923 für eine Unze Fein-
gold 84 ſh 1054 d, für ein Gramm Feingold demnach 32,7536 pence.
Dieſer Preis gilt ab 23. Februar.

Schlechtes Ergebnis der deutſchen
Ofſtmeſſe

Das Ergebnis der 14. deutſchen Oſtmeſſe, die am geſtrigen
Tage ihren Abſchluß fand, muß bezüglich der Beſucherzahl als
mäßig, im Hirblick auf die getätigten Kaufabſchlüſſe als voll
kommen uneinheitlich bezeichnet werden. Die Textilwaren
haben beiſpielsweiſe verſchiedene Ausſteller recht lebhaft verkauft,
während andererſeits über ſchleppenden Geſchäftsgang geklagi
wird. Aehnlich liegen die Verhältniſſe für Leder- und
Schuhwaren. Zufriedenſtellend war die Abſchlußtätigkeit in
der Abteilung Haus- und Küchengeräte, und auch die
Techniſche Meſſe hatte u. a. für Müllereimaſchinen einiges
Geſchäft. Jn der Sonderausſtellung für ruſſiſche Nahrungs- und
Genußmittel ſind zablreiche Abſchlüſſe auch nach Weſt und Süddeutſchland getätigt worden. Zuſammenfaſſend kann geſagt wer

den, daß die diesjährige Königsberger Frühjahrsmeſſe nicht die
Erwartungen erfüllt hat, die man in ſie in Anbetracht der ſich an
bahnenden Geſundung der oſtpreußiſchen Wirtſchaft geſetzt halte
Stärker war der Ausländerbeſuch aus Lettland.

Rheiniſche Stahlwerke A. G., Eſſen
Wie der D. H. D. im Anſchluß an die H.-V. der Rheinſtahl

geſellſchaft noch erfährt, iſt für das Geſchäftsjahr 1925,/26 eine
Ditzidende hauptſächlich im Einklang mit den anderen Mukter-
geſellſchaften der Vereinigten Stahlwerken nicht
verteilt worden, denn aus den Ausführungen wie aus den Be-
richten der H.-V. ging die Möglichkeit einer Dividendenzahlung
zweifellos hervor, wie ja auch für das Geſchäftsjahr 1. Juli 1926
bis 31. März 1927 eine Dividende zugeſagt worden iſt. Der Status
der Geſellſchaft hat ſich aber weiter verſtändlicherweiſe in der
Zwiſchenzeit ſehr zu Gunſten der Geſellſchaft verändert, u. a. be
ſiht die Geſellſchaft Bankguthaben, die einen erheblichen Teil des
AK. ausmachen ſollen. Hierzu würde wie bereits erwähnt
die um etwa 15 Mill. Rm. erhöhte offene Reſerve aus dem be-
ſchloſſenen Umtauſch convertible Bonds in Aktien kommen, welch
letztere nach Verwaltungsausführungen mit 42 Prozent zu Buche
ſtehen. Aehnlich ſteht es mit der buchmäßigen Bewertung der
Farbenaktien. Als reine Kohlengeſellſchaft mit ihrer bekannten
erheblichen Syndikatsbeteiligung iſt die Rheinſtahl A.G. nach wie
vor voll beſchäftigt. Für die Dividende kommt der Geſellſchaft
außerdem der Ertrag aus den 67 Mill. Rm. Vereinigte Stahlwerke-
Aktien (erſtmals für 6 Monate 9 Prozent) ſowie die etwa 20 Mill.
Rm. Farbenaktien zu guke. Der Umtauſch von 6:5 Rheinſtahl
in Farbenaktien wird auch in Verwaltungskreiſen von Reinſtahl
zwar den heutigen Verhältniſſen entſprechend günſtig, für die
ſpätere Bewertung aber als unmaßgeblich bezeichnet. Nur mit
Rückſicht auf die verhältnismäßig kleine Transakkion und das gute
Eivrnehmen mit der J. G. Farbeninduſtrie wurde dieſem Umtauſch-
verhältnis zugeſtimmt, da die J. G. Farben auch damit noch nicht die
Mehrheit von Rheinſtahl beſitzen werde.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik A.-G., Leipzig-Wahren,
Vermögensrechnung, die die Geſellſchaft nunmehr vorlegt, erweiſt
ſich als recht wenig flüſſig. Wie die Geſellſchaft hierzu in
ihrem Bericht bemerkt, wurde der Stand der flüſſigen Mittel durch
die erheblichen Neuinveſtitionen beeinflußt. Es ſeien grundlegende
Aenderungen der Fabrikationsmethoden ſowohl in der Maſchinen-
fabrik wie auch in der Gießerei erfolgt. Jm übrigen war der Ge-
ſchäftsgang der Werkzengmaſchinenbranche durch die allgemein
ungünſtige Wirtſchaftslage naturgemäß beeinflußt. Nach der
Gewinn und Verluſtrechnung hat ſich der Rohgewinn ſein-
ſchließlich Gewinnvortrag) von 1 578 056 Rm. i. V. auf 1 415 708
Rm. ermäßigt. Demgegenüber ſind aber die Handlungsunkoſten
gegenüber dem Vorjahre von 667 560 Rm. auf 709 033 Rm., wie
angegeben wird, infolge höherer ſteuerlicher Belaſtung, ange-
wachſen, ſo daß bei Abſchreibungen in Höhe von 440 333 (528 255)
Rm. ein Reingewinn von nur 266 3483 (887 032) Rm. ver-
bleibt, aus dem eine Dividende von 7 Prozent gegenüber
10 Prozent i. V. verteilt wird. Die erheblichen Neuinveſtitionen
kommen in der Bilanz in einem Zugang von 557 239 Rm. auf
Konto „Maſchinen und Betriebseinrichtungen“ zum Ausdruck. Auch
aus dem Rückgang der Bank- und Poſtſcheckguthaben von 266 437
Rm. i. V. auf 166 053 Rm., der Außenſtände von 810 342 Rm. i. V.
auf 750 371 Rm. und der Wechſel von 414 298 Rm. i. V. auf
205 682 Rm. einerſeits und der Zunahme der Vorräte von 767 810
Rm. i. V. auf 874 860 Rm. andererſeits ergibt ſich eine gewiſſe
Jlliquidiſierung. Effekten ſind mit 40 300 (56 307) Rm. ausge-
wieſen. Unter den Paſſiven erſcheinen die diesmal nicht ſpezifiziert
ausgewieſenen Kreditkoren mit 459 373 Rm. gegenüber 583 578 Rm.
im Vorjahre.

Maſchinenfabrik A.-G. vorm. Wagner K Co., Köthen. Jn den
Aktien des Unternehmens iſt ſeit Beginn des Monats ein Kurs-
rückgang von 77 auf 70 Prozent eingetreten. Auf Anfrage bei
einer gut unterrichteten Seite wird Buchw. Börſ.-Ber. mitgeteilt,
daß beſondere ſachliche Momente für die rückläufige Kursbewegung
nicht vorliegen. Befürchtungen wegen einer Sanie-
rung, wie man ſie an der Börſe hegt, dürften als unbe
gründet zu bezeichnen ſein. Es laſſe ſich noch gar nicht ſagen,
wie das Endergebnis für das erſt am 30. September ablaufende
Geſchäftsjahr ausfallen wird (i. V. 5 Prozent Dividende). Die
Geſchäftslage, die bei Beginn des Jahres 1926/27 noch als
normal bezeichnet werden konnte, habe in der letzten Zeit, wie
allgemein in der Branche, etwas nachgelaſſen. Die Geſell
ſchaft iſt jetzt wieder etwas mehr auf ihre Papiermaſchinenbau-
Abteilung angewieſen, nachdem vor etwa Jahresfriſt der Ver-
trag mit der Reichsbahn- Direktion wegen Reparatur von Lokomo-
tiven und Lokomotivkeſſeln abgelaufen und nicht erneuert
worden iſt.

Kaliwerk Krügershall A. G. Die Einführung der
Aktien der Geſellſchaft an der Borliner Börſe kommt, wie die
„Magdeb. Ztg.“ meldet, vorerſt noch nicht in Frage, da endgültige
Beſchlüſſe der Verwaltungsorgane noch nicht gefaßt ſind. Ferner
wird gemeldet, daß für das abgelaufene nnd mit der Ausſchüttung einer Dividende n etwa Vorſahrst e (10 Prozent)

gerechnet werden kann, daß aber eine Dividendenerhöhung nicht zu
erwarten ſteht. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre iſtbisher ſehr gut geweſen. Vie er „Halleſchen Zeitung“ dazu
von Verwaltungsſeite mitgeteilt wird, ſteht die Leitung des Werks
dieſen Nachrichten vollkommen fern.

Gebr, Sachſenberg, A.-G., Roßlau an der Elbe. Die H. V.
nehmigte einſtimmig und ohne Ausſprache den Jahresabſchluß für
1925/26 und erteilte der Verwaltung Entlaſtung. Es wurde be
ſchloſſen, den Verluſt, der ſich von 42 885 Rm. abzüglich des Ge
winnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 12 400 Rm. auf

30 435 Rm. ermäßigt, auf neue Rechnung vorzutragen.

DieDie

Die tä ch e S e ist kein Luxus, sondern für unser
wohl befinden von größter WVichtiqheit; des bedarf keiner Beqründung.
Gute Suppen bereitet man bequem, Sschnel,! und billig

aus MAGG Suppen- Wüärfeln
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Aus dem Konzern der Vorddeutſchen Wolle
Die o. H.-V. der Kammgarnſpinnerei Werns

hauſen, Wernshauſen, genehmigte den bekannten Abſchluß, der
enen Verlu

Entlaſtung.waltung
mit der Norddeutſchen Wollkämmerei

Bremen wurde h itgnIn der ebenfalls in
Haar-Kämmerei und Spinnerei A.G

t von 379 071 Rm. ausweiſt, und erteilte der Ver
Dem Abſchluß des Fuſionsvertrages

und Kammgarnſpinnerei in

ipzig abgehaltenen o. H.-V. der Woll
Hainichen,

wurde der vorgelegte Abſchluß genehmigt, der als Ergebnis für das
abgelaufene Geſchäftsjahr einen Verluſt von 299 471 Rm. zeigt, zu
dem der Vorjahrsverluſt in Höhe von 245 676 Rm. tritt. Desgleichen
erklärte ſich die Verſamlung mit der Fuſion mit der Norddeutſchen
Vollkämmerei und Kammgarnſpinnerei
einverſtanden.

in Bremen einſtimmig

Auch in der o. H.-V. der Sächſiſche Wollgarnfabrik
A.-G., vorm. Tittel u. Krüger, Leipzig-Plagwitz, wurde der
mit einem Reingewinn von 810015 Rm. abſchließende Jahres
bericht genehmigt, und die Verteilung von 10 Prozent Dividende
beſchloſſen. Die Aktionäre ſtimmten ferner der Fuſion mit der
Norddeutſchen Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen zu.

Konkurſe und Geſchäftsauff. Hten
Angeordnete Konkurſe: Gutspächter Kretzſchmar, Plöſitz, Anm. 19. 3.

1927, Prüf. 2. 4. 1927Aufgehobene Konlurſe: Reſſel u. Schacf, Apolda. Kaufmann Kittel,
Apolda. Markthalle
ſchlußfabrik Kruppa,

Bühling, Glauchau
Komm.-Geſ.,

Herrmann Nützer, Bad Salzelmen.

Halleſche Börſe
Tendenz: abgeſchwächt.

Halle, 24. Februar. Bank werte lagen feſt bis auf Adeca, die
4 Prozent verloren. Bergwerksaktien lagen ſchwächer. Bruck-
dorferNietleben, die heute angeboten waren, werden vermutlich
gegen Ende des dar eine weitere

ndorfer gewannen 2fordern. Amme

Leipzig mangels

ozent,

Maſſe).
mangels Maſſe). Patentver

Kaufmann

ahlung zur Zubuße ein
dagegen mußten

Cröllwitzer 6 Prozent hergeben (neuer Geldkurs!). Jahr gewannen
6 Prozent bei größeren Umſätzen. Jentzſch verloren 42 Prozent,
die Nachfrage wurde trotzdem nicht befriedigt.

A. 22. 2. 24 22.Adca 171.75 G 175,75 Guas. Zoe K. 1289 G 180
Hall. Bankv. 167.0 G 167.50 Hatie U 156 6 160 6
Cew. a Ugdlsd 2.- 92 60 Hall. Haseh. 194, 0 199. B
Laodkreditd. 110. 0 110 6 Uali Rode, N. 34 B. 84
Zor Saat 95. G 95 690 Bildedr. Achlen 88 6 s 5 ban Krägeren. 171. 6 179 B Morits h 3 d W
Mansfeld 153 b Joeatseseh 76 50 do 8Predl A. 288 b 238 Kaſserd. Schwieceter 94 94, 0Rirherk Moutanv 176 G 188. G Karbied ker en 7
Wech. Wels. 246. G 216 60 Ky ſh. R. 13500 80Be Niett Bd. 600. B. 700 0 Gottkr. Lindner 9 ,7s8 90 25
Anmrod Pa. 248. d 26 b Jedrapl. Kolk 61, 60OGröle PFe 151 167. tm 1o08 9 103 6Könnern T 142 0)] 142.- b egt er 60. 64 d
Enend Kattup 95 95 Wege a. Uad. 130 180Eieenw Grann 82 2 Zeitzer Mgeed. 195, 60 195 8
Dngelhard 220 328. 6 Zuen R Qaſſo U 0 10F. e Co. 16.- B 16 66 Ueite- T. A. 78 Bl 85 0

Im Freiverkehr notierten: Bühring 40 G., Cäſar u.
Loretz 1055 G., Czarnowangz 52 G., Hanfimport 65, Portland-

Berliner Vörſe
Zement 145 G.

Berlin, 24. Februar. Die
außerordentlich feſt e r Haltung. Die

eröffnete durchgehend in
rsverluſte der letzten Tage

wurden zum erheblichen Teil mit einem Schlage wieder eingeholt,
da umfangreiche Deckungskäufe und Rückkäufe ſtattfanden. Geſtützt

wurde dieſer Stimmungsumſchwung durch eine in Spezial-
werten eingetretene lebhafte Hauſſebewegung, in deren
Mittelpunkt die Aktien der Rheiniſchen Stahlwerke und der J. G.
Farbeninduſtrie ſtanden. e w

die für Rheinſtahl ſehr günſtig lauteten. Die
Man hörte wieder die alten Umtauſch-

übrigenrüchte,Pontanaktien wurden von der Rheinſtahlbewegung in erheblichem

Umfange beeinflußt.
Am Geldmarkt ſind die Einzahlungen auf die neue Reichs

anleihe weniger fühlbar, als zunächſt angenommen wurde. Die
Geldſätze d gegen den Vortag allgemein unverändert, d. h.

641 bis
und 456 für

für Ta
renwe

esgeld, 535 bis 635 Proz. für Monatsgeld
ſel mit Großbankgiro. Prolongationsgeld

wird für den Ultimo Februar vorausſichtlich ohne jede Einſchrän
kung in der bisherigen Höhe und zu unveränderten Sätzen von den
Banken gewährt werden.

Jm Uſancenverkehr am Deviſenmarkt gaben die Lira,
die norwegiſche Krone und die en
don notierte gegen Mailand 111

iſche Währung etwas n
gegen Oslo 18,75, gegen

Lon

28,76. Die japaniſche Währung notierte mit 48,8736 gegenüber dem
Tollar feſt. Das engliſche Pfund zog international auf 4,8512 an.

Berliner Deviſen Kure

Telegraphisehe Auesahlaonren, am 3.Deutect ano, Reichsb. Disk. Dikent el Brie Ge,o Briet
Buenos Aire- 1 Pater-Verol 1765 1769 1 7665 1.769
Japan en 6,57 2 68 (62 2(68 20692wovnstantinope, l türk. Pfund 2.137 2.147 2.14 2.15
London l Letr 5 20,4 7 20 429 20.484 20.486New Nork 1 Dollar 4 4213 1222 4218 4.3-3Rio de Janeiro l Milreis 2 0 498 0 498 600Am eterdam 10 Gulden 3 164,68 (19 10 168.72 1e9 14
Athen 100 Drachmen 70 5.47 6549 5 47 d 49Brüssel Belga 6 58.60 58.74 5860 68.74s10 100 Kronen 4 108 96 [109.24 10984 109.62
Danzig 100 Gulden 5 8170 4190 81.70 41.90Belsingfors 100 finn. M. 7 106 4 10644 1060 1064
Italien 100 Lire 18 35 18.89 18.45 18 49Jugoslawien 100 Dinar 7 739 741 39 7.43Kopenhagen 100 Kronen 11221 1129 11231 112t9Liseabon 100 Escudos 8 21.. 65 21 605 21 645 21.1 95
Paris 100 Franken 5 16 49 16683 16.49 16683Prag 100 Kronen 5 12.47. 12.617 12.456 12 616
Schweiz I00 Franken 3 81.03 s1283 51.08 861.23Bulgarien 100 Leva 0 3.05 3(06 3.46 3055Spanien 169 Peseten 5 70 75 70.98 70.96 71 14Stockholm 100 Kronen 4 112.46 1128 112 45 112.73Budapest 100 Penxö 0 73.66 7883 73 65 78.83
Oesterreich abgst. 100 Sehilöng 6 59.35 2949 69,85 69 49Kanada l Fan. Doll. e 4,208 4.216 4,206 4.216Urugauy 1 Gold-Peso S 4,206 4.205 4, 206 4.265

Leipziger Börſe

24 2 283 2 24. 2. 23. 2.1720 170,0 Nordd. Wolle 2195 2350Lys. Am Br- 2200 213,0 Stöhr 178 h 66.0
1695 1646 dar. Wolle 240) 200,0Maasteld 1600 1487 littel a. Kr. 206 209.0Holsong a2 32. rankset 64. 64.Eltewerk 45. 45. Wer 65. 88.Zimmermann Halle 16 16 Alten K. W. i 127.0ermanis 56 56 Aalzt. Sehkeuälts i. 162.069.60 68 0 Wurz. Kunstm. 19 76 20

Kirchoer 140 0 11 .5 la u. Zucker 180 0 198.074 0 73. Halle Zucker 96 95.0FPittles 156.0 161 0 Kordied. Zaeker 176 177.01640 164 Rosita. Zucker 100 107.5
Schooberr 141.0 146 0 Chromo Najork 102 2101.0Sehad g. 270 269. CrollwitsSoodeormann 34 34 Faradit 1100 111.0MWotao 67.50 67 Fard. Glauehban 1166 1160Kallwann 79 79. Heteer 43 45.Zimmermann Odeomn, 950 9 Etroid a. Ciebl 131.0 81
Caseel! Jute 2200 220 Laodk. Kulkw. 1146 116.5Cdemn. Spinno 88 88 an Limm. 1270 148.0Däcrtold i ad net 90 90. 60d alkeostein 1200 1130 Raoebr. Walther 94 98.Juto 230 42700 wo 166 0 1d2.0Keammg. Gautseh 100.0 1000 Sae0e. Werk 183 0 133.0

o 104 O (025 Sedaeider 18,0 106.0L. Baumwolle 26002 50 Toar. a 16 56 169 7Los. Kar wgarn 13 185 Prehblit2 A 258 2ten 20) 1010 Uobdarger Quarr 2100 208 0t u 1480 1480 Limrita Steina 1690 189.0
Wolle 120 12300 Emn Pinkao 1136118.6verage Kammg. 74 74 Dermatotd I 104 0Xittw. Baumwolle Sp. 220.0 224 Alteoborger Landkratt 129.0 1280

Mittw. Baumw. Wed. 91 Ver Chem. Zoeits
Leipzig, 24. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 67, Kamm-

7 Silberſtr.

Getreide und Produkte
Berlin, 24. Februar 1927 Für 100 gilo 23. 2. 28. 2

47 1000 Kilo 24. 2. 23. 2. Weizenn ehl 34.59 86. 75 34. 75 87. 26
eizen, märt. 259.0 262.. 21. o Rogarnmehl 38.65 86.6084. 00- 86. 10
do. Wäcez “81.5 281 52 283. Weizenkleie 15.50 16, 7610. 0 15. 76
do. Mai 278.5 279. 1.0--221. 5 Roggen kleie 15. 10 15. 26 15.00-- 15. 26
do. Juli 80.0 280. Raps 1000 Kilo eRoggen märt. 22.0 24 214.0- 247 0 Leinſaat 7 2do März 255.0-- 256 6 457. 8 258. Viktorigerdſen 50. 00 66. 00 50. 00-- 66. 00
do. Mai 259.0- 259. 2261 0 261. Sbeiſeerbſen 39.0 89. 00 26. 00
do. Juli 248.7- 249.0250.0 20. 22 00 25.0 22. 10 00Sommergerſte 2 30 241.0 14 0 242.0 Veluſch en 21 00 22 0021. 00 22.00

Wintergerſte 192 0- 2065. 014.0 207. Ackerbohnen
Hafer, märt, 190.0 200.0191.0 201. O] wicken 23.0 24 6023. 60 24. 50

do. März 207 208. 08 5 Lupinen, blau 14.75 16. 1476 16.60
do Mai 21 216 do. gelb [16.25 17.26 16. 60--17. 60
do Juli 7 S Seradella neue 26 0 28 26. 00 28. 0Mais loto Berl. 187.0 189. 0 187. 0--189. 0 Rapstuchen 16.20- 16. 50 16. 20 16. 0

do. wgtr. Hbg. 2 2 Lernfuchen 20 70 23.0 20. 70 21.00Karroffeln, Trockenſa nitzel! 11.70 12. 0) 11.85-- 11. 90
gelbe 1 Zir. 8.20 3.40 8.20 3.40 Soyaſchrot 19.76- 20. 30 19.0 20 80

do. weiße, 1 Zir.] 2.70 2.90 2.70- 2 90 J Kantoffelflocken 20. 50 38. 70 28. 20- 28. 60

Zucker.
Magdeburg, 24. Februar. Prompte Lieferung 88,25, 34,25,

84,50, April 85, Mai 35,25, Juni 35,50, April-Jum 865,25, Juli
85,75, Auguſt 86, September 86,25. Tendenz: ruhig. Termin-
preiſe (inkluſive Sack): Februar 18,40-—18,20, März 18,30--18,20,

rid April 18,40--18,80, Mai 18,50-—18,40, Juni 18,50-—18,45, Juli

85 Bullen,

18,5 18,50,

zusammen 3711 Tiere
Rinder. es Kälber 21 Schatfe 178 Schweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtsprelse notlert:

Lelprig, A. Februar.

Auguſt 18,60-18,55,
OitoberDegember 16,75—16.45.

Bieh.
Auftrieb

September 18,80-18,20,
ruhig.

Metalle
Berliner Na tierungen. Preue av La er in Deutschiand für 100 Kllo

tiektroyt- 24 2 28 2 Or. H-Alum 34 W.kupter 125 60 126 26 i. WalzdramOrig.-tütten- od. Drantb.Rohzink 99 214 214im ir Verk. 2 7 ReinnickelRemeh.- Plat dis 99 840 850 340 060ten- Cink 56 50-—57.60 6 00 67. 00 n (R. 116 120 116--120
Orig.-Höütten- Silber i. Barr.,
Alumin.- Bl. ca. 900 en oa. WBi.ar.! o mr ar 1 x 00- 81. o 79 50—8080

104 Rinder. davon 9 Oebeen,
7 Kalben, s Kühe, 968 Kaiven, 118 Sonafe, 2626 Schweine,

24 2
3

Auberd-m von leischern direkt zugeführt

I. 3
Külder v e 1.ne

Schiffahrt

Angekommen
mburg;

186, Sr.

73 75
69 72
80 61

58 62
50 57
70 72

61--68 09 7068 69
67 68
66 67

Schiffeverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)
28. Februar: Kahn Nr. 2127, Sr. Schmidt von
Nr. 541, Sr. Polland von Hamburg; Kahn Nr.
müller von Hamburg; Kahn Nr. 9899, Sr. Ulrich von Hamburg;
Kahn Nr. 4097, Sr. Leopold von Hamburg; Eildampfer „Wettin“
mit Stückgut von Hamburg.

am
Kahn
Huf

Amerikanizehe Börzenberighte
Funkdienst)

New Vork 2. 21. 2 32 (100 Kr.) 85.91 25.73Tögliches Geld 495 (459 eng 2065 26. 66London (Cable Trst.) 4.85.09 4,55 rag Er. 2.96 2.96Tage) 4.80 80 42 (100 K 14. 12 14. 12Paris a Freds.) 8.91 63.91 Bu apest (100 Kr.) 17.60 17.65
Brüssel Fres 18. 13.90 Belgrad 1.7* 176Rom (100 Lire) b then 129 1.29t rann.r e2 Tier be VI.) h 40.08 Rio de 11.87 11.87
Stockholm (100 Kr.) 36,695 2669 Berlin 88.702 23.7
Sllder, ausländiseches 57,60 67,57 kalg, 727 3 8.25Kaftee, Sant. Nr. A loko 18. 18. Io 95) 950v r 7 33 ürz z 9823 9.90J Mai s e7 n roeoeröhess a 65un 18,60 12 64 z anke 8.26 8.25September 11.8 v 1b.25 16. 35Dezember .60 1162 Pennsyly.- 61 25 8.10-— 3.40Baumwolle, (oko 14 26 14, Zuoker, trix.März 16 94 18 70 i 3.16 6.09Mai 14 9 1894 p 8.24 8.22S u e 48u a 2.43dept. 14.60 14.69 Kanieenet. irre oKko 30.60 39 12

Oktober 14.63 14.89 S mos od 3912 36.75Dezember 14.60 14,65 erpen tn 67. 9.Januar 14.73 14 60 varannab-Torpentta 60.25
Baumwolizutuhren: New Orleane Baumwolle,
Atl. u. Golfhätfen 680 000 45 000 oko 18.97 13.78Hektr.-Kopter, loko 16.12 18. Weisen, Rod- Winter

Jan. März 13. 12.87 neue Ernte, loko 148.50
Zinn, 0Kk0 69.87 70.50 H Winter loko 158 00 15d, 76Blei 72 2 als lobo 85. 87876.8: 2Woissbleeh 5.50 b. Setroidetracht nach
See er Stahl 85. 36. Pogland 38-8.0 h 2.9—3.9 hdob mal pr Western 13. 12 96 n. d. Kontinent 16--18 ets. 16--18 ets

Chicago 23. 2. vehmals por 25 12.47Weizen per Mai 189,60 140.25 uli 1276 12.67188.60 158 75 uiphen März 7
ws Jpember u 181..5 n ma 14.4252 14.40J Nel 76 7687 e An 14 175 14 10Juli 80 60 2.87 u eSeptember 83 62 65 62 2etweine, leichte

Uzker Mai 4663 niedrigster Preis 11.25 11.65
Jull 44.60 46. höchster P 11.65 1210September 4860 4469 ehwere nredr. Preis 1115 1140

koggen Mai 106.87 106 12 m öchset. Preis 13, 40 11.70
TJol 103 0 104.22 sechwe, meaniahren
ber 98 60 99.12 in Ohioago 15 000 65 000Sobmals März 12.30 12.27 im Westen 110 (000 140000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börso vom 24,. Fobruar 1927.
bedeutet exk! Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler,

2.. 2. 33. 2. 24 2 2 2 73. 2 2 2 253.2 21. 2 25.2 26 2 25 2 20. 23. 2.
D. Wortb. I 1oe. 101.7 Deutache Bank 1970 194 0 Brauneehw. Jut- 301. Felt Gul. 171 7 163 7 Kraft Wests. Phuen. Gd. c9.7 u Taek o 120.627.0 26 25 Dt. Uebers. BK. 138. 80 Buderaos Elgen 125.7 130 Fraust. Zt. 2000 96.0 Kroopr. Metall 120.0 116.0 do. Spitzen a 189.0was 139a nte r e n m an n aſeet ün-e d a 9 r 9 7to. a Halle ak vor. 165. 1660 Byk Guldenw 1140 110.0 Ge Her 187.2 183 ahweyer 169 7 154.5 Ponge a u

83 Mitteld. Credithbk. 220 21160 oo o o Gelbeui, r 21.60 o urahütto 99.87 95. Poppe W. 120 116 0 Thale

t gut u en za v n tet u. ar r a Z.ar 183 181 es. ol. Untern. 235 4817 7 4 7r O i Sie 20 r h 35 l i880 160.08 dto. (Chen. z 1866 1556 foldeehmidt I. 80.0 ar 1617 t dto. Elekitro z d uczlkoea h h 2170 216.0 4to0. Ge 1160 1160 Gorl Weag. 20 87 20 od. 193 l 1 175.2 134. 130.154 Anhalt 10 26 I 26 Sehuſtbeilb ha o 2550 35.20 ha in. i. Ato. Nacean e 333 2i s 50 i 20 rn Akten 264.9) 260 h o b rer o. 5.00 ato. San 2226 2110 o.t i e e man nikerit i ine la 1425 R. W. Hettro wwö In 0 i875 6870 Beox 165. 168 Groi Linke Hotmann v 25 89.76 dto. Kalk 106. Onlos ehbem,Kreis re z 319.0 vis P. 1610 1510 e Dr. 1070 (020 Ter Leere zis. s 310.5 ato. Sprong t ile nPr. Kahl Aal 6.32 662 Daimler Motor 123 1 119 0 Uall Masgeb. e 1940 Lorens G. 148 0 143.7 Mont. 1792)] 176.0 Pors. 133.5 131. bPr. Rogg. Aal, 9. 91 42ed. 307.0 268 0 namb. er Werte 180.0 176 A. 120.0 118.0 Biedel J. 1180] 110.0 Ver. eh. 207.0 211.5h 11 8.70 8.74 J Akk 17 169 2 208 3 v daun ers, 169 163. Rdderg. B. 600. ato ch Zelts j.l 10 u 23 2 t 128 0 e an. Meeh, 180 d 188.5 h c wogl u r 13 26 13. 26 42 Di Niekel 166 tGoldroggrent. 04 o 1483 azemdarg 187 2 160 t2. 146. 110. 3a 106 106 les O Heer Iel. 18 18 20 u tot o 99 Axdb. B. 78. 40. Luek 105 0 62 dto. latedto. Ser. 18 92 60 02 60 N. 182 0 138.0 Erool 197 192 ba Lies 1167 n. 0 Aagir. C. D. 98 688 20 Ferd. Rues 186.3 181 4o. A. Freht, 75. 74.50örk. i. n a D. Oubetahl 160 o 160 o Harkort Berg 68 49 218. Kaigerewerke 188.7 183.0 ato. Schah 76 76 76 2582 3 an u ä. der T Oi. 957 e n 7 146.0 0 Ver. stablw. 1468.0 146.8165 0 1 188 72 67 od. senw 134 6 162 ogel T 122.0 117.563 Thar. ev. r Aben P. Z. 34 6 j t. Kaliwerke 169 7 154 0 Aarienb. K. et i68.0 les Vril iis 110.0I 6906. t. Linoleun o a Beue Leo Wert Porll. a Vor 2Am bPap. 248 5] 348.7 D. AMseeh. Be u Held Fr. 109.0 e o l Baum. 167 0 149 do. Th. P m 218.0 a W a.
Oest. Staate 14 3:3 7 120.0 e Le pt 37 244 do. Buekau 168 e 160 a 275.5 2660 Voigt Haäner 163.5 180.09 0 3 d d 7 8 rwärte 8opinn82 280 Abunesoer 4 29. d Fioe o 4 Hoesecb Eisen 201 t C z d r Jat. 23 5 vo D.4 Ter Adam Anl. 15.35 10. 60 178.0 o 7 BDippe Ha. 69 65. 25 Hobaalohe 32 12 80 o. Soran 1760 1760 Sazon. P 169 1070 Waanderer 865.0 0ato. Dagdsad I 28.0 27.64 Axb. Nb. M. 132.0 taseh. I. I60. o 130. o 157. 168 A. M ALittan 129.0 127 o Sebeldemd. 87. v7837 Waret. Oru- 171. 1680ato. io. I r23.- 31. O Donuersm.-HB 140.0 Horehwerko 116 6 110.5 Ueo 72 70. onem. 233. 287.0 Waes. Oels. 148.0 146.0ato. Zollobdüg. 18 76 16.0 e 3 l. 1070 1927 Döring 106 106 0 dumb. Ha. 64 50., Arhlth. T. 40. 42.7e B. a. Z. 1730 166e.6 Wegello S E. 1800 29.2Tärkenalooo 80. b l. eke M. dinen 186.0 186 dupteld. L a Herkur- W. 301.0 90.9 do. Cellul. 1523.0 146. Wernahba oeen 88 38.50e Siuaate 31 28.76 34. 72 75 70.60 Dark 85. 86. Huiteehenr Porz, 70. 68. Merabank 165 2 160 5 Schles. El. A. Wereehd. W. 388. 238.01 t 26.87 Ber 104 O 185 Dyn. KRobel 104.0 164.0 Lor. Hutachenr. 148 0 146.0 163.1 101.0 dto B. 211.7 w07.0 Weoeel! Porr, 71 75 72.

e ne en u. ekeeee a ar de ar 7 u 0 9 17.z t u e c enteelteeee e ar l e 43 e2 7 vo 21 1 09 14.0 dto. Kapteg 82 5010 25 Cioir. 218.0 205.0 Sebud Sal. 278 o 2690 Wicek P z 178.7 178.0gabe Verkehr an ationale A 186.0 u 0h ne re n netr. Hoedbahn 95 erg G. 21 25 do. Lieter. 2000 19 a gehbersl. 216.0 2070 7 0 0 Wiön. Aot. 131.2 181.2b. Ah re 339.7 329.7 Lehit u. Kraft 794.7 i01.1 Karier. M. es v 8eid. Naumann 34 Fin. ad 57.d0and. Aera 16 162 0 el. 180 195.7 Elitewerke 40. 45. R. Kareiadt 176 6 172 0 Sieg 74.75 74. WNoll 76 76.26R v 200 206 er Hutt 299.7 m Krämg. 1420 o 1145 Kasse oder s 75 82 Sirmneus Glas 196 188.7 Wotas 70 o2 67e 229.7 236Bln. 1100] 102. 78 73 H. KAotner 126 o 134. 1 Slemeoeo Haleko 299 0 2800 Warres Canei 20 19.Norga. U i o Tan lr. 108 2 107 o herd B. 1747 171 0 Kireboer Co. 118 7 Ober Koks i. 134.0 Stadtog. Ratteo 622. 69.Jer. 87. s o Ma-eb 140 s 5 St. 2080 199 0 Klockaerwerxo 181 0 174. Oppelp P. Z. Sua8. ehe s 79 2Zetz 102.7 191.2J 4 Boss. 1420] 140.5 Excel Fabr. Ia 40 6 Kolo Neueeeen l 20 Orvostein 188.0 134 o Stettin Chamott 1100 105 0 Zeit. Ver. 156.7 164.0Adca 171.2 170 6 Koilp Rott well Geb. Kapt., 70 426 68. j Stettin Pulk. 91 25 j 80.25 do. V 274.0 267.5Bank ol. Worts 279 0)] 2. 1.0) Bi 53 el. Fod. m 138 5 180.0 Koloer Gas 112 0 Oetwerkeo 3683.0 804 2 Stoek a. Oo. e8.12 98 12 Zwiekao U. 37. 87u Bask 169.8 1686.0 ow Gus 186 7] 183.2 Feobſb. L 144. 137.7 Kovigeb. lag J e Stour Ca. 187 o 1811Hasdols 259 0 285,0 Gebr. Babler n hen 118.0 117.0 Kardied. 2. 10 o 1720] Peters Onlon 128.0 127.2 Stoew. Kah. 85. 4 t. Ortatrika 256.0 2540Commerabanak 215.6 2130 Braunk. u. Br. 236. 233.7 Farbeniodust. 3172] 812.5 Kortg. Geb. 100 o 10 Phönix Berg 136.0 131. Stolb. ZinK. 803.7 295.0 Neu Guines 1885 1800
Darmstadt Bank 289.0 283.0 Brachw. 326.0 220.0 Feldm. P. 226.5 216.0 Körte. El 134.0 133.0 I Phön. Brau- 147.0 143.0 Strals, Spſelk. 262.6 259 0 Otavi-Minen o. 40.

e e

e



I. Sortierung einer gut
30 P. Zigarre von
zigen, dabei milden

1062 Ein besonderer Genuß für Qualitätsraucher 50 Stück M. 10.

Rich. Heinze, Halle (S.), Gr. SteinstraBe 71.
Filiale Gr. VUlrtehatraBße 40.

eingeführten
feinem Wwür-

Geschmack,

Fernruf 26145

Vergebung
der Herſtellung von Schlackenpflaſter-Vabhnen
guf dem Flnaplat Halle bei Schkenditz am
Sonnabend, den 26. Februar. vormittags Uhr
im Magniſtratsbüro I. Zimmer Nr. 23 des Wage-

gebäudes. r r r ſind dajeloſtgegen Zahlung von 2 RM. zu haben.
Halle, den 22. Februar 1927.

Städtiſche Tieibauverwaltung.

Jalius Hein, Dachdeckermelster
Halle (Saale)Wiesenstrabe 6 Fernruf 2832 36

empfiehlt sich zur Ausführung von

Wenn Aondwirtseneafts- uns
tinduserteeaut en

Billigste Berechnung. 685

Laßt die Bettfedern und Daunen
maschinell reinigen das kostet ein paar
Mark nur, säudert die Federn aber
von jedem Schmutz, Schweiß, Bruch
und macht sie jüllkräfug. Reinigung
jederzeit durch meine zeitgemäbe
Dampfdbetitfedern Reinigungsanlage.

Abholung und Zustellung Kkostenlos.

Bettenhaus

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2. 3 Minuten vom Markt.

J

—«—ede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämpfoe legt, kauft nur

Marke o 89325

Als beste Marke wvelt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schneoe Nachf.
Gr. Stelnetraße 84.

sind nicht nur
billig nahrhaft sehmackhaft,
sondern 14 Punkte sprechen dafür. Verlangen Sie

diese Flugblätter an unseren Kassen.

Heute und mergen 3 WVaggons

253 16

Große Ulrichstraße 58 und am KRelileck
Fchter Nordaeo-Seelache, ohne Kopf i 26 Pf.
Knabiliau, erob, fett und zart 30 Pt.karbonnden., bratſe tig Pid. 45 PfGrüne Heringe, 2-8 auf ein Pfund Pid. 17 Pf
Grüne Heringe, 4-6 auf ein Pfund Pfd. 25 Pf
Mnnir haun Pfd. 30 Pf.Knurrnabnitets, eine feine Deiikatesse Pfd. 60 P.
Seehecht, ohne Kopf e Ptld. 75 t.Angelschellüsoh Pa. 75 Pf.Rofzunge. Senolle, Steinbutt und Seezuugeriusszander Pfd 110 PfFlusslachs, lebende Karpfen, Sehlele.

Besonders billig aus eigen.Fabriken
unsere Marke „Schlüsselilagge“, DoseBratheringe über 2 Pfd. schwer 78 Pf.

12- 15 Stück nur

saure Sarcdinen, Dose nur 85 Pf.

Heringe in Gelee
Rolimopeo
Bismarckheringe
TAglicoh frische RAucher waren.
MAakrelenbfeklinge J Pid. 35 P.ger eelg ehe
Norw Büeul
ſprotten Flundern, GSolddareen, See Hflechb
Aale. Grober Versand nach auswärts ab unserem

Versandnhaus aut dem Eilgutbannnhok.

Fernsprecher 27 212740, 21275 und 24966.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

7

oTTO TrIEL
WERBEDRUCKE re
BI

A.
eirzer

s A
FERNR: 7801

T

A. E

Mit 750 Mar k Barkapital

verdienen Sie durch Uebernahme unſerer hieſien
Auslieferungsfiliale kein Laden Wohnungs-

lage gleichgültig, 1236

monatlicß zirka 400 Mar
Es tommt nur ein grundreeller err in Frage,
der das erforderliche Kapitol wirklich beſitzt und
ſich vor der mündlichen Verhandlung darüber
„usweiſen kann. Ohne Kapitalausweis ſind Be
werbungen zwecklos.
wird erteilt.

Nur mündliche Auskunft
Wollenberg,

Hotel „Hohenzolernhof“, am Donnerstag
Freitag Sonnabend 2—6, 9 12.

Herren,
die auf. Lindwirte. Fuhrwerke
beſitzer u. ſonſtige Tierhalter de
zuchen. zu degzirtew. Allein
verkauf prakriſch. Neuhen geſucht.

Serſer, Feipzig s
Stelle zum 1. April 1927

verheirateten
1. Geſchirrführer
ein. Solcher. der ſich durch
langjährige geugniſſe u. über
dauernde Tätigkeit in der
Landwittſch ausweiſen kann,
vevorzugt. Frau myß halbe
Tage mitardeiten können.

K. Voxol. Guisbeſtgter,
Holledes bei Halle.

Stellmacheriehrüng

P. per Oppin.
Suche zum 1. April, evtl.

auch früher, einen verheirat.

Landarbeiter
deſſen Frau oder eine ältere
Tochter und ein älterer Sohn
alis Geſchirrführer mit auf
Arbeit gehen kann.

Curt Berlin.
Brachſtedt (Saalkreis).

Zuveriäſſiger lediger 6567

Knech
z. 1. März evil. ſofort geſucht.

Paul Hippe,
Crumpa.

Suche ledigen. nat. geſinnt.

Schweizer
zu etwa 15 Stück oßvieh.

Suche z. 1. April 1927 einen

Lehrling
mit gater Schulbildung. Koſt
und Logis im Hauſe. Ange
bote mit ſchriftl. Lebenslauf
erbeten an 1211G. tlerold, Zörbig
Stabeiſen, Eiſenwaren Haus

und Küchengertte.

Zeugnis oſchrifien an

Ehrliches zuverläſſtges

Hausmädchen
zum 15. März geſucht. An
gevote unter Beifügung von

1242

Frau Regierungs
veſerinärrat Scheuer,

Camburg (Saale).

um 1 März ſauberesordentliches 1176
Stuhenmädche

eſucht. Frau Pötſch,
itteraut RoZvach bei

Weißenfels (Saa

Suche zum 1 oder 45. Marz
ſolides fleißiges 668
Mädchen

aus beſſerer Familie, nicht
unter 18 Jahren
Frau Paſtor Conrad,
Großkugel bei Gröbers

dte engeſue
Suche für jungen Landwirt.

welcher deredtigte landwirt
ſchaftriche Schuſe beſucht und
1. Aprit zwetſährige Lehrzett
beendet, zu dieſem Termin

Bolontär
Perwalterſtellung.

Weitzel, Chondorf
Poſt Siereteben

(Manefelder Gebirgskreis).

ZuverläſſigerOberſchweizer

41 Jahre alt, ſucht, geſtützt
auf gqure Zeuantſſe z. 15. März
oder 1. Noril größere Ober
ſchwer erſtelle. Angebote an
Oderschwenzer ar Voigt.

Pöthen bei Gommern
(Bez Magdeburg)

Suche für meinen 17jähr.
Sohn ein Jahr bei mir täitg,
zum 1 April
Elevenſtellung

in anerkannter Lehrwirtſch ift.
Kraiſch, Adminkirator,
Nitrer gut dorf(Poſt Zayna). 7417

Verh. Mann ſucht Dauer
ſtellung als 7468Leuteaufſeher.
Stelle jede Anzahl. Bin
drei Sprachen mächtig,

deutſch, polniſch, ruſſiſch.
Kaution kann geſtellt werd.
Schriftliche Angebote erb.
Thesdor Voßny, Ummen-
dorf bei Eilsleben. 7468

Zwei kräftige.
junge Männer

im Alter von 20 u. 22 J.,
die mit ſämtlichen landw.
Arbeiten vertraut ſind und
ſich vor keiner Arbeit fürch

gebote unter L. 7467 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger gedildeter Land
wirt, 24 J alt, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt, ſucht zum
1. oder 15 März Siellung als

Derwalter.

Suche wegen Verheiratung
der jetzigen zum 15. März
erfahrene, ſelbſttätige

Wirtſchafterin,
welche perfeit iſt im Kochen,
Backen Ein vecken u. Schlacht.
ſowie Jutere t für G flügel
zucht hat. Wäſchebehandingg.
Alter 30 bis 45 Jahre. Zeug
niſſe Gehartsanſpr. u. mög
lichſt Bild an 1241
Frau F. Manitius,
Rittergut Nöbeditz

S vßen 1241
(Naumvurg-Saale)

Suche zum T od. 15. Marz

Mäaädehen
für Alles.Frau Oberſtleutnant

von Wittken,
Halle, Marier ſtr. 21.

7 Jahre Proxis au nur in
tenſiven Gürern ſeit 3 Fahren
auſ anerkanntem vehrgut als
Verwalter tätig, er ahrener
Mitchwirtſchaftler, Oderreal
ſchulbildung vandw. Schule.
deſte Ziugnviſſe. Lehrlinge
prüfung. Gefi Angebo'e mit
Gehaltsargedot an Verwalter
Weidmanng, SLehrgut
Meſchenbach oſtKreid ttz) 7434

Welcher Landwirt iſt be
reit, für mich einen

Ungarn
(Junolandwirt)

vom März bis Oktober in
Stellung zu nehmen An
gebote unter L. 7452 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Oberſchweizer,
83 Jahre alt, verhetratet,
ſtreng national, gedient. Utfz.,
ſucht für ſofort oder ipäter
Stellung. Gegend und Größe
gleich. Tauſchwohnung vor

Ordentl., dis 80 Jahre altes

Mädchen
mit Kochkenntniſſen z. I. März
für groß. Küche geſucht.

Angedote erd. an Fr. K.
Bitterfeld, Bismarckſtr. 88

handen. Werte Ungebote an
P. BVrode, R in
Sachſen), Noſſener Sir 89

Landwirisſohn, 26 J. alt,
ſucht zum 15. März oder
ſpäter Stellung als

Verwalter
oder Wirtſchafto führer in
mitteluroßem Berriede. Der

Mädchen mit nur guten
Zeugniſſen als 630
Aufwartung

für Tag z 1. März geiucht.
Frau Reg -Vaurat Aayx,

untritt 1. März 152

Knapendorf bei Merſeburg. Heinrichſtr. 4, II.

ache. an ſeldſtändiges Ar
nen gewöhnt und hat land

wirtſchaftliche Schule 57Gefl Anged. unt. B. 75
an die Geſchäftéſtelle d. Bl

e iſt von Jugend auf im

Suche für Landwirtsſohn.
Weſtfale, 26 Jahre alt. ka
tholiſch. Landw Schulbilda.,
560 Morgen väterl. Beſis,
für 1. April 1927 7290

Stellung
zur weiteren Ausbildg. auf
größerem Beſitz Suchender
legt auf hohe Vergütung
wenig Wert Gute Möalich-
keit zu weiterer Ausbild.
Bedinagung. Gefl. Angebote
an Geſchäftsf C. Haber-noll, Stromberg (Weſtf.).

Junger Landwirt,
19 Jahre alt, ev., ſucht,
geſtützt auf aute Zenaniſſe,
für ſofort oder ſpäter
Stellung als 7465Verwalter
oder als Stütze des Prin
zipals. Habe Landwirtſch.
Schule beſucht, bin praktiſch
tätig geweſen u. mit allen
landw. Arbeiten vertraut
Gefl. Angebote ſind zu

Otto Schulz,
(Thüringen),

Auguſtenſtr. 2.

mann oderSuche zum 1.
15. März Stelle als

2. Derwalter
auf größerem. oder als
Stütze des BPrinzipals auf
mittlerem Gute. Bin 23 J.
alt. habe 5 Jahre Praxis,
d. Reifezeugnis. d. Landw.
Schule abſolviert und aute
Zeuaniſſe. Hans Degen,
Schwadorfer-Hof b. Brübl,
Lindkreis Köln. 7464

ASSSSSSSvalrd, 658 ten als Hodre ait. ine

Hausmann,
Wächter oder vBote.
Mit allen Gartenarbeiten ver
traut Angevote erb. unter
O. M. 7334 an die Ge
ſchäfreéſtelle d. Zig.

Beſſere frau. 50 Jahre alt,
mit 12jähr. gut erzog. Sohn,
ſehr wirtſchaftl. tn Kranken-
vflege und allen Handarbeiten
erfahren, ſucht paſſenden

Wirkungskreis
bei älterem Ehepaar od. Dame.
Angeb. unter O. Q. 7338
an die Geſchäfrsſtelle d. Zig.

Wir ſuchen für unſere jg.
Buchhalterin

flott u. ſelbſtandig arbettend,
la Zeugnitſſe für ſofort oder
1. April Stellung. Frdl An
ge ote unter O. R. 78335
an die Geſcharteéſtelle d. Ztg

Beste bhayr. zugochsen
hochiragende

Kühe und Färsen
Joseph Fr
Fernruf 26422 u. 21429.

zur Auswahl.

Gebr. Dam

Delitzscher Straße 89.

pfkessel,
7 Atmosphär. Ueberdruck, fast neu, alte Dampf-
masehine, Rohrleitungen usw. billig zu
verkaufen. Näheres Halle (Saa'e). Tormstraße 5,

Frauenverein
ſucht mehrere 571

zuxummenhängende
dume

in der Nähe des Bahnhofs.
Off. unter O. K. 7332 an

die Geſchäf eſtelle d Ztg.

Gur mobitertes

Zimmermit Berliner Lfen eiektriſchem
Licht in gutem Hauſe möglichſt
Nähe des Riebeckpiatzes von
älterem, berufetäiigem Herrn
ver 1 April geſucht. Offerten
unter O. J. 7331 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeitung.

Penſionterrer Beamier ſucht

leere Stube
evtl. mit Kammer (kann auch
Bodeunwohaung ſein). Offerten
mit Preis unt O D 7325 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zig. 6656

National geſinntes Eheva r
mit einem Kind ſucht 623
hausmanns-

wohnung
oder Stube Kammer, Küche
ſofort oder ſpäter rote Karte
vorhanden Angedote unter
L. X. 7296 an die Geſchäfrs
ſtelle dieſer Zet'ung

Lagerpiatz
ca. 3--500 qm mit aufſtehend.
Schupven u. Gieisanſchluß oder

ausdauf zupachten gefucht. Anged. u. Nr.
10. 5 an die Weſtdeutſche An
noncen-Expedition, Dortmund,
Hanſaſtraße 78. 1210
Wermietungenſ

Gut möbl. vrs
Wohnzimmer

(Schretdtiſch. elektr. Licht) nebſt
antiegendem Schlafkabinett zu
vermieren. Sptgaht,
Hardenbergſtr. 7 pt.

rdl. möbl. Zimmer
elektr Licht an deſſeren Herrn
ſofort zu vermieten. 67

Grünſtraße 12, I.
Gut möbl. Zimmer
mit Schreidtiſch, elek r. Licht per
1. Mätz zu vermieten. 675

BVreite ſtraße 19. II.

567

Plätterin
empfiehlt ſich außer dem Hauſe.
Offerten unter O. J 7330 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Madchen, 17 Johre
alt, ſucht S ellung als
Kochlernende

zum 15. März oder 1. April.
Zu erfragen bei 1246

Beoblevr.
Eisoleden, Kloſterplatz 3.

Lardwirtstochter, 26 J. alt,
bisher in elterlicher Wirtſchaſt
tätig, ſucht zum 15. März
oder ſpäter

Stellung
auf vt. od. Rutergut, wo
ſelbige 9 im Hausehalt, be
ſonders im Kochen unter
Leitung einer Wertſchafterin
od. Hauefran vervollkmmnen
kann. Taſchengeld erwünſcht.
Angebote unter L. 7399
an die Geſchäftéſt Ile d. Bl

DSednid. e19 J. alt. ſucht zum 16. Mai
ur weiteren wirtſchaftlichen

bildung
Haustochterſtelle

auf giöß Gur, der ſtons
z rhla. mit vollſtem Familien
anſchluß Gefl. Offerten unt.
M T. 7318 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeimag.

gegenstände,
usW., üder

auf.
260 Worte

Bitte, fügen Sie diesem

V T S C El

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Steſlen-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-

gebr. Kleidungsstücke

0

die leizte Abonnements- Quittung dei
Sollte der Text mehr als 40 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen

KochkenntniſſeSprechſtundenhilfe od.

mie

s 180
oder s
auch

Geb. junge Dame,
22 Jahre, mit allen Hausarbeiten vertraut, gute

vorh., wünſcht ſich zu verändern.
Geſchäftshaushalt angen.

Kenntniſſe in Stenographie und Schreibm.
Offerten unt. O. B 7323 a. d. Exped. d. Zig.

tgeſuche

I. Iat Partorre-Rüum'lehkehen,
m grot, zu Gescnüftsa wecken per sofort

ter zu mieten gesucht Es kommen
umſienkeiten in Frage, welche nicht un-bedingt in gen Hagpigesehätisst ten

Geft. Angebote unter O. P
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7337 an die Ge-
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ſNöbl. Zimmer

mir Klavier, Nähe Bahnhof
preiswert zu verm RudolfHaym- Straße 23, v., II Et. l.

Gut möbl. Zimmer
an eine Dam per 1. März 1927
zu vermieten. Hermann
ſtrafe S II.

Zwer großere 686
Lagerräume
mit Kontor,
Alter Markt 7, zum 1. März
zu vermteten. äheres dei
Koltzsaeh, Alter Mark 8, IV.

2 gut möditerte, gemütliche

immer
zum 1. März u geditHerren zu ver mieten.

Möblierte
2-3-5immer-

Wohnung
mit Bad zu verm. Nähe Markt.
Zu erfragen in der Geſchäftsnelle

dieſer Zeirung. 578

L mine I
Landwirtſchaft

218 Mrg. (Gegend Naumburg).
Rüden- u. Weizenboden 2. u
3. Bodenklaſſe, Prete 150000 M.
es 55000 M. zu verk.

Bonvt

Direkt.

Aufgabe der Wirtſchaft.
1 Paar mittelſchwere

Arbeitspferde,
ca. 11 J, noch ſehr flott,
2 Stück 4“ und 2 Stück 3

Rüſtwagen,
1 Jagdwagen u. 1 Halb
verdeck 1Garbenbinder
Krupp), garz neu, nur

40 Mrg gemäbt. 1 Gras-
mäher (Raſa), 2jahrig
vis Sonnabend, d. 26.2.27.

Just. 1215Schkenditz, Mühlſtr.
Fernruf 327.

Daimler
Gelegenheitskauf

6 Zyl., 10.40 Ps. 6sitz.,
Ailwetterverdeck usw.

fadrikne prelswert
verkäuflich

ferd. Kraushaar,
Halle, Mariensti, 24.Fernruf 24829,

l

Fur 1243Weidegenoſſenſchaft

bieſe an 10 Morgen beſte an
erkannte Werde, um,äunt an
fheßendem Waſſer gelegen, nahe
Bahnſtatton, Preis 450 R. M.
je Morgen verkauſt Franz
Meyer Ofterburg (Altwm.).

Fernruf 43.

Mehrere guterhaltene

Sproſſenleitern,
10--50 Sor eſſen. zu kaufen ge
ſucht. Preisanged. erb. unter
O. T. 7341 an die Geſchäſte-
ſtelle dieſer Zeitung

a

Den Wunſch
Ihr Heim einzurichten erfüllen wir Jhnen.

Wir liefern Jhnen

sämtaichke 3Nö5
Anzablung Bequeme Ratenzahlun
Ang. unt. M. K. 7309 a. d. Geſch. d. Ztg.

L iuren J
Schwarz cot geflammter, lang

haariger

Dackel
geſtern abend entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben Maagde
vurger Straße 53, II, rechts.

Weißenfels

Stadttheater
Weissenfels.

Sonnabend d. 26. Februar,
abends 8 Uhr

Sensations-Revue-
e ztspiet!

Eugen Rex Revue-En-
sembie vom Residenz-

theater Berlin.

Revue in 10 Bildern von
Eugen Rex Musik von
Erlehd Ziegler. mit Hein-
rich Oecterheold v. Theates
am Loo Gerlin u. Grete
Therau Vom NelsonTheater Berlin in den
H auptrollen. Eigene

Bahnenausstattung
(Prof. Stern).

Sonntag, don 27 Fobrugr,Latee s Uhr
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Das große Woelistadt-
programml 285/66

ede Nummer einSchiager! Sie lachen
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Vorverkauf 2 belden Vor-
s o lungen in Rudottf Lehm-
stedts Buchhandiune,
3aalstr. 7, neben der

Commerz-Bank.
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Halle uns Amgebuno
Halle, 24. Februar.

Variation
Das war eine Freude. Endlich war es geſchafft. Man hatte

einen Mieter gefunden. Hymnen des Lobes wurden auf Wohnung
und Mieter geſungen. Reſtlos beglückt lag ſich alles in Armen.
Es mußte ja gut gehen, die alte abgeriſfene Tapete war beſeitigt,
eine wunderbar neue rotgrüne verdeckte die feuchten Wände; der
etwas ſchüchtern auftretende Schwamm mußte ſeine Poriferen unter
einer neuen Fußbodenlackſchicht verdecken.

Dann kam der Winter und die erſte leiſe Verſtimmung.
Der Ofen heizte nicht, er rauchte, er vollführte Orgien von Qualm.

Man mußte weichen. Das Zimmer war nur zu betreten, wenn
Kriſtalle an den Wänden funkelten und die Waſchſchüſſel vom
Druck des Eiſes in tauſend Fetzen zerplatzte wie eine Ekraſitgranate.

Die Verſtimmung wuchs, ſchwoll an, Begrüßungsformeln waren
als leere Phraſen abgetan. Herzhafte Töne durchhallten Korridor
und Treppenflur. Eine Freude war es, ſo aufrichtigen Ausdruck
von Geſinnung zu finden bis der aufrichtige Ausdruck Geſtalt
annahm.

Das Ueberfallkommando ſauſte über den Marktplatz, ſtürmte
die Treppe des Hauſes, trat die Tür ein ein Gemenge von
Menſchen, Zurückreißen, einige Gummiknüppel zucken blitzartig
durch die Luft, Handſchellen klirren, abgeriſſene Sätze, die von

Körperverletzung reden
Da wacht der unglückſelige Untermieter auf. Traum

Wirklichkeit „Nun machen Se hin, daß Se aus den Federn
kommen. Wie lange ſoll det denn noch mit dem Kaffee dauern
Jck habe mit Sie doch kein Abonnement auf Kaffeewärmen ab
gemacht

Alte traute Klänge waren das. Ja, ſtimmt! Man war zu
Haus. Jm eigenen Heim.

Und mühſam macht der Langſchläfer ſich an das Aufhacken des

Waſchwaſſers. wü
Der erſte Flug nach dem Schkeuditzer Flugplatz

Am Mittwoch wurde zum erſten Male der Schkeuditzer Flug
hafen angeflogen. Gegen 11 Uhr vormittags landete dort die
Maſchine D. 733 der Stadt Halle mit dem flugtechniſchen Berater
der Stadt Halle, Major Goebel, unter Führung von Ingenieur Glatz
und dem Bordmonteur Henze. Nach einer Beſprechung mit den
inzwiſchen auf dem Hafen eingetroffenen Herren vom Oberpräſi
dium in Magdeburg ſtartete die Maſchine gegen 1 Uhr und flog
nach einigen Runden über dem neuen Hafen in Richtung Halle
wieder ab.

Landung und Start gingen auf dem vorzüglich eingeebneten
Gelände glatt und ohne jede Schwierigkeit vonſtatten. Damit iſt der
Beweis geliefert, daß die Bodenbeſchaffenheit des neuen Hafens ſo
iſt, daß ſie ſchon jetzt für den künftigen Flugverkehr brauchbar iſt.

Die Mieten werden erhöht
Ab 1. April und 1. Oktober um je 10 Prozent.

Amtlich wird mitgeteilt:
Durch das Geſetz über den Geldentwertungsausglei bei be

bauten Grundſtücken vom 1. Juni 1926 war die geſetzliche Miete
bis zum 31. März 1927 auf 100 v. H. der Friedensmiete berenzt Nach dieſes Geſetzes ſetzt die S mit
d nun e ne ſag Mindeſthöhe der geſetzlichen
Miete im Reiche einheitlich fe

Jn Anwendung dieſer Beſtimmung hat das Reichskabinett in
ſeiner geſtrigen Sitzung dem Entwurf einer Verordnung zuge-
ſtimmt, wonach die geſetzliche Miete vom 1. April 1 um
10 v. H. und vom 1. Oktober 1927 um weitere 10 v. H. erhöht
wird. Die Verordnung geht ſofort dem Reichsrat zu.

Der neue Aufſchlag auf die Mieten wird aller Vorausſicht
nach zur Erhöhung der Hauszinsſteuer verwendet werden, um
die weitere Neubaulätigkeit zu fördern. Ob den Hauswirten auch
ein Bruchteil der Erhöhung zu Jnſtandſetzungsarbeiten uſw. zur
Verfügung geſtellt wird, bleibt noch fraglich. Eine An en der
Mieten an die infolge der geſunkenen Kaufkraft des Geldes heute
auf etwa 145 Prozent zu berechnende Normalmiete iſt mit dieſen
neuen Erhöhungen noch nicht erreicht.

Die Gemeinde-Getränkeſteuer bleibt bis zum 1. April 1928.
Jm Zuſammenhang mit dem Schickſal des vorläufigen

inanzausgleichs ſteht die Frage des Weiterbeſtehens oder Weg-
alls der Gemeinde-Getränkeſteuer, die in Halle jährlich rund

400 000 Rm. einbringt. Da nach den bisherigen Beſtimmungen
dieſe Steuer vom 1. il d. J. in Wegfall kommen ſollte, die
Gemeinden aber den dadurch entſtehenden Ausfall an Einnahmen
mangels Regelung des Finanzau v auf anderem Wege nicht
zu decken vermögen, wird vom Reichsfinanzminiſterium, wie wir
von informierter Seite erfahren, eine Verlängerung der be
ſtehenden Beſtimmungen unter der Maßgabe eplant, daß die
Steuer ſelbſt noch bis zum 1. April 1928 in Kraft bleibt. Bis zu
dieſem Zeitpunkt käme die durch den endgültigen Finanzausgleich
u ſchaffende Neuregelung in Frage, nach der den Gemeinden einJuſchlacbrecht zur Einkommenſteuer, wie es die Länder ver

langen, zugeſprochen werden dürfte.

Zwei Selbſtmordkandidaten
Geſtern mittag verſuchte ein ſtark angetrunkener Mann, von

der Cröllwitzer Brücke aus in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Saale zu ſpringen. Durch einen hinzukommenden Polizeibeamten
wurde er davon abgehalten und in polizeiliche Verwahrung genom-
men. Der Grund zu dem Vorhaben ſoll in Familienſtreitigkeiten zu
ſuchen ſein.

Geſtern wurde ein Mann in der Küche ſeiner in der Mötzlicher
Straße gelegenen Wohnung durch Gas vergiftet tot auf-
gefunden. Nach den angeſtellten Ermittelungen liegt Selbſtmord
vor. Der Grund zu der Tat dürfte in dem vor K Jahr auf gleiche
Weiſe verübten Selbſtmord der Ehefrau zu ſuchen ſein.

Erneuerung des 1866er Kriegerdenkmals. Der r
hat ſich erfreulicherweiſe veranlaßt geſehen, das Kriegerdenkmal
von 1866 auf dem Königsplatz einer Erneuerung zu unter
ziehen. Seit ungefähr einer W iſt man damit beſchäftigt
dem Denkmal eine neue Steineinfaſſung zu geben. Das Erdreich
wird umgegraben und an Stelle des dieſes umſchließenden alten
Efeus werden lebendigere Blattpflanzen treten. Die le mit
den Namen der Gefallenen iſt den Witterungsunbilden ſehr ſtark
au t geweſen, ſo daß eine Renovierung durchaus am
Platze iſt.

Jm „Wintergarten“ jeden Mittwoch und Freitag von 4 bis
7 b 4-UhrTee mit Geſangseinlagen. Zwei Kapellen, Ein
tritt frei.

h
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Elektrizität und Gas in den deutſchen Großſtädten
Eine amtliche Zuſammenſtellung

Das Statiſtiſche Reichsamt legt eine überaus beachtenswerte
Statiſtik über die Elektrizität und Gasverſorgung der deutſchen
Großſtädte im Jahre 1925/26 vor. Für die weitere Entwicklung und
für die weiteren Notwendigkeiten der deutſchen Elektrizitätswirt
ſchaft und der hinſichtlich der Gaswirtſchaft aufgekommenen Pro-
bleme, wie dae der Ferngasverſorgung, gibt dieſe Statiſtik beachtens
werte Auskünfte.

Gegenüber dem Jahre 1924 iſt eine weitere Vervollkommnung
der techniſchen Ausrüſtung der Werke eingetreten. Hinſichtlich der
Stromverſorgung hat ſich die Geſamtleiſtung der Maſchinen um
mehr als 10 v. H. erhöht. Bei geringfügiger Vergrößerung des
Verſorgungsgebietes hat die EigenStromerzeugung der Werke um
25 v. H., der Fremdſtrombezug um mehr als 28 v. H. gegenüber
1924 zugenommen, Die

ſelbſtändige ſtädtiſche Elektrizitätswirtſchaft

iſt allerdings dem Verfall preisgegeben. Siegerin iſt das Großkraft
werk geblieben. Von den im Anziehungsbereich übermächtiger
Großkraftwerke liegenden Städten hat nach Bochum, Dortmund,
Kelſenkirchen,, Hamborn, M.Gladbach, Stettin, Ludwigshafen und
Nürnberg nunmehr eine Reihe weiterer Städte auf eine ſelbſtän-
dige ſtädtiſche Elektrizitätsverſorgung verzichtet. Eſſen und Frank
furt ſind ausſchließlich zum Fremdſtrombezug übergegangen, und
für Barmen, Köln, Mannheim, Münſter, Plauen, Lübeck und
Karlsruhe dürfte die Stillegung der eigenen Werke nur noch eine
Frage der Zeit ſein Von den deutſchen Großſtädten deckten im
Jahre 1925/26 nur noch fünf ihren Stromverbrauch ausſchließlich
und 20 weitere überwiegend durch Eigenerzeugung, während neun
in der Hauptſache und die übrigen 11 ausſchließlich auf Fremd
ſtrombezug angewieſen waren.

Bei einer Einwohnerzahl des Verſorgungsgebietes von insge-
ſamt 17 Millionen Menſchen betrug die Länge der Leitungsnetze
41 825 Kilometer, die Zahl der Hausanſchlüſſe 437 000 und die Zahl
der Abnehmer 1919 000. Die Zahl der angeſchloſſenen Zähler be
trug 2 123 000, wozu noch 123 000 Automaten und 52 000 Pauſchal-
abnehmer kamen. Hinſichtlich der

Gaswirtſchaft
iſt durch das beträchtlich höhere Alter und die verhältnismäßig ge
ringere Abhängigkeit der Gasverſorgung von der allgemeinen Kon
junktur ein ruhigerer Verlauf als beim Elektrizitätsverbauch feſt
zuſtellen. Das Veſorgungsgebiet hat ſich um etwa 4,5 v. H. ver
größert, die Zahl der Abnehmer konnte um 6,9 v. H. geſteigert

werden. Die jährliche Gaserzeugung hat um 11,8 v. H. der Fremd
gasbezug um 6,9 v. H. und die jährliche Gasabnahme um 11,1 v. H.
zugenommen. Das im Verhältnis zur Erweiterung des Verſor
gungsgebietes und zur Vermehrung der Hausanſchlüſſe erheblich
taſchere Anwachſen der Abnehmer und der Gasabgabe läßt nſtia
Rückſchlüſſe anf die planmäßige Jntenfivierung der großſtädtiſchen
Gasverſorgung zu, die im Jntereſſe einer rationellen Energiewirt
ſchaft liegt.

Die Zahl der Hausanſchlüſſe betrug 536 678, die der Gasab
nehmer 3952 000 und die der angeſchloſſenen Gasmeſſer über
4 Millionen. Bei einer Einwohnerzahl des Verſorgungsgebietes
von rund 16 Millionen belief ſich die Eigenerzeugung im Berichtsjahre auf rund 1790 Millionen Kubikmeter und der Sremdogebe

auf 165 Millionen Kubikmeter, ſo daß insgeſamt nahezu 2 Milli
erd. Kubikmeter Gas für die Verſorgung der Großſtädte zur Ver
fügung ſtanden. Die geſamte Gasabgabe betrug 1950 Millionen
Kubikmeter, wovon 132 Millionen Kubikmeter als Abgabe für
Stroßenbeleuchtung, 1627 Millionen Kubikmeter als Abgabe für
Haushaltungen und techniſche Zwecke und 136 Millionen Kubik
meter als Selbſtverbrauch and Verluſt ermittelt wurden. Der
Verbrauch an Vergaſungsmaterial betrug rund 4 Millionen Tonnen
Kohle. Bei einem

Vergleich zwiſchen Strom und Gasverſorgung
im Jahe 1925,/26 hat die jüngere Elektrizitätsverſorgung trotz ihrer
raſchen Entwicklung den ſtarken Vorſprung, den die ältere Gasverſor
aung beſitzt, bisher nicht einzuholen vermocht. Je beſſer die Verſorgung
mit Gas durchgeführt iſt, deſto geringer iſt die Stromverſorgung
verbreitet, und je weniger die Gasverſorgung ausgebant iſt, deſto
raſcher iſt die elektriſche Energie in die großſtädtiſche Verſorgung
vorgdrungen. Die Elektrizitätswirtſchaft kehrt ſich vorwiegend der
Induſtrie zu, während die großſtädtiſche Gaswirtſchaft ſich vor
allem in der Richtung einer beſſeren Verſorgung der Privathaus
baltungen entwickelt hat.

Die Gasverſorgung weiſt heute in einem nicht unbedentend
kleineren Verſorgungsgebiet eine beträchtliche höhere Zahl von
Hausanſchlüſſen und etwa die doppelte Zahl von Abnehmern und
angeſchloſſenen Zählern auf, als die Elektrizitätsverſorgung bei
einem erheblich größeren Verſorgungsgebiet bisher erreichte. Von
100 Wohnhäuſern des jeweiligen Verſorgungsgebietes ſind heute 88
mit Gas und nur 64 mit Elektrizität verſorgt. Von 100 Einwohnern
ſind 25 Gasabnehmer und nur 13 Strombezieher,

Die Markthallenfrage
vor dem Verkehrsausſchuß.

Der Verkehrsausſchuß der Stadtverordnetenverſamm-
lung hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zu der von verſchiedenen
Seiten, nämlich vom Jntereſſentenverband zur Errichtung einer
Markthalle und von anderen Jntereſſentengruppen, angeregten
Markthallenfrage im allgemeinen Stellung genommen.

Aus rein verkehrstechniſchen Geſichtspunkten und auch aus
hygieniſchen Gründen wurde der Bau einer Markthalle für unſere
nun beinahe 200 000 Einwohner faſſende Stadt als notwendig
bezeichnet. Die

Platzfrage iſt indes noch gänzlich ungelöſt
und ſie bedarf zielbewußter Entwicklung. Sie iſt höchſtwahrſchein
lich auch von de Bau von etwa 70 bis 80 neuen Wohnungen ab
hängig, die durch das Projekt verdrängt werden dürften.

Die Platzfrage iſt von einſchneidender Bedeutung für Renta-
bilität, Verkehr und für die notwendigen Annehmlichkeiten. Das
Unternehmen ſoll kein ſog. Zuſchußunternehmen ſein. Ferner
müſſen nicht nur die Gruppen der ſtädtiſchen Kleinhändler und
der des ländlichen Gemüſebaues uſw., ſondern vor allen Dingen
auch unſere Hausfrauen auf ihre Rechnung kommen, wenn eine

wichtige Neueinrichtung alte Gewohnheiten verdrängt.
nſer

offener Marktbetrieb wird daher nur langſam abgebaut
werden können. Eine der brennendſten Fragen iſt die Befriedi-
ung der Wünſche unſerer Wild-, Geflügel- und Delikateßwaren
ändler, denen Kühlhallen und Gefrierzellen fehlen. Dieſe Frage

könnte evtl. bevorzugt behandelt und unter Umſtänden anderweilig
gelöſt werden.

Die von den Jntereſſentenvereinigungen oder Einzelmaklern
vorgeſchlagenen Pläne löſen nach Anſicht des Ausſchuſſes das
Markthallenproblem nicht. Ein Grundſtück am Alten Markt nebſt
Hintergelände ſowie die Grundſtücke der Güntherſchen Brauereien
ſind für den Schlachthallenbetrieb verkehrstechniſch ungeeignet.
Das zwiſchen Spitze und Kuttelhof belegene Gelände zeigt zu
wenig Anpaſſungsmöglichkeiten an die Gebäudeformen und eben-
falls an die Verkehrserforderniſſe.

Es wurden ſchließlich folgende Beſchlüſſe gefaßt:
„Der Verkehrsausſchuß iſt der grundſätzlichen Anſicht, daß

der Bau einer Mark halle notwendig iſt.
Der Verkehrsausſchuß iſt weiterhin der Anſicht, daß die

Stadt unter Ausſchaltung der Jntereſſentenverbände, den Bau
ſelbſt durchführen muß.“

d

Wir bemerken hierzu ausdrücklich, daß der vorſtehende Bericht
lediglich den Standpunkt des Verkehrsausſchuſſes, nicht etwa
unſeren eigenen Standpunkt darſtellt.

Gedenkt der Altershilfe!
Am 16. März findet in der Loge zu den drei Degen abends

8 Uhr eine Veranſtaltung „Lyriſ ſche und heitere Kunſt“
zugunſten der Altershilfe ſtatt. Das Halleſche Publikum wird
Gelegenheit haben, die gefeierte Künſtlerin Fräulein Nora Ze
Tochter von Arthur Nickiſch, Leipzig, kennenzulernen. Sie wird
eine Reihe ausgewählter Gedichte vortragen. Ferner werden die
bekannte Konzertſängerin Charlotte Gleißberg und die Herren
Ewald Böhmer (Bariton) vom Stadttheater Halle und Leo Schön
bach (Klavier) mitwirken. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft, Magdeburger Straße 21, Eingang Augen
klinik (Baracke), zu haben.

Bei dieſer Gelegenheit ſei die Altershilfe erneut dringend
dem Publikum weiterer Kreiſe empfohlen. Es ſind fortlaufend
etwa 600 verarmte alte Perſonen zu nrit Leider ſindurzeit die Mittel für die Altersbilfe vollkommen erſchöpft.

ben nehmen die hieſigen Vanken, insbeſondere die Deutſche
Bank (Konto Altershilfe), entgegen.

m 227 Z2Wann gehe ich ins Stadttheater?
Donnerstag, 8--11 Uhr: „Czardasfürſtin“.
Freitag, 8--1035 Uhr: „Martha“.
Sonnabend, 8--1034 Uhr: „Zauberflöte“.
Sonntag, 3--6 Uhr nachm.: „Garten Eden“.

724 10 Uhr abends: „Paganini“.
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Gewährung einer ſozialen Wohlfahrtsrente
Das Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom

16. Juli 1925 ſieht in 27 die Gewährung von Bee rtsrenten
an Anſtalten und Einrichtungen der freien und kirchli Wohl
fahrtspflege vor. Nach S 15 der zur Durchführung dieſes Geſetzes
erlaſſenen Dritten Verordnung vom 4. Dezember 1926 (Rei
geſetzblatt J, Seite 494) wirken bei der Entſcheidung der An
auf Gewährung einer ſozialen Wohlfahrtsrente die Ausſchüſſe für
die ſoziale Wohlfahrtsrente mit.

Die Anträge ſind in doppelter Ausfertigung in der Zeit vom
1. Februar bis 30. April 1927 von den Trägern der in Frage
kommenden Anſtalten in der Provinz Sachſen an den Ausſchuß
W nale Wohlfahrtsrente zu Händen des Oberpräſidenten zu
richten.

Vordrucke für die Stellung der Anträge ſind bei er Dienſtſtelle zu haben. Die den bekannten ſieben Reſt ereren
der ſreien Wohlfahrtspflege angeſchloſſenen Anſtalten und Ein
richtungen der freien und kirchlichen Wohlfahrtspflege erhalten
die Vordrucke bei ihren provinziellen Spitzenorganiſationen.

Der Theologenmangel in unſerer Provinz
Jm Blick auf die Berufsangaben der Abiturienten iſt feſtzw

ſtellen, daß zwar die Theologieſtudierenden, die jetzt zu den Uni
verſitäten kommen, einen ſehr beſcheidenen Prozentſatz unter den
anderen Berufen darſtellen, daß g9ber immerhin eine Auf
wärtsbewegung beobachtet werden kann.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, werden auch an der Uni
verſität Halle, ähnlich wie es aus Göttingen gemeldet wird,
Oſtern ſo viel Theologieſtudenten vorhanden ſein, daß die ſtärkſter
Lücken ausgefüllt ſind.

Ein ſeltenes Berufsjubiläum feierte am Dienstag der
noch rüſtige 70jährige orthopädiſche Schuhmachermeiſter Ernſt
Dürrſchmidt. Viele Ehrungen und Geſchenke wurden ihm
überreicht Außerdem ernannte ihn die Schuhmacherin zum
Ehrenmitgliede. Seitens des Orthopädiſchen Vereins der
AgoSektion waren Vertreter erſchienen. Eine ganz beſondere
Ehrung wurde dem Jubilar von der Ehirurgiſchen Klinik zuteil,indem der Direktor Profeſſor Dr. Voelcker ihm verſonlid die

hund für langjährige und gewiſſenhafte Arbeiten über
re
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Ein neuer Sudermann
r erſcheint in der Cotta'ſchen Buchhandlung Stuttgart

m in „Der Haſenfellhändler“, ein Schauſpiel in
Akten von Hermann Sudermann. So wie Sudermanns

epiſches Schaffen den Dichter mit ſeinem neuen Romane „Der tolle
Profeſſor auf der Höhe ſeiner reichen Erzählungskunſt zeigte, ſo
zeigt „Der Haſenfellhändler“, Sudermannz jüngſte dramatiſche
Arbeit, ihn als den meiſterlichen Beherrſcher aller Regiſter dramati-
ſcher Geſtaltungskunſt. Wie im „Glück im Winkel und in den
„Raſchoffs“ hat Hermann Sudermann hier wieder jfunkerliche Ge
waltnaturen mit unhemmbarem elementaren Triebleben in den
Mittelpunkt ſchwerer Konflikte geſtellt.

Baron von Ockhardt hat ſich gegen Recht und Billigkeit gewalt
ſam zum Herren des Fideikommiſſes auf dem alten Ockhardtſchen
Gute Rowahen gemacht. Sein Neffe Magnus, der eigentliche Erbe
des Fideikommiſſes, ſteht entrechtet mit aller Gier nach dem Veſitz,
mit allem Willen, die Macht zurückzugewinnen, abſeits. Jn dem
Kampfe, den die beiden aus gleichem Blute ſtammenden Vertreter
ihres Standes miteinander führen, in dem der Mittelloſe gegen

den Reichen, der Beiſeitegeſtoßene gegen den Anerkannten anrennt,
verkommt der Neffe, er verkommt bis in die letzten Tiefen ſozialer
Not und wird ſchließlich dadurch, er ſeinen Tiefſtand ſkrupellos

en die in ihren Standesvorurteilen verharrenden Mig lieder
einer Sippe ausſpielt, der gefährliche Gegner. Als er aber endlich
wider Erwarten nach bitterſtem Kampfe zur Macht gelangt, fühlt
er die Kräfte, mit denen er einſt wirken wollte, in ſich zerbrochen
und das Ziel entwertet.

Die Erftaufführung dieſes Dramas im Leſſing-Theater in
Berlin (mit Albert ermann in der Titelrolle) ſteht nahe bevor.

Deutſche Uraufführung von Janaceks „Schlanem Füchslein“
in Mainz. Als erſte deutſche Bühne brachte das Mainzer Stadt
theater Leo Janaceks dreiaktige Märchenoper „Das ſchlaue Füchs-
lein heraus. Das auf dem vorjährigen Jnternationalen Muſikfeſt
in Prag aus der Taufe gehobene Werk iſt die Schöpfung eines
Siebzi en, der hier als ſein eigener Textdichter im phantaſti
ſchen Rahmen einer ſymboliſch ausgedeuteten Tierfabel ſeiner
innigen Naturverbundenheit, ſeiner tiefen Liebe zur heimatlichen
Landſchaft und ihren Geſchöpfen einen mehr lyriſchiſpylliſchen als
dramatiſch verdichteten Ausdruck gibt. Generalmuſikdirektor Paul
Breiſach brachte die farbig glitzernde, impreſſioniſtiſch aufgelockerte
Partitur, deren Schwerpunkte in dem weitausgeſponnenen Zwiſchen
ſpiele liegen, zu tonſchönem und rhythmiſch zügig belebtem Er-

lingen. Die reizvolle Neuheit wurde mit achtungsvoller Freund-
aufgenommen.
Uebergang zu mittleren und höheren Schulen. Der Magiſtrat

weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin, daß Geſuche um Zu
laſſung von Kindern aus der Grundſchule und aus Privatſchulen
zur Aufnahmeprüfung an Mittel und höheren Schulen bis zum
1. März bei der Schulverwaltung einzureichen ſind. Näheres
ift T einer Bekanntmachung am Schwarzen Brett im Wagegebände
zu erſehen
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Winterſport- Wetterdienſt
Brocken Heiter, 2 Grad Kälte, Schneedecke 118 Zim.
Braunlage: Heiter, 4 Grad Kälte, 20 Ztm. Schnee, in höheren Lagen

bis 50 Ztm., ſtark verharſcht, Sport ausgezeichnet.
Schierke: Heiter, z Grad Kälte, 20 Zim. Schnee, in höheren Lagen bis

115 Ztm., Eisbahn, Bobbahn und Rodel gut, Skibahn etwas verharſcht.
Hahnenkler: Heiter, 7 Grad Kälte, 20 Ktm. Schnee, etwas verharſcht,

Ski und Rodel aut.
Bennedckenſtein Heiter, 4 Grad Kälte Schneedecke 10 Ztm., etwas ver

harcht, Ski und Rodel aut.
und e Sachſat Heiter, 2 Grad Kälte, Schneedecke vielfach durchbrochen

vereiſt.
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 70 Ztm. (Pulverſchnee), minus 0 Grad,

heiterer Himmel und ſchwacher Weſtwind. Ski- und Rodelſportmöglichkeit gut.
hübel: Geſamtſchneehöhe 11 Ktm., etwas verharſcht, 3 Grad

e Jererer Himmel und friſcher Südwind. Ski- und Rodelſportmög-
aut.Oberſchreiberhau Geſamtſchneehöhe 29 Zitm., etwas verweht, b Grad

Kälte, heiterer Himmel und leichter Weſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete
Sportmögalichkeit.

Schllerſee: Tal 35 Ztm., Berg 250 Zim. Pulverſchnee, Skigelände und
Rodelbahn ſehr aut.

Kitbühel. Tal 60 Ktm., Höhen dis 200 Zim. Schnee. Jdeale Touren
verhältniſſe. Alle Sportanlagen in ausgezeichnetem Zuſtande

Berch'esgaden: Jm Tal 50 Zim. Pulverſchnee.
GarmiſchPartenkirchen; Jm Tal 40 Ztm. Reuſchnee. Kreuzeck, Eck

bauer, Eibſee 100 Ztm. Neuſchnee. Eis, Rodel- und Schlittenbahnen ſehr gut.
Oberſtdorf: 20 Ztm. Reuſchnee.

Die D. N. V. P. in Halle im Jahre 1926
Jahreshauptverſammlung Vortrag des Abg. Leopold

Geſtern abend hielt die Deutſchnationale Volkspartei, Orts-
verein Halle-Saaltreis, ihre Jahreshauptverſammung ab, die
vom Vorſitzenden, Schulrat Buſſe, eröffnet wurde.

Herr Schulrat Buſſe verlas ſodann den
Bericht über das Geſchäftsjahr 1926

des Volkavereins Halle Saalkreis der Deutſchnationalen Volks
partei zu Halle a. S.

Das vergangene Jahr ſtand diesmal nicht unter dem Zeichen
von Wahlen zum Reichs oder Landtag. Die Furſtenenteignungs-
frage rief dagegen die Partei auf den Plan. Der UAustrilt unſerer
drei deutſchnationalen Miniſter Schiele, Schlieben und Dr. Neu
haus aus der Regierung wurde von einem Teil unſerer Mit
gleder mißbilligt, von einem anderen Teil wieder begrußt. Nach
den Vorgangen der letzten Zeit im Hinblick auf die neue
Regierungsbidung konnte man ſagen: „Der Austritt unſerer Leute
iſt ein Fehler geweſen. Jm Hinblick jedoch auf den Volkerbund
und ſeine Nachteile für uns bei kommenden Kämpfen der Weſt
mächte gegen die Oſtmacht muß man ſagen: „Es iſt gut geweſen,
daßz Deutſchnationale die Verantwortung des Eintritts in den
Volkerbund nicht auf ſich geladen haben. Die

Einigkeit und Geſchloſſenheit der Partei iſt durch den
Regierungsaustritt nicht geſchädigt

worden.
Uls unſere fünf Vertreter aus Halle und dem Saalkreis nach

dem Reichsparteitag, der am 9. September in Köln ſtattgefunden
hat, zurücktehrten, da konnten ſie von einer ſtarken, geſchloſſenen
und einigen D. N. V. P. berichten.

Ueberhaupt war in Köln ein Wendepunkt unſerer Partei.
Das Wort Weſtarps:

„Wir wollen uns mit dem der zahlenmäßigen Stärke und
der innern Kraft und Bedeutung unſerer Partei entſprechenden
Einfluß den unmittelbaren Unteil an den Regierungsgeſchaften
im Reich und in den Ländern erringen. Wir wiſſen, daß die
dazu nölige Regierungsgemeinſchaft uns nicht alle unſere Ziele
erreichen laſſen wird und Entgegenkommen von allen Seiten
erfordert; wir wiſſen ebenſo, datz Regierungsgemeinſchaft nicht
Geſinnungsgemeinſchaft iſt und nehmen für uns in Anſpruch,
was wir gleicherweiſe den andern einräumen: Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit in den letzten Grundſätzen und Zielen“

iſt heute zur Wahrheit geworden. Man hat ſich der Macht der
Deulſchnativnalen nicht entziehen können.

Bevor nun über die geleiſtete Arbeit des Volksvereins Halle
Saalkreis im vergangenen Jahr Rechenſchaft abgelegt wird, er
x wir die traurige Pflicht, derjenigen zu gedenten, die durch
en Tod aus unſerer Mitte geriſſen wurden. Wir gedenken

beſonders zweier Mitglieder. Der erſte iſt Parteifreund Witt
kowski, ein eifriger Arbeiter unſerer Partei, der durch Ueber-
ahren den Tod fand bei Ausübung von kameradſchaftlichen
flichten, und der andere iſt unſer Parteifreund Walter Stein

bach, ein tapferer Kämpfer für unſere Sache, der durch Mörder-
hand ein ſchreckliches Ende finden mußte in dem Augenblick, als
er einem Kameraden Hilfe leiſtete.

Doch nun zurück zu unſerer Arbeit am Vaterlande. Vor
ſitzende und Vorſtand des Volksvereins arbeiten innerhalb der
Partei mit allen Kräften, das beweiſen die ſieben ſtattgefundenen
Vorſtandsſitzungen. Fünf Vorſtandsvertreter vertraten den Volks
verein anläßlich des Parteitages in Köln. Es ſoll nicht vergeſſen
werden, dem geſchäftsführenden Vorſtand, beſtehend aus Schulrat
Buſſe als 1. Vorſitzenden, Herrn von Werder (der jetzt leider
nach dem Kreiſe Delitzſch geht) als 2. Vorſitzenden, Herrn Ober
meiſter Arndt als 3. Vorſitzenden, Fräulein Pfanne als
4. Vorſitzende, Herrn Graeb und Herrn Wiegel als Schatz-
meiſter, Herrn Gerlach und Herrn Graebke als Schrift
führer, für ihre Tätigkeit zu danken. Die Geſchäftsſtelle hat, ob
wohl an Perſonal und Gehältern abgebaut, im Jahre 1626
gewaltigere Mehrarbeit als im Jahre 10925 zu leiſten gehabt.

Vom Monat Oktober ab erſchien endlich das von uns heraus-
gegebene Nachrichtenblatt monatlich regelmäßig. Als Verbindungs-
glied zwiſchen Volksvereinsvorſtand und unſeren Mitgliedern iſt es
ſehr wertvoll und iſt von einem großen Teil unſerer Parteifreunde
mit großer er begrüßt worden. Oertliche Nachrichten, politiſche
Vorkommniſſe und nur Parteiangelegenheiten behandelnd, iſt das
Nachrichtenblatt ein guter Zuſammenhalt der Maſſen unſerer
Anhänger. Jn der inneren Organiſation mußten während des
Geſchäftsjahres verſchiedene Umänderungen vorgenommen werden.
So wurde neu gebildet der Preſſe- und Propagandaausſchuß. Andie Spitze der Gtadtbegirtegruyy Nord-Oſt trat als neuer Leiter

83 Benemann. Auf den lange Zeit verwaiſten Poſten eines
orſitzenden der deutſchnationalen Studentengruppe trat Herr

ſtud. math. Zeller. Vorſitzender der Lehrergruppe wurde Herr
Profeſſor Schrader. Herr Bäcker und Konditormeiſter Müller
wurde in den erweiterten Vorſtand des Landesverbandes berufen.

Schwer war der Standpunkt unſerer Parteivertreter in den
überparteilichen Verbänden.

Der Ruf: „Weg von den politiſchen Parteien“ iſt noch nicht
verſtummt,

ſondern wird noch heute ſelbſt von wiſſenden, nachdenkenden
Leuten ausgeſprochen. Trotzdem haben unſere Mitg.ieder inner
halb der vaterländiſchen Verbände immer und immer wieder auf-
klärend gewirkt. Es iſt doch ſo, daß die tätigen Leute in der
Partei zum größten Teil auch die tätigſten Leute in den Verbänden
ad indeſtens 75 Prozent des geſamten Stahlhelm ſind unſere

arteimitglieder.

Die Tätigkeit der von uns gewählten Abgeordneten, Stadtver
ordneten und der gewonnenen Mitarbeiter und Redner iſt ſehr
anzuerkennen und nicht hoch genug zu veranſchlagen. Heiße
Sitzungen, die an die Nerven griffen, durchlebten und durch
kämpften auch unſere Stadtverordneten unter der Führung
unſeres Schulrats Buſſe und des Prof. Steinbrück als
Fraktionsvorſitzender des Ordnungsblocks.

An bekannten Rednern und Perſön.ichkeiten konnten wir in
Halle anläßlich unſerer Verſammlungen begrüßen: die nationalen,
e ſogialdemokratiſchen Arbeiterführer Unger und Krüger (Ver
ammlungen, in denen wir uns ſachlich m. der S. P. D. aus-

einanderſetzten), den früheren ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten
Winnig, den Abgeordneten Schmidt- Hannover. HülſenBreslau,
Annagrete Lehmann, Haedenkamp-Berlin, Rieſeberg-Quedlinburg,
TreviranusBerlin, Dr. EverlingBerlin, Laverrenz-Berlin, Paet
Borck, Ebersbach, Pfarrer Traub, Rüffer-Berlin und Dr. Ellenbeck.

vier Landesverbandsſitzungen hatten wir Gelegenheit, unſeren
andesverbands- Vorſitzenden Schiele näher kennen zu

lernen. Unſer Vertrauen zu ihm iſt unbegrenzt, ſeine Arbeit für
unſere deutſchnationale Sache von ungeheurem Wert. Die Zahl
der ſtattgefundenen Veranſtaltungen mit 882 hat gegenüber dem
Vorjahre mit nur 888 ſich gewaltig vergrößert. Den 68 Ver

anſtaltungen dieſes Jahres im Saalkreis konnte das Jahr 16025
nur 26 Veranſtaltungen gegenüberſetzen. Während der Fürſten
enteignungskampagne fanden drei große Kundgebungen in Halle
und 39 Verſammungen ſtatt, welche von unſerer Partei vorbereitet
und durchgeführt wurden.

Den Haupianteil der Kleinarbeit können, das wird unum-
wunden anerlannt, die im Frauenausſchuß unter der
Leitung von Fräulein Martha Pfanne zuſammengefaßten
Bezirks- und Gruppendamen für ſich in Anſpruch nehmen. Die
Beamtengruppe hielt nur eine öffentliche Verſammlung im
Jahre ab. Die letzte ſtatigefundene Beamtenverſammlung zeigte
jedoch, daß man öfter Beamlenvertreter reden laſſen ſollte. Herr
Zauſch als Vorſitzender hat ſich aber in ſtiller emſiger Arbeit im
Intereſſe der deutſchnationalen Beamtenſchaft betätigt und mußte
oft als Vertreter der deutſchnationalen Beamten zu vielen
Sitzungen erſcheinen. Jn Anbetracht des Auftauchens der Wirt
ſchaftspartei war die Tätigkeit der Handwerker- und
Mittelſtandsgruppe unter dem Vorſitz des Herrn Bäcker
meiſter Müller eine ſehr rege. ie im Deutſch
nationalen Lehrerbund zuſammengeſchloſſenen Lehrerund Lehrerinnen ſind auch im perſioſenen Vahee ſehr tätig ge

weſen. Eine öffentliche Verſammlung befaßte ſich mit Schul,
Lehrer- und Elternfragen. ie Studentengruppe beginnt
jetzt erſt, nachdem die Leitung von Herrn ſtud. math. Zeller
übernommen worden iſt, ſich zu entwickeln. Viermal im Jahre
traten zu intereſſanten Tagungen die deutſchnationalen
Induſtriellen unter dem Vorſitz von Herrn Dr. Schiele zu-
ſammen. Bedeutende Redner ſprachen, z. B. Winnig, Freiherr
von Wilmowoski und andere.

Nun noch zum ſogenannten Volksentſcheid über die Fürſten
enteignung. Zum Kampf gegen die Fürſtenenteigner hatte ſich ein
Ausſchuß gegen die Fürſtenenteignung, Unterausſchuß HalleSaal-
kreis, zuſammengeſchloſſen. Er beſtand aus folgenden Parteien
und Verbänden: die Vereinigten terländiſchen Verbände, die
Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei des Saal
kreiſes, die deutſchrölkiſche die Reichspartei des
deutſchen Mittelſtandes, der Landbund u der Zentralverband
der Landarbeiter. Vorſitzender des Unterausſchuſſes Halle-Saal-
kreis war unſer Vorſitzender Schulrat Buſſe, Geſchäftsführer
des Unterausſchuſſes unſer Geſchäftsführer Poche. Die
Propaganda begann am Montag, den 7. Juni 1026, und zwar durch
Verſammlungen. Es fanden im Saalkreis

40 öffentliche Verſammlungen ſtatt, die durchweg ſehr gut
beſucht waren.

Jn den Jnduſtrie Ortſchaften Ammendorf, Löbejün, Könnern,
Döllnitz und Gröbers waren nur wenig Bürgerliche erſchienen, da
egen hatten aber die Kommuniſten alle ihre jugendlichen AnGenper aufgeboten, ſo manche unſerer ammlungen rein

kommuniſtiſche wurden. ie Sozialdemokraten hatten ebenfalls
Verſammlungen einberufen, die aber ſchlecht beſucht waren,
wenn m die Deutſchnationalen in Maſſen erſchienen
wären. S. P. D. Verſammlungen wurden entweder ge
ſprengt oder wurden zu Verſammlungen der Rechten umgeſtaltet.
Glänzende Verſammlungen und dana z ende Reſultate haben
wir aufzuweiſen in Mitteledlau, wo niemand ſeine
Stimme abgab, in Gimritz, wo von 295 Wahlberechtigten nur 41
ihre Stimme abgegeben haben, und in Beiderſee, wo auch niemand
zur Abſtimmung kam.

Der Wahltag ſelbſt brachte große Nervoſität über die ganzeStadt und den Saalkreis. Die vom Regierungspräſidenten
genehmigte

Liſtenführung in den Wahllokalen wurde durch den Terror
der Kommuniſten unterbunden,

In eine große Anzahl von Wahllokale drangen die Reichsbanner
leute und die Kommuniſten ein, vernichteten unſere Wahlliſten
und verdrängten in mehreren Fällen unſere Liſtenführer aus dem
Lokal. Der amtliche Wahlleiter war oft machtlos und hat nicht
eingegriffen. 42 hat der Stahlhelm aufzuweiſen gehabt,
von denen einige im Krankenhauſe lagen.

Nachſtehend folgen nun die Abſtimmungsreſultate der
Fürſtenenteignung:

a) im Saalkreis 52 857 Wahlberechtigte: D 911 Ja-Stimmen,
1105 Nein-Stimmen, 1500 ungültig;

b) in der Stadt Halle 134 480 Wahlberechtigte: 58 360 Ja-
Stimmen, 1288 Nein-Stimmen, 1132 ungültig.

Beim Volksbegehr wurden v a) im Saalkreis 26 942
Unterſchriften; b) in der Stadt Halle 49 406 Unterſchriften.

Sodann wurden die Wahlen des Vorſtandes vorgenommen.
Er ändert ſich inſofern, als für Herrn v. Werder, dem bisherigen
2. Vorſitzenden, Dr. Pfautzſch gewählt wurde. Die anderen
Glieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. Nachdem noch
rein Geſchäftliches, wie Kaſſenprüfung, Entlaſtung uſw., erledigt
war, wurden dem Reichstagsabgeordneten Direktor Leopold
Beſprechungsthemen aus der Verſammlung ehalten, die
ſich zu einem recht anſehnlichen Strauß gepflückter Blumen aus-
e Der Redner flocht alle in die Debatte geworfenen
Punkte in ſeinen zweiſtündigen Vortrag ein.Ausgehend von den Demokraten, reiſte er an allen Par

teien des Reichstages vorbei, verweilte längere Zeit beim
um dann zu dem Eintritt der Deutſchnationalen in die

egierung Stellung zu nehmen. Es iſt ſchwierig und darf nicht
übereilt geſchehen, eine Partei, die ſeit bald 10 Jahren gefühls-
mäßig mit der Sozialdemokratie verbunden iſt, nach rechts auch
innerlich hinüberzugziehen.

Hängere Zeit verweilte Direktor Leopold bei der Wirtſchafts
lage des Reiches, die gekennzeichnet iſt durch Börſenhauſſe und
1,8 Millionen Arbritsloſe. werwiegende Probleme wie Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm, Exportkredithilfe und Arbeitsloſen
verſicherung wurden berührt. Verſtärkung der Kaufkraft der
Landwirtſchaft, als größtem Konſumenten des Binnenmarktes,

wecks Aufnahme der inländiſchen Jnduſtrieproduktion und zurrmöglichung höherer Landarbeiterlö ſind Grundprobleme er

wirtſchaftlichen Situation. Praktiſche ialpolitik kann die
Reichsregierung nicht treiben, ſie kann wohl Anregungen geben,
die Entſcheidung liegt aber beim Reihstag. Sie hat aber die
Unterlagen zu u für Fragen wie Finanzausgleich der zu
einer Klärung kommen muß Reichsſchulgeſetz und Beamten-
beſoldung. Den Vorwurf, die Deutſhnationale Volkspartei habe
einen guten Teil ihrer Ueberzeugun l eben, wies der Rednerzurück. Gewiß ſei die Partei aus Akbigteitegründen in die
rn eingetreten, die wirtſchaftliche Lage erfordere aber
Arbeit aller ſtaatserhaltenden Kräfte das habe mit Ueberzeugung
und Tradition nichts gemein, es ſei der Ausdruck nüchternſter
politiſcher Erwägung geweſen.

ie Ausführungen wurden mit Intereſſe aufgenommen; mit
einem Schlußmarſch der Seiffertkapelle, die den Abend mit ihren
Vorträgen er eitert hatte, ſchloß die Verſammlung
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Aus Mittelderckſchlano
Abſchluß der Hochwaſſer-Notſtands-

aktion
22 Millionen beihilfefähiger Geſamtſchaden,

Vom Oberpräſidium wird uns geſchrieben
Der Miniſter des Jnnern hat im Einvernehmen mit dem

preußiſchen Finangmini r die aus Anlaß des Sommerhochwaſſers
1026 eingeleitete Notſtands aktion zum Abſchluß gebracht
und zu dieſem Zwecke weitere 1 525 000 R.-M. zur Verfügung

Ein gleicher Betrag iſt von der Provinzialverwaltung
übernommen worden und ebenfalls von den beteiligten Kreiſen zu

n.

Die geſamten in der Provinz Sachſen entſtandenen
Schäden belaufen ſich auf rund 82 Millionen R.-M. Als bei-
zrf ähiger Schaden iſt ein Betrag von insgeſamt rd. 22 Millionen

anerkannt worden. Als Geſamtbeihilfen ſind vom Miniſte
rium 50 Prozent der beihilfefähigen Schäden mit elf
Millionen keſweſedt worden. Von dieſen 11 Millionen R.M.
Beihilfen ſind aus Reichsmitteln etwa 1 500 000 R.M. als ver
lorene Zuſchüſſe gewährt worden.

800 000 R.-M. ſind als Saatgut- und Düngemittelkredite
egeben. Der Reſtbetrag von 8670 000 R.M. wird von Staat,Provinz und Kreiſen zu je einem Drittel getragen, doch ſind zur

Entlaſtung der Kriſe etwa 800 000 R.M. von Staat und Provinz
übernommen worden. Die von Staat, Provinz und Kreiſen ins
geſamt aufzubringenden Beihilfen werden zu 40 Prozent in Form
don verlorenen Zuſchüſſen und zu 60 Prozent in Form von Dar-
lehen gewährt. Die Darlehen ſind von den Geſchädigten mit
2 Prozent zu verzinſen und ſpäteſtens am 1. Dezember 1928, 1929
und 1930 mit je einem Drittel zurückzuzahlen.

Die Beihilfen verteilen ſich auf die drei Regierungsbezirke
wie folgt:

Regierungsbezirk Magdeburg
Regierungsbezirk Merſeburg
Regierungsbezirk Erfurt

5 148 037 R.M.
5 168 901 R.M.

683 062 R.M.

Zufammen: 11 000000 R.-M.

Feuer in der Provinz
Burg, 22. Februar. Der neunte Feueralarm in dieſem Jahre

rief die Burger Feuerwehr am Dienstag vormittag gegen 3411 Uhr
zu einem Großfeuer nach dem Kaiterling. Dort ſtand eine mit
der Front nach der Straße zu ſtehende große, alte Scheune, dem
Rentier Lange gebörig, in hellen Flammen. Der Beſitzer hatte die
Scheune an den Burger Ziegenzuchtverein vermietet, der rund 160
Zentner Heu darin aufbewahrte.. Außerdem befanden ſich noch
große Mengen Heu und Stroh in der Scheune, die privates Eigen-
tum der Mitglieder des Vereins waren. Die Feuerwehr griff den
Brandherd mit vier Schlauchleitungen von zwei Seiten an.

Loburg, 22. Februar. Hier ertönten am Morgen die Glocken
der elektriſchen Feueralarmanlage. Wenige Minuten ſpäter erſchien
die Freiwillige Feuerwehr mit der Automobilſpritze in der Damm-
ſtraße, wo das Haus des Kaufmanns Karl Aug. Jakob bereits in
helken Flammen ſtand. Das Feuer muß danach ſchon längere
Zeit unbemerkt gebrannt haben. Trotzdem ſofort aus vier Schlauch
leitungen Waſſer gegeben wurde, konnte der alte Fachwerkbau nicht
mehr gehalten werden. Die Wehr mußte ſich darauf beſchränken,
die ſehr gefährdeten Nachbarhäufer zu ſchützen. Alles Mobiliar
ſowie das ganze Warenlager ſind ein Raub der Flammen
eworden, nur einige wichtige Dokumente und Geſchäftsbücher
onnten gerettet werden. Der Beſitzer und ſeine Familie wurden

vom Feuer derartig überraſcht, daß ſie ſich nur notdürftig be-
kleidet in Sicherheit bringen konnten.

Feſtnahme in der Mor(ache Roſen
Camburg (Saale), 23. Februar. Jn der bekannien Mordſache

Roſen Breslau weilten Beamte der Breslauer Kriminalvolizei in
Eckolſtädt bei Camburg und nahmen den Stallſchweizer Wolff
feſt. Er wurde zur Gegenüberſtellung mit den Angeklagten nach
Breslau übergeführt. Die Unterſuchung wird ergeben, inwieweit
und ob Wolff an der Mordſache beteiligt iſt.
16 Rote Frontkämpfer wegen ſchweren Landfriedenbruchs

vor dem gemeinſchaftlichen Schöffengericht
Jn Sonders hauſen begann der Frogeß gegen 16 Rote

Frontkämpfer aus Artern und Kalbsriekth wegen ſchweren
Landfriedensbruchs. Nicht weniger als 18 der Angeklagten, die
ſchon alle vorbeſtraft ſind, befinden ſich ſeit Dezember vorigen
Jahres, nachdem die Tat geſchehen war, in Unterſuchungshaft. Den
Angeklagten wird ſämtlich zur Laſt gelegt, am 11. Dezember vorigen
Jahres in SchafsdorfHehygendorf, als ſich eine größere Anzahl
Perſonen zuſammenrottete und gegen den in Schafsdorf ſtatio
nierten Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Schwarz Gewalttätig
keiten beging, daran teilgenommen zu haben.

Bekanntlich wurde bei dieſem Zuſammenſtoß der Gendarm
durch Meſſerſtiche und Schläge ſchwer verletzt. Die Verletzungenwaren zum größten Teil leben sgefährlicher Natur. Nach
Räumung des Saales in Schafsdorf, in dem ein, Vergnügen der
Roten Frontkämpfer ſtattfand, ſammelte ſich vor dem Gaſthaus eine
größere Menſchenmenge, nachdem dieſe ſchon im Laufe des Abends
den Gendarmen bedroht hatte. Die Menge ſtellte ſich kampfbereit
auf. Nachdem der Gendarm das Haus verlaſſen hatte, wurde er
überfallen, zu Boden geriſſen, getreten geſtochen und geſchlagen,
ſo daß er auf längere Zeit beſinnungslos war. Bis auf einzelne
ſtreiten die Angeklagten die Mittäterſchaft ab.

Die Vernehmung der Angeklagten, die das Gericht ſehr ein
gehend vernahm, zog ſich bis in die Nachmittagsſtunden hin.
Derauf wurde beſchloſſen, die Verhandlung zu unterbrechen. Si
wird heute Donnerstag in Schafsdorf fortgeſetzt, wo jeden
falls auch das Urteil verkündet wird.

Darüber berichten wir in unſerer morgigen Ausgabe.

Anhaltiſcher Bäckertag
Köthen, 23. Februar. Der Zweckverband anhaltiſcher Bäcker

Jnnungen trat zu einem er r zuſammen. Als Gäſte
nahmen Landtagsabgeordneter Becker, Magdeburg, und der Präſi
dent der Magdeburger Handwerkskammer, Pflugmacher, an den
Verhandlungen teil. Der Vorſitzende, Otto Sparfeld, Deſſau, wies
in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß der in der gs
wirtſchaftszeit gegründete Zweckverband auch heute noch Daſeins-
berechtigung hat; viele Fragen gebe es auch heute noch, die nur
durch Zuſammenſchluß zu löſen ſeien. Um eine Angelegenheit von
grundſätzlicher Bedeutung für das Gewerbe handelte es ſich beim
erſten Beratungspunkt um das Frühſtücksaustragen, das
vor 7 Uhr verboten iſt. Verſchiedene Redner ſprachen den Wunſch
aus, es möchte am beſten ganz unterbleiben, da es eine erhebliche
Belaſtung darſtelle und zum Kreditgeben führte. Beſchloſſen wurde
im Anſchluß hieran, an die Gewerbe-Jnſpektion ein Geſuch zu
richten, den Karfreitag wieder zum Brotbacken freizugeben. Den
Hauptvortrag über das anhaltiſche Handwerker-Erholungsheim hielt
der Vorſitzende der Handwerkskammer, Wagner Deſſau. Eine
lebhafte Ausſpache rief noch die Brotpreisfrage hervor. Er-
läuternd bemerkte hierzu Präſident Pflugmacher, Magdeburg, daß
weder Preishöhe noch Gewicht des Brotes behördlich vorgeſchrieben

J 727

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag 24. Februar 1927

Wenn die Propinzial- Verwaltung in Merſeburg bleiht

Die Venbauten im Falle der Nichtverlegung

Der Denkſchrift des Provinzialonsſchuſſes zur
Verlegung der Provinzialverwaltung in eine der Groß
ſtädte entnehmen wir folgendes:

Sofern die Provingzialverwaltung nicht von Merſeburg verlegt
wird, iſt es notwendig, dem geſtiegenen Raumbedürfnis ſowie dem
Verfall verſchiedener Gebäude

durch Neubauten
Rechnung zu tragen.

Als ein Mangel für die Provinzialverwaltung und Landtag iſt
ſeit langem die Tatſache empfunden, daß Teile des Ständehauſes,
die hierfür nicht geſchaffen ſind zur Bürozwecken benutzt werden
müſſen. Seit mehreren Joßren beſindet ſich ir den Kommiſſions
zimmern und einigen von der Wohnung des Landeshauptmanns
abgenommenen und fär die auch entbohrlichen Räumen die
Straßenbauverwoltug. Neuerdings mußten die Büros der Ruhe
gehaltskaſſe und der Witwen, und Waiſenkaſſe dorthin verlegt
werden. Auch das Amtszimmer des Landesoberingenieurs befindet
ich hier. Da es nicht angeht, um der Büroräume willen die Haupt
eizung des Landtagsgebäudes in Betrieb zu ſetzen, ſind die Büro-

räume behelfsmäßig mit Oefen verſehen, deren Abgaſe in Erman-
gelung von Schornſteinen in Ventilationsſchachte geleitet werden
müſſen.

Während die Unterbringung der Beamten im Ständef s
wenigſtens für die Beamten recht erträglich iſt, befinden rig
großer Teil der ſonſtigen Büros in einem nicht dauernd aufrecht
zu erhaltendem Zuſtande Die

Bürvräume des Hauptgebändes ſind eng belegk.
Dies macht ſich beſonders in dem vollausgenutzten Manſardegeſcho, enherorkentlleh unangenehm bemerkbar. Die meiſten

Räume ſind im Winter nicht gleichmäßig warm zu halten, während
im Sommer die Hitze oft unerträglich iſt. Tas Licht fällt in
manchen Zimmern durch die bei Manſarden vielfach unvermeid
lichen Lichtſchächte, nur auf Teile der Zimmer ausreichend. Eine
völl.ge Räumung des Manſardengeſchoſſes oder doch ſeine nur aus
hilfsweiſe Benutzung würden hygieniſchen Anforderungen am beſten
entſprechen.

Die Fürſorgeerziehungsabteilung, die in dem früheren Wohn
haus Oberaltenburg 6 untergebracht iſt, verfügt nur über eine be
ſchränkte Anzahl angemeſſener Büroräume. Ein Teil der Beamten
ſitzt zu eng und in zum Teil ſchlecht beleuchteten Dachräumen.
Eiwas beſſer, aber auch in manchen Teilen völlig unbefriedigend,
iſt die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft in dem früheren
Wohnhauſe Georgſtraße 4 untergebracht. Die beiden Hauptgebäude,
Landeshaus 1 und Landeshaus 2, ſind vortreffliche Bürohäuſer.
Aber beſonders das Landeshaus leidet unter ſtarker Ueberbele-
gung. Ein Teil der Degzernentenzimmer bleibt auch hinter maß-
vollen Anforderungen ſoweit zurück, daß auswärtige Beſucher
ſtändig überraſcht ſind.

Es iſt nur ein einziges Konferenzzimmer
für höchſtens 12 bis 15 Perſonen da; reicht dies nicht aus, ſo muß

der Provinzialausſchuß Sitzungsſaal benutzt werden, was das An
heizen der großen Ständehausheizung bedingt. Wartezimmer ſins
überhaupt nicht vorhanden, ſo daß auswärtige Bejfucher, die
von einem Dezernenten nicht ſogleich empfangen werden können,
ouf den Korridoren warten müſſen; nur vor dem Amts
zimmer des Landeshauptmanns befindet ſich ein Vorzimmer, in dem
aber eine Sekretärin zu arbeiten hat. Die Unterbringung der
Vibliothek iſt ſo, daß ihre Benutzung hierdurch außerordentlich be
hindert wird. Schließlich iſt darauf hinzuweiſen, daß das Landes
haus 1 einer Zentralheizung entbehrt. Die Ofenheizung erfordert
viel Material und Arbeit, iſt unvollkommen im Ergebnis, und die
eiſernen Oefen in den aktengefüllten Zimmern bedeuten eine
ſtändige Feuersgefahr.

Der größte Mangel der
unzulänglichen Unterbringung der Provinzialverwaltung

in Merſeburg liegt aber in der Zerreißung der Verwal
tung. Weder der Landeshauptmann noch der Bürodirektor ver
mögen ohne übermäßigen Aufwand an Mühe den erforderlichen
Ueberblick zu behalten. Die Leerlaufsarbeit iſt bedentend. Fühlung
nahme der Sachbearbeiter und der Büros unterbleiben bieweilen,
auch wo ſie im Intereſſe der Sache wünſchenswert wären.

Sofern die Sächſiſche Provinzialbank ſich mit der Girozentrale
z fa:amenſchließt und die für ſie und die vermutlich gleichzeitig
ihren Sit verlegende Stadtſchaft benutzten Räume frei werden, wird
dem drückendſten Mangel an Raum auf kurze Zeit abgeholfen
werden. Jn vollem Umfange wird dies nicht geſchehen, und alle
übrigen Mängel werden durch dieſen Raumzuwachs nicht berührt.
Cine teilweiſe Milderung der Mißſtände läßt ſich dadurch erreichen,
daß auf das Landeshaus 2 ein neues Stockwerk ſowie ein Manſar
dengeſchoß aufgeſetzt wird. Hierför und für kleine bauliche Aende
rungen, insbeſondere den Eine gu einer Zentralheizung im Landes
haus 1, würden etwa 815 000 Rm. aufzuwenden ſein.

Eine einigermaßen befriedigende Löſung kann aber hierin nicht
geſehen werden. Eine ſolche würde möglich ſein, wenn man ſich

zum Neuban eines größeren Verwaltungsgebäudes
entſchließt. An der Stelle der abzureißenden Häuſer Georgſtraße
1, 8, 5 und in dem Garten des „Ritter Georg“ könnte zweckmäßig
ein modernes Bürohaus errichtet werden. In dies müßten
ſämtliche jetzt nicht im Landeshaus 1 und 2 untergebrachten Ver
waltungszweige unter Freimachung des Manſardengeſchoſſes vom
Landeshaus 1 gelegt werden. Durch dieſen etwa 4——500 000 Rm.
koſtenden Bau könnte dem gegenwärtigen Raumbedürfnis der Ver
waltung entſprochen werden. Für den Fall, daß dem Provinzial
verband künftig weitere Aufgaben zuwachſen ſollten, bleibt als
Raumreſerve die ſchon erwähnte Möglichkeit der Aufſtockung des
Landeshauſes 2 übrig.

Sollte der Fondtag ſich nicht zu einer Verlegung der Provingial
verwaltung entſchließen können, ſo werden wir hiernach genötigt
ſein, dem Landtag bei ſeiner nächſten Tagung ein Bauprogramm
vorzulegen, deſſen Koſten nicht weſentlich hinter einer halben
Million zurückbleiben dürften.

ſſ G ?,Ö S re J e e* er L ÄODTwerden könnten. Den Mehlpreisſchwankungen paſſe man ſich beſſer
durch gleitendes Gewicht als durch Preisänderungen an, die nur
Beunruhigung hervorriefen.

Vogls Berufung verworfen
al. Torgau, 23. Februar. Jn der Strafſache gegen Landrat

Vogl und Sparkaſſendirektor Merres ſtand geſtern vor dem
1. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig der Verhandlungstermin
auf die Reviſion der beiden Angeklagten an. Die Reviſion beider
Angeklagten iſt vom Senat verworfen worden. Es bleibt alſo bei
dew Urteil der Strafkammer Torgau.

Die Hochzeit des Herzogs von Anhalt
Ballenſtedt, 23. Februar. Entgegen den bisherigen Meldungen

wird nun doch die Hochzeit des Herzogs Joachim Ernſt von An lt
auf dem Ballenſtedter Schloſſe ſtattfinden, worauf ſich das junge
Paar auf ſeine Villa in Berchtesgaden und dann ins Ausland be
geben wird. Die Mutter des Herzogs, die geſchiedene Herzogin
Eduard, wird zu den Feierlichkeiten erwartet, an denen auch der
Vater der Braut, Jntendant Strickroth aus Plauen, teilnimmt. Die
Trauung wird nur ſtandesamtlich erfolgen. Einladungen ſind im
engen Kreiſe bereits auch in Ballenſtedt ergangen.

wi. Nietleben, 23. Februar. (Der Mückenkrie 9) im
hieſigen Amtsbezirk nahm in der Gartenſtadt an der Heide
am Mittwoch ſeinen Anfang. Den mit der Vertilgung beauf-
tragten Perſonen iſt Zutritt zu Kellern und Ställen zu ge-
währen. Genußmittel müſſen verdeckt werden. Das Lagern von
Dünger an öffentlkhen Wegen iſt nur ausnahmsweiſe mit poli-zei her geſtattet.

ol. Zörbig, 23. Februar. (Funkausſtellung.) Der
unter der Leitung des Herrn Lehrer Nitzſche ſtehende, ſehr rührige
Funkverein veranſtaltet am kommenden Sonnabend und Sonntag
eine Funkausſtellung im Goſthof zum „Weißen Roß hierſelbſt. Wie
bereits bekannt, beteiligen ſich namhafte Firmen von Zörbig und
Umgebung, und es ſteht eine ſehr lehrreiche und intereſſante Schau
für Funkfreunde bevor. Jn dem Germaniatheater läuft gleichzeitig
ein Film über den Sender in Leipzig.

ol. Zörbig, 23. Februar. (Der Turnverein) Zörbig von
1861 veranſtaltete am 19. und 20. Februar ſein diesjähriges Winter-
feſt. Der große Schloßgartenſaal war an beiden Tagen dicht beſetzt,
ein Zeichen dafür, daß auch in unſerem Städtchen der Gedanke der
Deutſchen Turnerſchaft, eine geſtählte, kampfesfrohe Jugend zu
ſchaffen, ſtändig an Boden gewinnt. Zahlreiche Vorführungen,
und zwei Herrenriegen zeigten treffliche Leiſtungen. Jm zweiten
Teil wurde ein Feſtſpiel für Turner „O, du wunderſchöner deutſcher
Rhein“ aufgeführt.

Löbnitz, 22. Februar. (Die gefährliche Karbid-
trommel.) Der Schüler Oskar Arndt hatte in eine noch gefüllte
Karbidtrommel Waſſer oſſen und war, als die Gaſe ſich ent
wickelten, mit einem Li herangekommen. Jnfolgedeſſen ent
zündeten ſich die Gaſe und verbrannten ihm das Geſicht. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Querfurt, 23. Februar. Herabſetzung des Kraft
ſtrompreiſes.) Hier verlautet, daß der Kraftſtrompreis des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes von 35 auf 30 Pfennig herabgeſetzt
werden ſoll. Auf dieſen Grundpreis ſoll außerdem ein Verbraucher
rabatt gewährt werden, ſo daß der Strompreis in der höchſten
Klaſſe 21 Pfennig betragen wird.

Köthen, 22. Februar. (Der neue Poſtdirektor.) Der
durch das plötzliche Ableben des Poſtdirektors Schlegelmilch ver
waiſte Poſten des Leiters unſeres Poſtamtes ſoll zum 1. April
wieder beſetzt werden. Wie es heißt, iſt das Amt dem Poſtdirektor
Semmelroth, zurzeit in Magdeburg, übertragen worden. Poſt
direktor Semmelroth iſt geborener Köthener.

Eilenburg, 22. Februar. (Der Typhus) wird amtlich als
erloſchen gemeldet. Von ſechs Fällen insgeſamt waren zwei tödlich
verlaufen.

Quedlinburg 22. Februar. (Ein Schulneubau?) Der
Magiſtrat unterbreitet den Stadverordneten eine Vorlage, ſich
grundſätzlich mit der Errichtung einer neuen Volksſchule mit 15
Klaſſen in der Süderſtadt einverſtanden zu erklären. Den Neubau
der Schule macht das ſtetige Anwachſen der Be der Volks
ſchulen erforderlich. Wenn der Zuwachs an Volksſchülern ſo fort
geht wie bisher, wird 1928 jeder Raum für eine Erweiterung der
Schulen fehlen. Nach dem Koſtenanſchlag des Bauamts wird für
den Neubau ein Betrag von rund 550 000 Mark nötig ſein.

Wittenberg, 23. Februar. (Die Einbrecher) der letzten
11 Einbrüche konnten am Sonnabend, den 19. Februar, in Nürn
berg-Fürth feſtgenommen werden. Es handelt ſich um zwei Brüder
und zwar dem Baggerführer Willi Schulg und dem Arbeiter Alfred
Schulz aus Sandersdorf bei Bitterfeld. Beim Verſuch, Diebesgut
zu verkaufen, wurden ſie feſtgenommen. Beide ſtanden ſchon lange
J Verdacht, in Bitterfeld und Wittenberg Einbrüche begangen zu

en.

und Wechſel aus Akten an die Schuldner r n Weh Ob
e Unterſuchung

7. Heiligenſtadt, 22. Februar. (Unerklärlicher Selbſt
mord.) Der vor zwei Jahren hierher gekommene Abdeckerei-
beſitzer Hirſch hat ſich in ſeinem Schlafzimmer erſchoſſen. Der in
den dreißiger Jahren ſtehende Mann führte ſein Geſchäft mit
Sorgfalt und kam vorwäris. Auch die ihm perſönlich naheſtehenden
Bekannten können ſich nicht erklären, warum Hirſch den Tod
geſucht hat.

2. Heiligenſtadt, 22. Februar. Verband der Land
gemeinden.) Eine Kreisabteilung des preußiſchen Land

emeindeverbandes wurde hier nach einem Referat des Shyndikus
Steinberg gegründet.

Schöningen, 28. Februar. (Autounfall eines Halber
ſt ädters.) Auf einer Fahrt nach Braunſchweig wurde ein Be
amter eines hieſigen Fabrikbetriebes von einem Unwohlſein be
fallen. Als er die Thür aufmachte, um ſich aus dem Wagen zu
beugen, ſtürzte er plötzlich in voller Fahrt aus dem Auto. Er fiel
dabei ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt. Wie wir
hören, befindet ſich der Verunglückte im Krankenhaus zu
Schöningen.
Saalfeld, 23 F.ebruar. (Zwei Betriebsunfälleſ) er

eigneten ſich hier. Jn der Schokoladenfabrik von Mauyxion ver
brühte ſich ein Mädchen mit ſiedendem Zucker und in der Papier
verarbeitungsfabrik und Druckerei von Schlutius kam ein Mädchen
in die Stanzmaſchine, ſo daß ihr drei Finger gequetſcht wurden.

Nordhauſen, 22. Februar. (Tödlicher Unfall.) Bei den
Badiſchen Anilin- und Sodawerken in Niederſachwerfen flog ein
Zylinderdeckel aus dem Kompreſſor und traf dem Maſchinenmeiſter
Kupke gegen den Unterleib und Oberſchenkel. Trotz ſofortiger
Ueberführung in die Nordhäuſer Klinik und Operation verſtarb der
Bedauernswerte nach wenigen Stunden. Kupke hinterläßt Frau
und vier Kinder.
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Merſeburg
Motorradunfall. Dienstag mittag gegen 1 Uhr fuhr an

der Ecke Weißenfekjer und Naumburger Straße ein Motorrad mit
Beiwagen gegen ein Auto. Die Lenkſtange des Motorrades
klemmte ſich dabei unter den Kotflügel des Autos, ſo daß das Rad
einige Meter mitgeſchlelft wurde. Menſchen ſind dabei nicht zu
Schaden gekommen. Um dieſelbe Zeit fuhr an der Ecke Roonſtraße Weißenſelſer Straße ein Motorradfahrer mit einem Rad

fahrer zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Familienabend der St. Thomage-Gemeinde. Der kirchliche

Verein des Neumarkts hatte zum geſtrigen Abend zu einem
Familienabend im „Strandſchlößchen“ geladen. Daß dieſer Ruf
micht ins Leere gedrungen, zeigte der vollbeſetzte Saal. Den Abend
eröffnete der Poſannenchar des Ev. Jungmännervereins Merſe
burg mit „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und den
Siegesmarſch von Judas Makkabäus. Hierayf folgten das gemein
ſam geſungene Lied „Großer Gott wir loben dich“, die Be
grüßungsanſprache des Pfarrers der Neumarktgemeinde Herrn
P. Voit und das vom Kirchenchor St. Thomae vorgetragene Lied
„Der Herr iſt mein Hirte“. Die hierauf von Frau Raſch und Frl.
Manig ſehr gut vorgetragenen Duette „Dem Evangelismus“ und
„Das iſt der Tag des Herrn“ brachten denn auch den verdienten
Beifall. Die Lieder „Brunn' alles Heils“ und „Die Sonn' er
wacht“, vorgetragen vom Kirchenchor, und die vom vollſtändig er
blindeten Gemeindemitgliede Herrn Götze ſehr gut vorgetragenen
Violinſolts mit Klavierbegleitung leiteten zu dem von Mitgliedern
der Privattheatergeſellſchaft Merſeburg aufgeführten Gedicht in
einem Aufzuge „Die Wacht am Rhein“ üher. Nachdem nun
wieder Geſänge des Kirchenchors, zwei Geiganſolis und Chöre
durch den Pof geboten wurden, hielt Herr Paſtor v en
Staden, Kriegſtedt, einen Lichtbiſdervortrag über Miſſionstätig-
keit in Jndien. Faſt ſämtliche Aufnahmen ſind von ihm während
ſeiner 18jährigen Miſſionstätigkeit in Indien hergeſtellt worden.
Nach einem einſam geſungenen Liede fand der dankbar auf

enommene ilienabend ſein Ende.

hi. Venkendorf (Saale), 23. Febr. Bau einer Schwimm-
anſtalt.) Der Wunſch, zwiſchen Halle und Merſeburg eine Bade
anſtalt zu erbauen, wird nun endlich erfüllt werden. Schon lange
war das Bedürfnis danach vorhanden, und das Baden in dem
Saaleſtrom forderte alljährlich ſeine Opfer. Leider fehlte es bisher
immer an einem geeigneten Platz. Nach längeren Vorbeſprechungen
iſt es wun dem Merſeburger Jugendpfleger Hemprich zuſammen mit
dem Aisvorſteher Lange und Haupilehrer Weckbach gelungen,
zwiſchen Hoklleben und Benkendorf einen prächtigen, 15 T
großen Wieſenplan auf 80 Jahre zu pachten. Hier wird hoffentlich

in Kürze ein Schwimmbad erſtehen, das allen Anforderungen ge
nügen wird. Raſen, Sonne, Luft und Waſſer ſind reichlich vor
handen. Ein Schwimmeiſter wird das Bad, das vor allem der
ugend dienen ſoll, beaufſichtigen. iEine Verſammlung im
mmenden Monat ſoll die noch ſchwebenden Fragen klären.

Weißenfels
69jähriges Jnbiläum, der Nafionalliberalen Partei. Aus

Anlaß des 60jährigen Beſtehens der Nationalliberalen Partei ver-
anſtaltet die Deutſche Volkspartei, Kreisverein Weißenfels, am Mon-
tag, dem 28. Februar, abends 8 Uhr in „Schumanns Garten“
einen Feſtabend. Das geſamte ſtädtiſche Orcheſter wird konzer
tieren, ebenſo werden weitere gediegene Aufführungen geboten.
Den Feſtvortrag hält Herr Schulrat Bielig- Erfurt. Die nationale
Einwohnerſchaft von Wejßenfels, die vaterländiſchen Vereine und
Verbände ſind zu dieſem Feſt eingeladen.

BeethovenFeier. Das 6. Sinfoniekonzert des ſtädtiſchen
Orcheſters, das am Mittwoch, dem 2. März, abends 8 Uhr im
Stadttheater ſtattfindet, wird zu einer Beetboven- Feier ausgeſtaltet.
Beethorens unſterbliche 9. Sinſonie, der die 1. Sinfonie Beethovens
vorangehen wird, iſt dieſem Abend gewidmet. Ein Soloquartett
von Mitgliedern des Nationaltheaters Weimar, der durch Mitglieder
der Nationaltheater-Chores verſtärkte Volkechor Weißenfels und das
auf 60 Muſiker verſtärkte ſtädtiſche Orcheſter wirken unter der
Leitung des ſtädtiſchen Muſikdirektors Fritz Thiede an dieſer Feier
mit. Da mit ſtarkem Beſuch zu rechnen iſt, ſichere ſich jeder recht
eitig Eintrittekarten, die im Vorverkauf in Rudolf LehmſtedtsKuchhandlung, Saalſtraße 7, zu haben ſind.

Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein. Am Dienstag nach
mittag fand in „Schumanns Crten“ eine Verſammlung der Land
wirtſchaftlichen Haus frauenvereine des Kreiſes Weißenfels ſtatt, zu
der ſich auch einige Gäſte aus der Stadt und Umgebung eingefun-
den halten. Mit begrüßenden Worten eröffnete Frau
Schneider Nödlis die Verſammlung, erklärte den Zweck derſelben
und erteilte Herrn Oberregierungsrat Be her Magdeburg das
Wort zu ſeinem Vortrag „Milch g's Volksnahrung“. Der Redner
führte aus, daß der Nährwert der Milch in unſerem Volk noch lange
micht genſigend bekannt ſei. Milckſpeiſen ſeien allen anderen
vorzugiefen. 1 Liter Milch Wobe ſoviel Nhrwert wie 1 Pfund
Rindfleiſch oder 825 Eier. In weit höherem Maße wie bis
her müſſe für einen erköhten Milchrerbrauch Propaganda getrieben
werden. Film, Bild und Preſſe müſſen ſtark dafür intereſſiert
werden. Jn allen Kreiſen muß bekannt werden, daß die Milch das
gefundeſte, vieſſeitigſte, nahrhafteſte und billigſte Nabrungsmittel
für unſer Voſk iſt. Neben den Reichs und Provinzmilchausſchüſſen
ſei auch die Cinrichtung von Ortsausſchüſſen notwendig, um dadurch
auch in die Jnduſtriebetriebe, Schulen und ſonſtige Anſtalken Ein-
tritt zu gewinnen. Dieſem mit Beifall aufgenommenen Vortrag
folgte ein weiterer von Frau Steinmann-Freyburg a. U. über
„Milchverarbeitung im Hauskalt“. Den anweſenden Landfrouen
wurden dadurch beachtenswerte Fingerzeige betr. Zubereitung von
guler und haltbarer Landbutter und Ausnutzung des Milchprodnktes
um Nutzen des eigenen Haushalts und zum Geſamtnutzen unſeres
Volkes gegeben. Auch dieſer Vortrag fand allgemeine Zuſtimmung.
Nach kurzer Ausſprache regte Frl. Bräuer- Halle die Gründunz
ernes Landwirtſchaftlichen Hausfranuen Kreisvereins an, um
dadurch ein engeres Zuſammenarbeiten und ein Heranzieben noch
aheits ſtehender Landfrauen zu erreichen. Die Verſammlung er
ärte ſich mit einer Gründung einverſtanden und wählte zur vor
uſiren Vorſitzenden des Kreisvereins Frau Th. SchneiderNödlitz.
Anſchließend daran wurde die Verſammlung von der Vorſitzenden
geſchloſſen.

Seerbefälle. Frau Frieda Kreid geb. Koſb im 42. Lebens-
jaßre am 22. Februar in Weißenfels: Erich Ludwig, 20 Jahre
alt, am 22. Februar in Weißenfels: Karl Bohnert im 61. Le-
hensſahre am 22. Februar in Weißenfels; Auguſt Biegel im

Lebensjahre om 22. Februar in Weißenfels; Witwe Anna
Kähler geb. Rothe am 21. Februar in Lobitzſch.

Schwimmklub „Neptun“ e. B. (Waſſerball, Handball, Jugend-
abteilungß. Das Waſſerballſpiel „Neptun“ Halle 02 ge-
wann 02 nach fairem, flottem Spiel mit 3: 6 Toren. Das Spiel
fand im Hallenbad zu Halle ſtatt. Sonntag tragen die beiden
Hondballmannſchaften des S. C. N. ihre vorletzten V
bandsſpiele aus. Neptun I ſpielt gegen V. f. R. Zeis II 11 Urr
vormittags im SchwarzGelbSiadion und ſollte das Spiel ſicher ge
winnen. Neptun II fährt zu Z. B. C. II nach Zeitz. Das Treffen
iſt offen, wenn man den Zeitzern auch ein kleines Plus zubilligen
muß. Die Jugendabteilung des Klubs unternahm am
ver Sonntag bei reger Beteiligung eine Wanderung mit

ließender Schnitzeljagd. Heute, Donnerstag, hält ſie im
Jugendheim ihren rimatabend und kommenden Sonntag wieder
eine Wanderung a

Junglehrorfreizett in Naumburg. An der JunglehrerFrei
bis 6. Märg) in Naumburg werden voraus-n 6 Vehenſeiſe denen teilnehmen,

Stößen, 22. Februar. (Familienabend.) Vom Männer
Turnverein wurde am vergangenen Sonnabend im Gaſthof „Zur
Poſt“ ein Familienabend veranſtaltet, der ſich guten Beſuches er-
freute. Für mehr als 25jährige Mitgliedſchaft wurden dem
Tiſchlermeiſter Edvin Hoffmann, dem Aufſeher Karl Böttger und
dem Turnbruder Urthur Steinmetz die Ehrenmitgliedſchaft und ein
Ehrendiplom verliehen. Dieſelbe Ehrung wurde dem langjährigen
Oberturnwart Walter Dauer, der nach Naumburg verzogen iſt, zu
teil. Turnbruder Kaſſenführer W. Börner ſprach im Namen Aller
dem Vorſitzenden für die hervorragende Leitung des Vereins den

aus, und alle ſtimmten ihm zu Ehren in ein kräftiges „Gut
Heil“ ein.

Sangerhauſen
Vom Laſtkraftwagen überfahren und ködlich verletzt.

In das hieſige Krankenhaus wurde am Dienstag ein Kind ein
geliefert mit ſchweren Beckenzertrümmerungen, das kurz nach ſeiner
Einlieferung dort verſchied. Wie wir erfahren, handelt es ſich um
das dreijährige Söhnchen des Arbeiters Bruno Koch aus Eders
leben, das dort auf der Dorfſtraße ſpielte. Gerade in dem Augen
blick, als es die Straße überqueren wollte, wurde es von einem
Arterner Laſtautomobil erfaßt und ſo verletzt, daß es an den Folgen
geſtorben iſt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Heute Aufführung „Medea“. Wir weiſen nochmals darauf
hin, daß heute, Donnerstag, abends 8 Uhr im großen Saale des
„Schützenhaufes“ die Sangerhäuſer Theatergemeinde „Medea“, ein
Trauer piel in fünf Aufzügen von Franz Grillparzer, aufführen
läßt. Der Vorverkauf iſt noch geöffnet bei Voſſe und Heß.

SparkaſſenObmannsbezirk „Kyffhäuſer“. Jn einer am
Sonnabend im Stadtverordnetenſitzungsſaal zu Eisleben ſtattgefun
denen Zuſammenkunft der Sparkaſſenobmänner des Bezirks „Kyff
häuſer“ wurde Sparkaſſendirektor Richter Sangerhauſen, der
bisher den Vorſitz inne hatte, in Anerkennung ſeiner Verdienſte
zum Ebhrenmitglied ernannt.

Bereinsnachrichten. Der Vereinsabend des Vereins für
Bewegungsſpiele findet in dieſer Woche heute, Donnerstag,
im „Preußiſchen Hof“ ſtatt. Am Sonnabend, dem 26. Februar,
hält im Biochemiſchen Verein N. LarſenBerlin einen
Vortrag.

Einen Lichtbildervortrag für Frauen hält am Freitag, dem
25. Februar, die Krankenſchweſter Eliſabeth Lys k Berlin für
Frauen über Frauenkrankheiten. Es werden dabei 200 Lichtbilder
gezeigt, zum Teil Originalaufnahmen aus Berliner Kranken-
häuſern. Da dieſe Vorträge in anderen Städten ſehr gut beſucht
geweſen ſein ſollen, wird den Leſerinnen empfohlen, rechtzeitig zu
erſcheinen.

Vom Jungbeutſchen Orden. Ein großer Teil der Brüder
rom Jungdeutſchen Orden begab ſich am Mittwoch abend auf Laſt
automobilen nach Aſchersleben, wo der Kanzler Bornemann des
Tungdeutſchen Ordens in öffentlicher Verſammlung ſprach.

Kelbra, 28. Februar. Errichtung einer Gedenk-
tafe l.) Jn Sangerhauſen plant man, dem in den ſechziger Jahren
auf der Rothenburg als erſter Burgwirt wohnenden F. Beier, der
als Dichter weit über unſern Ort hinaus bekannt war, aus Samm-
lungen eine Gedenktafel zu errichten.

gen, 23. Februar. (Lutherfeier.) Am Nontag
abend fand im „Ratskeller“ ein Familienabend ſtatt. Oberpfarrer
Behrendſen ſchilderte das Leben unſeres Reformators, worauf
Paſtor Kerſten aus Uthleben den Lichtbildervortrag folgen ließ.
Die Muſikgruppe und der kirchliche Geſangverein füllten den
weiteren Teil des Abends aus. Eine ſtattgefundene Tellerſamm-
lung für Beſchaffung von Glocken brachte einen Betrag von 73 M.

Thürungen, 23. Februar. (Einbhruch.) Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag wurde bei dem Beſitzer des Gaſthauſes „Zum
Stern“ eingebrochen. Die Diebe entwendeten mehrere Paar
Schuhe, ſowie eine Joppe und eine Strickjacke. Die Täter ſind un-
erkannt entkommen.

Es liegt am Jabak

Sie legenVVert auf Qualität
bei Ihrem Anzug bei Ihren
Schuhen, bei Ihrer Wäsche
mit Recht. Mit ebensolchem
Recht sollen Sie aber auch
Wert legen auf Qualität bei

rer täglichen (igareite
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Aſchersleben
Die Feſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes. Bis

auf den letzten Platz war am vergangenen Sonntag nächmittag
die Margarethenkirche gefüllt. Das dürfte wohl ein Beweis
dafür ſein, wie wichtig die Erörterung einer ſolchen Frage, wie
das Verhältnis von Glauben und Wiſſenſchaft ſie darſtellt, heute
iſt. Der Redner verſtand es, durch ſeine klaren Ausführungen
an Hand eines ausgezeichneten Bildmaterials zu zeigen, daß ge
rade die fortgeſchritiene Wiſſenſchaft den Glauben nicht nur nicht
entbehren kann, ſondern ihn vielmehr vertieft.

Wie wird's in Berlin? Es dauert nur noch 134 Woche,
dann fährt der Sonderzug nach Berlin. Wie immer bei dieſen
Verwaltungsſonderzügen, ſo werden auch diesmal allen Teil
nehmern Plätze zugeſichert. Jn Berlin ſind nun allerlei Veran
ſtaltungen geplant. Gleich nach der Ankunft beginnt die große
Stadtrundfahrt, an die ſich die Beſichtigung des loßmuſeums
ſchließt. Nachmittags 3 Uhr findet eine Sondervorſtellung der
„Haller-Revue“ ſtatt, die ſeit ſechs Monaten vor lich
ausverkauftem Hauſe gegeben wird. Der Verkauf der Karten zur
„Haller-Revue“ wird am 2. März geſchloſſen. Alle Veranſtal-
tungen ſind den Fahrtteilnehmern freigeſtellt.

Redoute. Das Ereignis der Aſchersleber Faſtnachtszeit
ſteht bevor. Am nächſten tag iſt im „Kaiſerhof“ Redoute.
Jeder, der in den letzten Jahren Gelegenheit haite, dieſe glän
zenden Veranſtaltungen des rührigen „Kaiſerhof“-Wirtes mit zu
erleben, wird noch gern an den übermütigen Abend zurückdenken.
So hat ſich die „Kaiſerhof“-Redoute Freunde geworben von Mund
zu Mund. Auch diesmal iſt alles glänzend vorbereitet und es
verſpricht wieder eine urgemütliche und luſtige Nacht zu werden.

Die Aufführung des „Olagf“. So beſucht wie die Auf
führung des „Olaf“ ſind bei uns ſelten Theaterabende. Aber es
lag ja auch beſonderer Grund vor. Die Spieler konnten ihre
Rollen ſehr gut, infolgedeſſen wickelte ſich das eigenartige Stück
e ab. Es iſt dies jedenfalls einer der vielen Verſuche, um auf

em Gebiete der Geſchlechtskrankheiten aufklärend zu wirken.
Wenn man aus den Bemerkungen, die man im Saal und auf
dem Heimweg hörte, Rückſchlüſſe auf den Erfolg ziehen darf, dann
kann der nicht allzu groß ſein.

Aus dem Kunſtleben. Wie wir hören, iſt der Verſuch gemacht worden, die drei großen kunſtpflegenden See
unſerer Stadt irgendwie einander näher zu bringen. Leider iſt ihm
kein rechter Erfolg beſchieden geweſen. Aber dem Volksbildungs
verein ſowohl wie dem Konzertverein wird in Zukunft aus dem
Fonds für Kunſt, der ja im Etat vorgeſehen iſt, geholfen werden.
Der Volksbildungsverein, der ja bereits unterſtützt wurde, erhält
höhere Beihilfen. Der Konzertverein wird wahrſcheinlich neu in die
Liſte der Vereinigungen aufgenommen werden die von der Stadt
unterſtützt werden.

Aus dem Vereinsleben. Der Harzklub veranſtaltet am
Mittwoch, dem 23. Februar, abends 8 Uhr im Beſtehornhausſaale
einen Familienabend. Hierzu haben die Liedertafel und der
Jugendbund im G. D. A. ihre Mitwirkung zugeſagt. Der erſte
Vorſitzende, Stadtrat v. Frankenberg, wird perſönlich an
weſend ſein. Mitglieder haben für ſich und einen Angehörigen
freien Eintritt. Neu hinzutretende Mitglieder zahlen nur den
Jahresbeitrag, Nichtmitglieder 1 Mark. Nach den Vorführungen
Tanz. Vaterl. Frauenbverein: Donnerstag, 24. Februar,
nachmittags 4 Uhr, im Zimmer Nr. 3 des Beſtehornhauſes Mit
gliederverſammlung.

V. e. L. D. Am 26. Februar Koſtümfeſt in ſämtlichen Räumen
des „Reichsadler“ unter der Deviſe „Faſtnachten im Warteſaal“.

Volksbildungsverein. Prof. Bombe hält am Montag abend
8 Uhr im Beſtehornhauſe einen Lichtbildervortrag über „Kunſit
ſtätten am Rhein“. Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder
0,75 M.

Gartenbau- und Landw. Verein. Donnerstag nachmittag
3 Uhr bei Baumgarten Verſammlung. Dipl.-Landwirt Kramer
von Klausbruch hält einen Vortrag.

die besondlers gute er besonders preiswerte
5 Pfg. Cigarette.
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